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Abonnements Einladung

für das

IV. Vierteljahr
auf die

halleſche S Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.

Das kommende vierte Vierteljahr des laufenden Jahres
wird das Vierteljahr der Reichstagswahlkämpfe ſein. Da iſt
es für jeden vaterlandsliebenden Mann unabweislich, eine
Tageszeitung zu halten und zu leſen, die über die innerpolitiſche
Lage in nationalem Sinne immer von neuem aufklärt und auf

dem Laufenden erhält.
Wir richten daher an alle diejenigen, die den Wahlſpruch

„Mit Gott für Kaiſer und Reich“ haben, an alle diejenigen,
welche die Bekämpfung der roten Gefahr für die wichtigſte
Pflicht des Vaterlandsfreundes halten, die dringende Auf
forderung, auf die Halleſche Feitung, dies altbewährte, allzeit
patriotiſch und königstreu befundene Blatt, zu abonnieren.

Die Halleſche Feitung iſt ein Provinzblatt allererſten
Ranges, das inſotderheit über die Wahlbewegung in unſerer
Provinz Sachſen ſtets in umfaſſender und eingehender Weiſe
ſchnell und zuverläſſig berichten wird.

Die Vorzüge des Blattes ſind ſo rühmlich bekannt, daß
es ſich erübrigt, im einzelnen ſie hervorzuheben. Alle Leſer
werden ſich bald zu ſeinen aufrichtigen Freunden zählen und
es nicht mehr entbehren wollen.

Der Abonnementspreis der Halleſchen Feitung beträgt bei
zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte
mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00 vierteljährlich.
Probenummern werden überallhin koſtenlos durch den Verlag

abgegeben.

Halle a. S., im September 1911.

Verlag und Redaktion der Halleſchen zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Chüringen.
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Numerus clausus.
Jn der Fülle der Mitteilungen über die Marokkofrage,

die Kaiſermanöver, den ſozialdemokratiſchen Parteitag uſw.

ſind zwei Verhandlungen verhältnismäßig unbeachtet vor-
übergegangen: die des Deutſchen Anwalts- und
des Deutſchen Richtertages. Und doch waren
beide für die fernere Geſtaltung unſerer Rechtspflege von
nicht geringer Bedeutung. Auf beiden wurden Klagen
über ein Sinken des Standesanſehens laut; bei den Rechts
anwälten wurden ſie mit der Ueberfüllung dieſes Berufes,
vorzugsweiſe in den großen Städten, bei den Richtern
namentlich mit dem Ueberhandnehmen des unſelbſtändigen
Aſſeſſorentums bei den Gerichten begründet. Allerdings
hat die große Mehrheit der Anwälte den Antrag, bei jedem
Gerichte nur eine beſtimmte Anzahl von Rechtsanwälten zu

zulaſſen, alſo eine „numerus clausus“ einzuführen
abgelehnt, und die Richter haben ſich mit einer ziemlich all-
gemein gehaltenen Reſolution, die für Preußen nichts Neues

bringt, begnügt. Aber es fragt ſich doch, ob den Klagen
nicht wirklich ein Uebelſtand zugrunde liegt, der Abhilfe
fordert. Und dieſer Uebelſtand ſcheint die Ueberfüllung der
juriſtiſchen Laufbahn überhaupt zu ſein. Trotz aller Ab-
mahnungen iſt die Zahl der die Rechte ſtudierenden jungen
Leute wie die Zahl der Referendare, auch wenn vorüber-
gehend einmal eine kleine Abſchwächung eintritt, in an
dauerndem Wachſen. Die Zahl der Referendare und
Aſſeſſoren überſteigt bei weitem das Bedürfnis, obgleich

nicht zu beſtreiten iſt, daß die Examensanforderungen ſeit
Jahren erheblich geſtiegen ſind. Schon haben verſchiedene
Regierungen Maßnahmen ergriffen, um der Ueberfüllung
der Gerichte mit Aſſeſſoren entgegenzutreten. So hat die
bayeriſche Regierung erklärt, daß ſie diejenigen, die das
zweite Examen nur mit „Genügend“ (3) gemacht hätten,

Mittwoch, 20. September 1911.

nicht im Staatsdienſt anſtellen werde. Aber iſt es billig, die
jungen Leute als Beamte denn das ſind die Refe
rendare in den Vorbereitungsdienſt hineinzunehmen und
dann trotz genügender Abſolvierung desſelben
nicht als Beamte zu behalken, weil der oft recht große
Zufall beim Examen ihnen nicht eine beſonders gute
Nummer gewährt hat? Und wo ſollen die Leute mit ge
nügendem Examen, die ſogen. Dreierjuriſten, hin? So
lange die Zahl der Rechtsanwälte nicht beſchränkt iſt, werden

ſie ja formell in dieſem Berufe Unterkommen finden. Aber
tatſächlich iſt es doch für einen jungen Anwalt, der keine
beſonderen Beziehungen hat, heute überall ſchon ſehr ſchwer,

ſein tägliches Brot zu verdienen. Aber auch in anderen
Verwaltungen und in Privatgeſchäften findet er heute oft
kein Unterkommen mehr. Man ſehe nur einmal nach, wie
zahlreich die Meldungen von Aſſeſſoren auf jede ausge
ſchriebene Stelle im ſicheren Kommunaldienſt ſind! Und iſt
es erwünſcht, daß alle Berufe mit Aſſeſſoren überfüllt wer
den? Wie oft iſt nicht in den öffentlichen Blättern auf
das Bedenkliche des „Aſſeſſorismus“ in allen Verwaltungen
hingewieſen worden!

So erſcheint es denn wirklich erwünſcht, gegen die
Ueberflutung der juriſtiſchen Laufbahn einen Damm aufzu

richten. Aber nach dem Aſſeſſorexamen ſteht er
zu weit hinten. Auch iſt es mit der Verſchärfung
der Examen allein nicht getan. Heute ſagt ſich jeder junge
Mann, der das Abiturientenexamen beſtanden und zu
keinem beſtimmten Beruf Neigung hat: „Ach, ich werde
Jura ſtudieren, das erſte Examen werde ich ſchon machen
und das Weitere findet ſich dann von ſelbſt.“ Darin
liegt eben der Fehler, daß jeder, der da s
erſte Examen beſtanden hat, in den Vorbe-
reitungsdienſt aufgenommen und zum Re
ferendarernannt wird. Keine andere Verwaltung,
ja überhaupt kein anderer Beruf, nimmt eine unbe
grenzte Anzahl von Anwärtern zur Vorbereitung an.
Nur bei der Juſtiz ſollte dies erforderlich und zweckdienlich
ſein? Gewiß nicht. Es wäre auch hier durchaus angebracht,
die Zahl der in den Vorbereitungsdienſt aufzunehmenden
Perſonen zu beſchränken. Die Juſtizverwaltungen, insbe
ſondere die preußiſche, ſind ſehr wohl in der Lage, zu be
rechnen, wie viel Referendare etwa erforderlich ſind, um
unter Berückſichtigung aller Abgänge die Richter uſw.
Poſten regelmäßig zu beſetzen. Dieſe Geſamtzahl könnte auf
die einzelnen Oberlandesgerichtsbezirke verteilt und deren
Präſidenten die Anweiſung gegeben werden, nur die ihnen
zugeteilte Zahl der Referendare, mit Einſchluß der etwaigen
Abgänge, zu beſetzen. Wer ſich dann noch dem juriſtiſchne

Studium hingeben will, der mag ſich vorher vergewiſſern,
ob er Ausſicht hat, nach beſtandenem Examen angenommen
zu werden. Jſt dies nicht der Fall, ſo kann er rechtzezitig
ſich einem anderen Studium zuwenden. Es mag ſein, daß
durch die Zurückweiſung vom juriſtiſchen Studium dann
vielfach Unzufriedenheit erzeugt wird. Aber dieſe iſt nicht
ſo ſchlimm, als die Unzufriedenheit, die ſich notwendiger-
weiſe unter den immer zahlreicher werdenden, keine Be
ſchäftigung und keinen Unterhalt findenden, unbeſoldeten
Aſſeſſoren bilden muß. Darum empfiehlt ſich be-
reits bei den Referendaren das

Numerus elgausus.
von Werder-Sagisdorf.

Die Lehre.
An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen. Während

in deutſchen Landen noch immer Phantaſten herumlaufen,
die auf eine Mäßigung der revolutionären Sozialdemokratie
hoffen, reifen am Baume ſozialdemokratiſcher Verhetzung
Früchte heran, die den verſchiedenen Ländern immer übler
bekommen.
wirft die bange Frage auf, ob das öſtliche Nachbarreich jetzt
etwa wieder am Vorabend ſchwerer Erſchütterungen ſteht,
wie ſie vor Jahren nur unter großen Schwierigkeiten über-
wunden werden konnten, und was Wien am Sonntag ſah,
ſtreifte es nicht hart die Merkmale der Revolution?
Beide Staaten nehmen aus den Ereigniſſen die Lehre mit,
wie bitter ſich Sorgloſigkeit oder Entgegen-
kommen gegenüber einer Bewegung rächen muß, die den
Umſturz der beſtehenden Staats- und Ge-
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ſellſchaftsordnung auf ihr Banner geſchrieben hat
und in der Verfolgung ihrer Ziele nur der Gewalt weicht.
Nicht wahr, nur wir im Deutſchen Reiche ſind durch eine
Sozialdemokratie ausgezeichnet, die terroriſtiſche
Bluttaten verwirft und nie den ſüßen Mob zu Exzeſſen auf
rufen wird? Mögen politiſche Kinder und Toren leſen und
ſich für immer einprägen, welchen Widerhall
Bagrows Mordtat in den Blättern der ſozial-
demokratiſchen Partei Deutſchlands geweckt
hat, und dann beurteilen, ob die Beſchönigung der Bluttat
nicht zur Wiederholung anreizt. Bei aller Vorſicht meint
der „Vorwärts“ deutlich gen ug: „Den Henker der
Revolution hat das Schickſal erreicht, das er ſo vielen der
Beſten des ruſſiſchen Volkes bereitet hat.“ Die „Leipziger
Volkszeitung“ lehnt es als lächerlich ab, das Attentat des
ſozialiſtiſchen Mordbuben mit dem Maßſtab des Strafrechts
zu meſſen, und die Frankfurter Volksſtimme“ findet, daß
die Sühne, die den Schuldigen an den Metzeleien und
Pogromen mit ein paar Revolverkugeln heimſucht, wahr-
haftig gelinde ihres Amtes gewaltet hat. Schamloſer
laſſen ſich doch die Dinge nicht auf den Kopf
ſtellen. Der verdiente Staatsmann, der die Revolution
ſtreng, aber ohne ungeſetzliche Härte niederzwang und ſein
arg heimgeſuchtes Vaterland in friedlicher Entfaltung aller
Kräfte wieder allmählicher Erſtarkung entgegenführte, ſoll
der Henker der Revolution, der Schuldige an allen Metzeleien
ſein;! Aber die Verſchwörer und Mörder, das ſind die
Beſten des Volkes! Wohin treiben wir, wenn
ſolche Verdrehung Tag für Tag ungeſtraft
ins Volk gehen darf?

Die Sozialdemokratie iſt überall aus dem
gleichen Holze geſchnitzt; ſie iſt eine internationale
Partei, die ihre revolutionären Abſichten nirgends ver-
hüllt. Oder zeigte die Sozialdemokratie am Sonntag in
der Donaukaiſerſtadt etwa Wiener Gemütlichkeit? Wären
ihre dortigen Untaten nicht ſo beſchämend und betrübend,
ſo könnte man ſie faſt begrüßen, weil ſie geradezu Schul
beiſpiele abgeben. Der früher langgenährte Jrrtum, die
Sozialdemokratie kämpfe nur mit geiſtigen Waffen, iſt
wohl inzwiſchen allſeits endgültig in die Rumpelkammer
verwieſen. Aber hat man nicht gerade die ſozialdemokrati
ſchen Umzüge in öſterreichiſchen Großſtädten als Beweis da-
für heranzuziehen geſucht, daß man den Revolutionären
auch in den deutſchen Landen das „Recht auf die Straße“
unbedenklich einräumen dürfe? Schwor man nicht tauſend
Eide, das Vorhandenſein der ſozialdemokratiſchen „Ordner“
werde jede Ungebühr im Keime erſticken? Nun liegt, wie
vorauszuſehen, dieſe ſorgloſe Beweisführung
zerfetzt am Boden. Das Recht auf die Straße ging
mühelos in das Unrecht der Revolution über, die
„Ordner“ waren verſchwunden und klar trat hervor:
Sozialdemokratie und anarchiſtiſche Zer-
ſtörungswut, Sozialdemokratie und Mob
wohnen nebeneinander. Mancherorts ſchilt man
diejenigen als Scharfmacher, die die ſozialdemokratiſchen
Staatsfeinde mit energiſcher Schärfe bekämpfen wollen, und
dazu Zuſammenſchluß des geſamten Bürgertums und der
Regierungen fordern. Gegen wen aber iſt jetzt in Wien An
klage zu erheben? Die Rechtſprechung wird einen kleinen
Kreis derer faſſen, die ſich gegen Geſetz und Ordnung ver-
gangen haben. Aber einen erheblichen Teil der Schuld
kragen doch die Behörden, die den Revolutio-
nären ſchwächliches Entgegenkommen zeigten,
und jene Flau- und Schlappmacher, die die dortige
Regierung ſeit langem zu dieſem Verhalten ermutigt
haben. Kein Zweifel: die Politik des Entgegen-
kommens gegen die internationale Sozial-
demokratie hatin Oeſterreichebenſoſchmäh-
liches Fiasko erlitten, wie die Sorgloſig-
keit in Rußland. Die revolutionäre Partei lohnt
Entgegenkommen nicht mit Artigkeit, ſondern deutet es als
Schwäche; ſie tritt nur noch herriſcher auf und in ihrem Ge-
folge toben die Plattenbrüder.

Noch in vergangener Woche hat ſich die deutſche
Sozialdemokratie gerühmt, die ruſſiſche Revolution
mit 500 000 Mark unterſtützt zu haben. Wenn der Wiener
Mob darum bittet, bekommt er vielleicht auch ein paar
hunderttauſend Mark. Die Jenaer Verhandlungen haben
den Widerſtand gezeigt, den ein Teil der deutſchen Sozial
demokratie den Parteiſteuern entgegenſetzt. Um ſo ab-
ſtoßender wirkt die Leichtherzigkeit, mit der die Partei
oberen, die ſich ſo gern über Not im Jnlande erregen, aus
Arbeitergroſchen aufgebrachte Hunderttauſende von Mark
ins Ausland ſchaffen, um dort die Revolution zu
ſchüren und damit Not und Elend zu er-
höhen. Liegt aber dadurch augenfällig zutage, wie ſich
Fäden von dert Sozialdemokratie aller Länder zu den je-
weiligen Herden der Revolution hinziehen, dann muß es
auch einleuchten, daß die Bekämpfung und Nieder
haltung der Sozialdemokratie genau wie die
Bewachung des Anarchismus als gemeinſame Auf-
gabe aller Kulturvölker gelten muß, und daß



ein Verſagen auf dieſem Felde als ſchwere Sünde gegen
Kultur und Sitte aufzufaſſen iſt. Möglich, daß ſozialdemo-
kratiſche Feigheit verſuchen wird, die Verantwortung für die
viehiſche Zerſtörungswut ihrer Wiener Anhänger und des
von ihr aufgerufenen Janhagels abzulehnen. Die in Wien
aufgegangene Saat konnte nicht ausbleiben, und die dort
auf Koſten von Gut und Blut diktierte Lehre möge nun
auch in deutſchen Landen allſeits beherzigt werden.
Fort mit den Flaumachern, die die Revolutionäre als harm
loſe Geſellſchafter vorſtellen möchten. Die Sozialdemo-
kratie iſt nicht bündnisfähig; ſie iſt die Tod-
feindin des geſamten Bürgertums und will nach Bebels
Dresdener Ausſpruch auch gar nichts anderes ſein. So
werde ſie denn auch entſprechend behandelt; und als Ver-
räter oder Narr erſcheine jeder Bürgerliche, der von einem
Bündnis mit der revolutionären Partei zu ſprechen wagt.
So mahnen die Wiener Ereigniſſe, und dieſe Lehre leuchte
von dem roten Wiener Sonntag noch lange zurück.

Zum Tode des ruſſtſchen Miniſterpräſidenten.
Wieder iſt ein ruſſiſcher Staatsmann der verblendeten

Wut des Anarchismus zum Opfer gefallen. Faſt ſchien es,
als ob die ruchloſe Untat Bragows nicht den von ihrem
Urheber geplanten Erfolg haben ſollte, denn Stolypins Be-
finden ließ bis geſtern vormittag noch viele Hoffnung für
die Wiederherſtellung des Verwundeten beſtehen. Aber nun
haben die Kugeln des Nihiliſten doch tödlich gewirkt und
der Mann, der Rußlands Geſchicke ein halbes Jahrzehnt mit
feſter Hand leitete, liegt kalt und bleich auf der Totenbahre.

Stolypin iſt in der Stadt Boliowoch im Gouvernement
Saratow geboren, wo die Familie mehrere Güter beſitzt.
Er beſuchte die Gymnaſien in Wilna und in Orel und bezog
dann die Univerſität Petersburg. Bei ſeiner ausgeſprochenen
Liebe zur Landwirtſchaft beſuchte er die Abteilung für Acker-
bau als Schüler des bekannten Agronomen Sowezow. Seine
Diſſertation hat Stolypin über das Thema: „Die Kultur
der Tabakspflanze“ geſchrieben. Dem Brauche der jungen
ruſſiſchen Adligen folgend, trat er nach Beendigung ſeiner
Studien in den Staatsdienſt, und zwar in das Domänen-
miniſterium, ein. Hier begründete er den amtlichen „Führer
durch die ruſſiſche Literatur für landwirtſchaftliche Fragen“,
der jetzt alljährlich herausgegeben wird und für die ganze
ruſſiſche Landwirtſchaft von großer Bedeutung geworden iſt.
Jn dieſer Tätigkeit verbrachte er drei Jahre. Jm Jahre
1889 wurde er zum Adelsmarſchall ernannt und machte dann
die gewöhnliche Beamtenkarriere durch. Jm Jahre 1904
wurde er von dem Gouverneurpoſten in Grodnow abberufen
und in gleicher amtlicher Eigenſchaft auf die wichtigere
Stellung in Saratow berufen. Es waren die Zeiten der
großen allgemeinen Unruhen, und er hat es verſtanden,
ſoweit es möglich war, die Gegenſätze auszugleichen. Bald
ſollte er dieſe Begabung auf einem höheren Poſten beweiſen.
Jm Jahre 1906 wurde er bei der Bildung eines neuen Kabi-
nutts vor Eröffnung der erſten Reichsduma zum Miniſter
dés Jnnern auserſehen. Dann iſt er zum Miniſterpräſi
denten ernannt worden und hat in einer langen Reihe von
Jahren bewieſen, daß er das in ihn geſetzte Vertrauen ge
rechtfertigt hat. Noch kein Staatsmann hat in Rußland
unter derartig ſchwierigen Verhältniſſen die Leitung der
Geſchäfte in den Händen gehabt wie Stolypin. Er trat
ſein Amt inmitten der großen revolutionären Bewegung
an und hatte die Aufgabe, von neuem Rußland mit feſter
Hand zu kräftigen und zu beruhigen. Auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens hatte ſich eine ungeheure Korruption
gezeigt. Der ruſſiſch-japaniſche Krieg hatte Diebſtähle der
Beamten aufgedeckt, die in die Millionen gingen. Die
Eiſenbahnen wurden durch diebiſche Beamte und Billettver-
käufer betrogen und die Reviſion des Jntendanturweſens
deckte neue Diebſtähle auf. Die Beamtenſchaft war im Kern
zerfreſſen. Treuloſigkeit, Beſtechlichkeit und Willkür waren
an der Tagesordnung. Auf der anderen Seite hatte die
Revolution das Werk der Korruption vollendet. Die breite
Maſſe des Volkes war ohne Sitte und Moral, das Land
gewährte einen durchaus verwahrloſten Eindruck. Auf
allen Seiten mußte Stolypin beſſern, ſoweit bei einem der
artigen Umfang der Verderbnis die Möglichkeit vorhanden
war. Trotzdem hat er entſchieden Erfolge zu verzeichnen
gehabt. Die Revolution verſtand er zu unterdrücken und
das Land zu beruhigen. Unter perſönlichen Gefahren wußte
er beim Zaren die energiſche Verfolgung der einflußreichen
Generäle und Gouverneure durchzuſetzen, die als Diebe und
Betrüger entlarvt worden waren. Senator Garin, ein
Mann von größter Unbeſtechlichkeit, Stolypin in vielem ſehr
ähnlich, führte die Unterſuchung mit eiſerner Fauſt. Trotz-
dem ſind natürlich, wie es in Rußland nicht anders zu er
warten iſt, ſehr viele hohe Perſönlichkeiten den Maſchen
der Schlinge, die ſich ſchon um ihren Hals gelegt hatte, ent-
ſchlüpft. Stolypin hat aber auch im Wirtſchaftsleben des
ruſſiſchen Landvolkes eine einflußreiche Tätigkeit entfaltet.
Er hat mit der Entſchuldung des ländlichen Beſitzes be
gonnen, hat Unterrichtsanſtalten für die Landbevölkerung
geſchaffen, „Muſterfelder“ zu ihrer Belehrung einrichten
laſſen und in jeder Hinſicht für das Aufblühen der ruſſiſchen
Landwirtſchaft geſorgt. Die Marineverwaltung wurde einer
Reviſion unterzogen, bei der allerdings angeblich Mängel
nicht entdeckt wurden. Jeder ruſſiſche Marineoffizier weiß,
daß die ganze Marine durchaus verwahrloſt iſt, daß kein
Schiff den Anforderungen genügt, daß für die Kriegsſchiffe
trotz der bewilligten Rieſenpreiſe das ſchlechteſte und billigſte
Material verwendet wird. Aber es wurden Mängel nicht
entdeckt. Stolypins Tätigkeit hat alſo hier Schiffbruch ge-
litten. Er konnte hier nicht durchführen, was er wollte.
Auch auf dem Gebiete des Heeres wurden allerlei Reformen
eingeführt, die nur nicht rechte Wirkung hatten, da überall
die ruſſiſche Beamtenſchaft im Wege ſteht.

Stolypins tragiſches Ende haben auch wir Deutſchen
aufrichtig zu bedauern. War er auch in ſeiner inneren
Politik durch und durch Nationaliſt, ſo legte er doch großen
Wert auf freundſchaftliche Beziehungen zum Deutſchen
Reiche. Es iſt Stolypins nicht geringſtes Verdienſt, daß die
Monarchenbegegnung in Potsdam zuſtande kam, bei der der
Grundſtein zu dem deutſchruſſiſchen Vertrage über Perſien
gelegt und damit die Annäherung der beiden Staaten ein
geleitet wurde.

Wir erhalten noch folgende Telegramme:
Wie nachträglich aus Kiew gemeldet wird, ver-

ſchlimmerte ſich der Zuſtand Stolypins im Laufe des geſtri-

gen Tages immer mehr. Gegen Abend wurde die Lage
hoffnungslos. Stolypin ſtarb in Gegenwart ſeiner Ge-
mahlin, ſeines Bruders, zweier Schwager und der Aerzte.

Jn einem dem Hinſcheiden des Miniſterpräſidenten
gewidmeten Leitartikel der „Roſſija“ heißt es: Stolypin iſt
ermordet, aber nicht beſiegt! Dieſer Tag und dieſe Stunde
werden in der Geſchichte Rußlands aufgezeichnet werden;
denn wie geiſtig reich auch das ruſſiſche Volk iſt, ſo kann es
doch nicht viele ſolcher Söhne aufzählen, die eine ſolche
Fülle ritterlichen Geiſtes beſaßen, wie der Hingeſchiedene.

Die Marokko Verhandlungen.
Die prinzipielle Einigung.

Wie in Berliner diplomatiſchen Kreiſen nach der
„P.-C.“ verlautet, ſoll ſich der franzöſiſche Botſchafter C a m-
bon über den Verlauf der am Montag zwiſchen ihm und
Herrn von Kiderlen-Wächter ſtattgehabten Unter-
redung befriedigend geäußert haben. Es ſcheint jetzt
in der Tat eine prinzipielle Einigung zu beſtehen, während
die Feſtlegung von Einzelfragen geringerer Bedeutung aller
dings noch eine gewiſſe Zeit in Anſpruch nehmen dürfte.

Die Stimmung in Paris.
Daß die Stimmung in Paris ruhiger werde, beweiſe,

wie die „P.-C.“ ſchreibt, auch der geſtrige Leitartikel des
„Temps“. Das Blatt glaubt, daß eine Verſtändigung
zwiſchen Frankreich und Deutſchland nicht mehr ausbleiben
könne, und ſchreibt:

„Man iſt überzeugt, daß Deutſchland mit den Grundbedin-
gungen, die Frankreich geſtellt hat, einverſtanden iſt und daß die
noch zu erledigenden Fragen baldigſt geklärt ſein werden. Es
macht ſich eine Bewegung bemerkbar, die dahin geht, nachdem in
großen Zügen ein Kompromiß erzielt iſt, die Detailfragen in aller
Ruhe zu erledigen, damit in allen Punkten eine endgültige unan-
fechtbare Regelung erfolgt. Von einer kritiſchen Lage kann alſo
keine Rede mehr ſein.“

Zu der Zurückziehung franzöſiſcher Gelder
aus Deutſchland laſſen ſich die „Berliner Politiſchen Nach-
richten“ von „ſehr kompetenter“ Seite ſchreiben:

„Es wurde beſonders auf das Zurückziehen franzöſiſcher
Gelder aus Deutſchland hingewieſen und dieſe Maßnahme als
ein ungünſtiges gegen Deutſchland gerichtetes politiſches Symp-
tom aufgefaßt. Möglich, daß dieſe Maßnahme zum Teil politi
ſchen Beweggründen zugeſchrieben werden kann, ſie erſcheint aber
doch in einem anderen Lichte, wenn man berückſichtigt, daß
Frankreich ſeine Guthaben auch aus anderen Ländern: Belgien,Rußland und auch England zurückgezogen hat, wie es ja der
ſtark zurückgegangene Sterlingkurs in Paris zur Evidenz be
weiſt. Jm übrigen ſcheinen dieſe Zurückziehungen ausländiſcher
Guthaben vornehmlich aber mit den großen Rimeſſen zu-
ſammenzuhängen, die in Braſilien und Argentinien für deren
neue Anleihen anzuſchaffen ſind, und durch das zeitliche Zu
ſammenfallen dieſer Transaktion mit der augenblicklichen politi-
ſchen Situation ſind die Zurückziehungen franzöſiſcher Gelder um
ſo auffälliger in die Erſcheinung getreten. Es iſt noch zu be
merken, daß die große argentiniſche Anleihe, die ſeinerzeit von
einigen franzöſiſchen Banken und Bankiers übernommen worden
iſt, nur knapp zum dritten Teil verkauft werden konnte, während
der große Reſt ſich noch in den Händen der übernehmenden
Firmen befindet. Der Kurs der Anleihe war ein überaus hoher,
ſo daß der Mißerfolg derſelben in den hieſigen, der argentini-
ſchen Regierung naheſtehenden Kreiſen ſchon ſeinerzeit voraus-
geſehen wurde. Bei dieſer Gelegenheit mag noch betont werden,

daß die Höhe der in Deutſchland befindlichen franzöſiſchen Gut
haben ſtark übertrieben zu werden pflegt.“

Eine engliſche Alarmmeldung.
Der Edinburger Korreſpondent des liberalen „Daily

Chronicle“ meldet, daß die Offiziere des 2. Schlacht-
geſchwaders der Heimflotte und des 2. Kreuzer-
geſchwaders, die in Queens Ferry liegen, am Sonnabend
unerwartet telegraphiſch auf ihre Schiffe zurückberufen
worden ſeien. Alle Urlaube für Offiziere ſeien aufgehoben
und die Flotte auf Kriegsfuß gebracht worden. Ueber
die Richtigkeit oder Bedeutung dieſer Meldung liegen bis
her weitere Aeußerungen nicht vor.

„Der Krieg iſt unvermeidlich“.
Das iſt das Ergebnis einer Betrachtung, die in ihrer

letzten Nummer die offiziöſe „France Militaire“ ver-
öffentlicht. Gerade mit Rückſicht auf die Beruhigung,
die überall durch den Gang der Marokkoverhandlungen
Platz gegriffen hat, müſſen dieſe Ausführungen überall als
eine unerhörte Herausforderung aufgefaßt wer-
den. Der Schreiber des Artikels hat während der franzöſiſchen
Manöver die Stimmung der Armee und des Volkes er-
forſcht, den Pulsſchlag des ganzen Landes gefühlt und dabei
feſtgeſtellt, daß Volk und Armee, dicht geſchart um die Re-
gierung, zum Kriege bereit ſind. Man lieſt dort::

„Jch habe an Offiziere und Soldaten, an Bauern, Arbeiter
und kleine Beſitzer dieſelbe Frage gerichtet: „Was denkt Jhr über
den Krieg?“ Geradezu überraſchend war die Uebereinſtimmung
der Antwort: „Der Krieg iſt eines Tages unvermeidlich, wir ſind
bereit, wir werden ihn mit Freuden aufnehmen, denn es iſt not-
wendig, endlich einmal Schluß zu machen. Das iſt kein Enthu
ſiasmus mehr im Volke, das iſt eine Empfindung viel ſtärker und
wertvoller: Es iſt eine lange herangereifte Entſchloſſenheit, ein
vollkommenes Aufbäumen aller Gefühle der Na-
tion gegen den Druck Deutſchlands, der von Tag
zu Tag läſtiger wird. Unter dem Schlag von Agadir
hat die Armee ſich aufgerichtet, als wenn ſie ge-
ohrfeigtwäreundſtillſchweigendhatſie die Waf-
fen geputzt in dem Gefühl, daß wohl der unver-meidliche Tagder Abrechnung herankommt, die ſie
mit ihrem Blut begleichen wird.“

Der Verfaſſer ſucht dann den Einwand zu widerlegen,
daß eine Republik nicht ohne Gefahr für ihren Beſtand
einen Krieg führen könne, daß ſie jedenfalls nur einen Ver
teidigungskrieg führen dürfe, ſelbſt unter ungünſtigen Be-
dingungen. An der Hand geſchichtlicher Daten ſucht er nach
zuweiſen, daß auch andere Republiken erfolgreiche Angriffs-
kriege geführt haben, und daß daher kein Grund vorliegen
könne, der Frankreich zur Untätigkeit verurteile. Und er
fährt fort:

„Gibt es irgend eine Form der Regierung, die geeigneter
wäre als die unſere, einen ſolchen Entſchluß e faſſen? Jch glaubees nicht. Denn die geſamte öffentliche Meinung ſteht Fivnter

unſerer Regierung; und es war eine ſtändige Gewohnheit unſerer
Staatsmänner, ſich ſtets in engem Kontakt mit dem Lande zu
halten. Daraus ergibt ſich, daß wir nicht nur in der Lage ſind,
Krieg zu führen, ſondern daß wir es ſogar unter ganz beſonders
günſtigen Verhältniſſen können, mit dem ſtärkſten moraliſchen
Rückhalt, den man ſich nur vorſtellen kann. Man darf auch
daran erinnern, daß Frankreich in nationaler Beziehung ein durch
und durch homogenes Land iſt und zwar das älteſte der Welt.
Auch dies ſichert uns eine außerordentliche Ueberlegenheit gegen
über einen jungen Bundesſtaat, wie Deutſchland es iſt, in dem
es ſo viele fremde und r Elemente gibt. Das waren ſo
meine Gedanken in den letzten Tagen, als ich Stadt und Land in
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Geſellſchaft unſerer wunderbaren Truppen durchwanderte. Jch
kennne nicht die Wendung, die die n W nehmen werden.
Jedenfals hat die Regierung die öffentliche Meinung, das heißt
eine Armee hinter ſich, die ſo iſt. daß Frankreich nichts
anderes verſtehen würde als die äußerſte Ent-
ſchloſſenheit.“

Fentſches Reich.
Weitere Ausgeſtaltung des Ausnahmetarifs. Wie der

„Jnf.“ mitgeteilt wird, hat der Ausnahmetarif für
Futter- und Streumittel folgende Abände-
rung und Ergänzung erfahren: Die ermäßigte Fracht
wird ſogleich oder bei der Einlöſung des Frachtbriefes be-
rechnet, wenn der Frachtbrief an eine landwirtſchaftliche
Vereinigung gerichtet iſt, und in der Jnhaltsangabe den
Zuſatz enthält: „Zur Abgabe an Mitglieder zwecks Ver-
wendung als Futtermittel im Jnlande in eigenem land
wirtſchaftlichen Betriebe.“ Als land wirtſchaftlicher
Betrieb gilt jede Aufzucht von Schlachtvieh,
auch der Betrieb von Molkereien und Ge-
flügelmäſtereien. Der Ausnahmetarif findet auch
dann Anwendung, wenn der Empfänger die Waren vor der
Abgabe an einen Landwirt uſw. einer mechaniſchen
Miſchung mit anderen dem Ausnahmetarif angehörenden
Futter- und Streumitteln oder einer nur auf Zermahlen
oder Zerſchneiden ſich beſchränkenden Verarbeitung unter-
wirft, ſofern auch die durch das Miſchen, Mahlen
oder Zerſchneiden entſtehenden Woren zu den Gütern
des Ausnahmetarifs zählen. Jn der Erklärung über die
Verwendung der Futtermittel wird das Wort: „An die
nachbenannten Landwirte oder landwirtſchaftlichen Ver-
waltung“ durch die einfachen Worte: „An Verbraucher“
erſetzt. Dieſe Aenderungen und Ergänzungen gelten vor-
läufig nur im Binnen- und Wechſelverkehr der preußiſch-
heſſiſchen und oldenburgiſchen Staatseiſenbahnen, der Mili-
täreiſenbahn und der Reichseiſenbahnen in Elſaß-Loth-
ringen.

Zum Tode Liebermanns von Sonnenberg. Der
Reichstagsabgeordnete Liebermann von Sonnenberg iſt, wie
ſchon kurz gemeldet wurde, am geſtrigen Montag in einem
Sanatorium in Schlachtenſee geſtorben. Mit Liebermann
von Sonnenberg iſt ein hochgeachteter Politiker dahinge-
gangen. Jn Weißwaſſer am 21. Auguſt 1848 geboren, trat
er 1866 in das 3. preußiſche Grenadier- Regiment ein. Jm
Kriege 1870/71 wurde er zweimal verwundet. Von 1872
bis 1875 beſuchte er die Kriegsakademie, 1880 nahm er als
Oberleutnant ſeinen Abſchied. Jn den Jahren 1881 bis
1885 redigierte er die von ihm begründete „Deutſche Volks-
zeitung“ in Berlin. Er war auch einer der Begründer und
Vorſtandsmitglied der 1889 geſchaffenen deutſchſazialen
Partei. Auch die deutſchſoziale Reformpartei begründete
Liebermann 1894 mit und war von 1895 bis 1900 deren
Vorſitzender. Jm Jahre 1903 wurde er Vorſitzender der
Wirtſchaftlichen Vereinigung. Jm Reichstage war er ſeit
1890. Zuletzt vertrat er den Wahlkreis Fritzlar-Homburg.
Liebermann iſt auch als Schriftſteller öfter in die Oeffent-
keit getreten. Außer mehreren politiſchen Flugſchriften
veröffentlichte er zwei Gedichtſammlungen.

Ein Aufruf des. Deutſchen Flottenvereins. „An das
deutſche Volk“ wendet ſich der Deutſche Flottenverein mit
folgendem Aufruf:

„Der Deutſche Flottenverein hat in ſeiner diesjährigen
Hauptverſammlung einmütig beſchloſſen, auf den beſchleunigten
Bau der durch das Flottengeſetz vorgeſehenen Panzerkreuzer
hinzuwirken. Zum Schutze und zur Entfaltung ſeiner natür-
lichen Lebensintereſſen iſt für Deutſchland dieſe Beſchleunigung
unbedingt nötig. Jn welchem Maße dies der Fall iſt, zeigt
die heutige Weltlage mit erſchreckender Deutlichkeit. Die Miß
gunſt des Auslandes ſucht die Entwickelung unſerer Seemacht
mit allen Mitteln zu hintertreiben, und ſchon einmal hat der
patriotiſche Sinn unſerer Volksvertretung ſolche Beſtrebungen
mit der debatteloſen Annahme des Marinehaushalts beant-
wortet. Der neuen Herausforderung gegenüber darf kein Mit-
tel unverſucht bleiben, unſere eigenen Jntereſſen ſicherzuſtellen
und vor allem die gefährliche Lücke im Beſtande unſerer Panzer-
kreuzer auszufüllen, wozu eine Aenderung des Flottengeſetzes
nicht erforderlich iſt. Der Deutſche Flottenverein wendet ſich
daher an das ganze deutſche Volk mit der Bitte, ſeine wohl-
begründete Forderung zu unterſtützen und die Haltung des Auslandes durch aſenſaſtes Eintreten in den Verein zu beant-

Deutſche, werdet Mitglieder des Deutſchen Flotten-worten.
vereins!“

Zur Verſtärkung des Schutzes der deutſchen Jnter-
eſſen in den oberen Jantſe-Provinzen, in denen auf
dem Strom zuletzt nur die beiden Flußkanonenboote
„Otter“ und „Vaterland“ ſtationiert waren, iſt, wie
Berliner Blätter melden, jetzt auch noch das Kanonenboot
„Tiger“ von Shanghai aus den Jantſe ſtromaufwärts
geſchickt worden. Am 15. ds. hat der „Tiger“ bereits Hankau
erreicht.

*Jn Taitungtſchen (Kiautſchau), etwa 5 Kilometer nordöſtlich
von Tſingtau, iſt am 1. Juli eine Poſtagentur eingerich-
tet worden, deren Tätigkeit ſich auf die Annahme und Aus-
gabe von gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefſendungen ſo
wie die Wahrnehmung des Poſtanweiſungs-, Zeitungs- und
Paketdienſtes erſtreckt.

Zum Verzeichnis der Kontoinhaber bei den Poſtſcheckämtern
im Reichs-Poſtgebiet“ iſt der zweite Nachtrag nach dem Stande
vom 1. September erſchienen. Das Exemplar wird von den Poſt
anſtalten für 40 Pfg. verkauft.

Ausland.
Kreta.

Die dem König der Hellenen und dem kretiſchen Exekutiv-
komitee notifizierten Beſchlüſſe der Kretamächte ſind bis
jetzt der Pforte ſchriftlich noch nicht mitgeteilt worden, was
in Konſtantinopeler amtlichen Kreiſen peinlich berührt.
Unterdeſſen hat die Pforte an die Mächte eine Zirkularnote
gerichtet, in der ſie auf die Notwendigkeit einer raſchen und
endgültigen Regelung der Kretafrage hinweiſt.

Der Kaiſer von Rußland traf am Montag um 3 Uhr nach-
mittags in Tſchernigow ein. Nachdem der Kaiſer zwei Kathe-
dralen beſucht hatte, hielt er eine Parade über das 176. Jn-
fanterie- Regiment und die Jugendwehr-Bataillone ab. Später
fand auf der Adelsverſammlung ein Empfang der Adelsmarſchälle,
des Adels und von Semſtwomitgliedern ſtatt. Auf der Rückfahrt
um Dampferhalteplatz beſuchte der Kaiſer das ſogenannteTheodoſiusſtadtchen, wo 3500 Bauern verſammelt waren. Der

Kaiſer richtete an die Bauern verſchiedene Fragen und trat darauf
unter dem begeiſterten Jubel der Bevölkerung um 6 Uhr 30 Min.
abends zu Schiff die Rückfahrt nach Kiew an,
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Frankreich. Der Großkanzler der Ehrenlegion General Flo
rentin weigerte ſich, den n zu unterzeichnen, durch den der
am 16. cr. geſtorbene Militärflieger de Nieuport zum Ritter der
Ehrenlegion ernannt wird. Florentin begründet die Weigerung
damit, daß die Ordensregeln eine poſthume Auszeichnung unter
ſagen. de Nieuport war bereits tot, als der Kriegsminiſter ihm
das Kreuz der Ehrenlegion an die Bruſt heftete.

Der Antimilitarismus in Frankreich. Man meldet aus Breſt:
Der Sekretär des Verbandes der Syndikate im Departement
Finiſterre, Roullier, wurde wegen Aufreizung von Soldaten
zum Ungehorſam und wegen Beleidigung der Behörden verhaftet.

Taft und das Antitruſtgeſetz. Jn einer geſtern in der
Handelskammer zu Detroit gehaltenen Rede wies Präſident Taft
energiſch die Anſchuldigungen zurück, daß das Antitruſtgeſetz durch
die Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes unwirkſam gemacht
werde. Er ſei gegen jede Aenderung des Geſetzes. Der Praäſi-
dent erklärte weiter, der Generalanwalt habe Unterſuchungen
gegen alle induſtriellen Unternehmungen eingeleitet, die des Ver
gehens gegen das Antitruſtgeſetz verdächtig ſeien. Die Unter
ſuchungen befänden ſich in den verſchiedenſten Stadien.

Vermiſchtes.
Die Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz.

Nachdem erſtmalig im Jahre 1910 die Sanitätskolonnen vom
Roten Kreuz der Provinzen Oſtpreußen und Weſtpreußen mit
Allerhöchſter Genehmigung an den großen Herbſtparaden teil
genommen haben, hat das Gleiche in dieſem Jahre ſeitens der
Kolonnen in den Provinzen Pommern und Schleswig-Holſtein,
ſowie in den Landesvereinen vom Roten Kreuz für Mecklenburg,
Hamburg, Lübeck und Bremen ſtattgefunden. Es erſchienen bei
der Parade bei Altona am 26. Auguſt 30 Sanitätskolonnen und
zwei Verbände der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im
Kriege vom Roten Kreuz mit insgeſamt 894 Mitgliedern und bei
der Parade bei Stettin am 29. Auguſt 64 Sanitätskolonnen mit
insgeſamt 900 Mitgliedern. Die militäriſchen Kommandos pp.
und die Ueberreichung der Rapporte erfolgte bei Altona durch den
Generalleutnant z. D. von Gernsdorff, bei Stettin durch den
Provinzialinſpekteur, Generaloberarzt a. D. Dr. Kowalk, beide
Mitglieder des Zentralkomitees vom Roten Kreuz. Jn Rückſicht
zuf die vornehmlichſte Zweckbeſtimmung der Formationen vom
Roten Kreuz, Unterſtützung des Kriegsſanitätsdienſtes, legen die-
ſelben den größten Wert darauf, ihre engen Beziehungen zum
vaterländiſchen Heere auch ſchon im Frieden öffentlich zum Aus-
druck zu bringen und rechnen es ſich zur höchſten Ehre an, in
vorſchriftsmäßiger Dienſtkleidung, feſter geſchloſſener Ordnung
und Manneszucht, in tadelloſer Haltung, von Angehörigen der Ver
einsorganiſation vom Roten Kreuz als Vorgeſetzten, militäriſch
kommandiert, neben den in Parade ſtehenden Truppen vor Sr.
Majeſtät dem Kaiſer und König und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und Königin, den Allerhöchſten Protektoren des Roten Kreuzes,
erſcheinen zu dürfen. Unzweifelhaft liegt in der hierzu erteilten
Allerhöchſten Erlaubnis ein neuer Anſporn zu hingebender Er-
füllung der unter dem Roten Kreuz für Vaterland und Nächſten-
liebe freiwillig übernommenen Pflichten, deren Betätigung die
vaterländiſche Wehrkraft ſteigern ſoll.

Die Streikunruhen in Spanien.
Amtliche Meldungen aus Valencia beſagen, daß an

geſtrigen Vormittag der Widerſtand der Ausſtändigen, die Barri-
kaden errichtet hatten, die Lage ſchwierig geſtaltete, daß aber der
Nachmittag verhältnismäßig ruhig verlaufen ſei. Jn Sara-
goſſa herrſchte nachmittags Ruhe. Barcelona und die be-
nachbarten Städte bieten das gewohnte Bild; dort ſtreikt kaum
ein Prozent der Arbeiterſchaft. Jn Bilbao herrſchte, abge-
ſehen von einigen unbedeutenden Zwiſchenfällen, ebenfalls Ruhe.
Die Banken ſind geöffnet, die Straßenbahnen und mehrere Züge
verkehren. Der in Bilbao verhaftete Revolutionär, der
Schriftſteller Pedro Zapata, ſoll der Leiter der Bewegung
ſein. Außer ihm ſind in. Bilbao drei Anarchiſten ver-
haftet worden.

Eine ſpäter noch aus Valencia einlaufende Meldung be-
ſagt: Die ſtädtiſchen Arbeiter traten geſtern in den Ausſtand.
Artillerie beſetzte die ſtrategiſchen Punkte in der Stadt. Die
Gendarmerie wurde mit Steinen beworfen und ſchritt mit der
Waffe ein. 21 Perſonen wurden verhaftet. Geſtern vormittag

etwa 100 erregte Ausſtändige Wagen und Straßen-
bahnen anzuhalten und waren Herren der Stadt, nachdem es
ihnen bis 3 Uhr nachmittags gelungen war, den ganzen Verkehr
zu unterbinden und die geſamten Arbeitswerkſtätten zum Still-
ſtand zu bringen. Um 4 Uhr rückte Gendarmerie gegen die
Straßen des Zentrums; ſie wurde mit Steinwürfen empfangen
und ſchritt mit der Waffe ein. Eine Schar von jungen Burſchen
zwang durch Steinwürfe ein Etabliſſement zur Betriebsein
ſtellung. Um 5 Uhr beſetzten Polizeimannſchaften, Gendarmerie
und Truppenabteilungen die in der Nähe der Fabrik befindlichen
Straßen.
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Ein Fiſcherkutter geſunken zwei Fiſcher ertrunken. Das
Memeler Dampfboot“ meldet: Der am Montag früh mit den

Fiſchern Heinrich, Michel und Johann Jaudzims zum Flünder-
fang in See gegangene Motorkutter „Bommelswitter“ iſt nachmit-
tags gegen vier Uhr vier Seemeilen von Memel im Sturm auf
See gekentert und geſunken. Von den Jnſaſſen ſind Heinrich
und Michel Jaudzims ertrunken, während Johann J. von
einem die Unfallſtelle paſſierenden anderen Motorkutter gerettet
werden konnte. Das Unglück iſt, wie angenommen wird, darauf
zurückzuführen, daß der Kutter zu wenig Ballaſt an Bord hatte.
Die beiden Verunglückten ſind unverheiratet.

Wetterſturz in Tirol. Seit Sonntag iſt die Temperatur in
den Tiroler Bergen um 80 Grad geſunken. Auf den Bergen
liegt tiefer Schnee, der weit herab ins Tal reicht. Am
Brennerpaß war geſtern dichtes Schneegeſtöber.

Nach dem Rundſchreiben der Pilſened Brauereien an die
Kundſchaft des Jn und Auslandes tritt die Preiserhöhung

für Pilſener Bier um drei Kronen für den Hektoliter mit dem
21. September in Kraft.

Feſtnahme eines Raubmörders. Jn der Eſſen benachbarten
Gemeinde Kettwig wurde ein Arbeiter verhaftet, der vor
einiger Zeit in Fennheim (Elſaß) die Witwe Weber ermordete
und beraubte.

Ein Mädchenhändler verhaftet. Jn Radom bei Kattowitz
wurde ein Kinematographentheaterinhaber wegen Mädchen-
handels verhaftet. Er verkaufte ſämtliche Opfer nach Südamerika.

Das Kriegsgericht in Chriſtiania verurteilte geſtern von
33 Angeklagten, die an den Soldatenunruhen auf
Gardermöen beteiligt waren, zwei Soldaten zu 28 Tagen und 14
zu 20 Tagen Arreſt. Ferner wurden 139 Soldaten wegen der
Unruhen auf Jörſtadsmöen, deren eine ganze Kompagnie ange
klagt war, zu 24 Tagen Arreſt verurteilt.

Wieder Sabotage in Frankreich. Ein ſchwerer Fall von
Sabotage wurde auf der Linie von Paris nach der Bretagne in
der Nähe der Station St. Chr verübt. Der Stationsvorſteher
bemerkte, daß eine Lokomotive auf das Gleis fuhr, deſſen Signal-
draht er ſoeben probiert hatte. Die Unterſuchung ergab, daß
14 Telegraphendrähte, daruſiter auch die, die die Signale zu über
mitteln haben, durchſchnitten waren.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Maria Stuart“ von Friedrich v. Schiller.
Ueber ein Jahrhundert nach ihrer Vollendung erlebt die

„Maria Stuart“ noch jährlich etwa 150 a e ſern Das
Stück muß alſo doch einen anderen Eindruck hinterlaſſen als
wie Otto Ludwig meint das Gefühl, eine Reihe glänzender
Plaidoyers geleſen zu haben. Mag ſein, dieſe Geſtalten Schillers
erſcheinen hier und da für unſer Empfinden etwas wortreich; man
war wohl vor 100 Jahren überhaupt redſeliger als heut, und
darin ſind die Schillerſchen Dramen ein wenig Kinder ihrer Zeit

wie die Shakeſpearſchen in ihrer grobkörnigen Derbheit. Aber
mit dieſer Rhetorik iſt nichts erſchöpft, das hat von neuem die
geſtrige Aufführung im Stadttheater gezeigt, die eigentlich nur
mit ihren erſten Szenen dem Dichter Erhebliches ſchuldig blieb.
Der Anfang machte den Eindruck der Unſicherheit, ſogar im Texte,
nicht nur bei dem wohl etwas in Erregung befindlichen Gaſt,
ſondern ſogar bei der ſonſt bewährten Frau Brandow; auch die
Maria des Fräulein Achterberg erſchien zuerſt zu weinerlich
und das ſteht dieſer Schottin ſelbſt in ihren ſchwächſten Augen
blicken nicht. Aber ſehr bald, namentlich von der ſiebenten Szene
an, erhob ſich das Spiel zu achtenswerter Höhe, ſobald in der
Stuart ſich die Königin regte.

Von hier an mühten ſich die Schauſpieler mit Erfolg um den
Gehalt der Dichtung. Mit welch herber Realiſtik hat Schiller
den königlichen Hof von England gezeichnet! Hier werden aller-
dings „glänzende Plaidoyers gehalten, aber gerade hier liegt der
wahre Sinn abſeits der reichen Worte. Hinter der kalten Staats-
klugheit, mit der Burleigh das Blut der Maria fordert, ver
birgt ſich das brennende Verlangen, den unbequemen Günſtling
der Gebieterin zu ſtürzen; und die Geringſchätzung, mit der dieſer
Leiceſter von der angeblich ungefährlichen Gefangenen ſpricht, be
mäntelt mühſam ſeine verräteriſche Meinung zu der ſchönen Ver
urteilten. Dieſer Räte iſt Eliſabeth wert, ſie, die dem Eifer
Burleighs gegenüber eine tiefe Abſcheu vor Blutvergießen zur
Schau trägt, die gleich darauf den Dolch des Mörders dingen
will, und die nach Fotheringhay geht, um ſich aus dem Unglück
der gehaßten Nebenbuhlerin einen Triumph zu bereiten. Und
hier in Fotheringhay zeigt uns der Dichter nicht weniger echtes,
nicht weniger reiches Leben. Da iſt der puritaniſche Wächter
Marias, den Angſt vor einem Entkommen der hohen Gefangenen
noch mehr als angeborene Hartherzigkeit zur Strenge gegen die
verwöhnte Königin treibt; die Amme, die in der Sorge für ihre
Lady gänzlich das eigene Selbſt verliert; der liebesheiße Renegat,
der ſo vollkommen die Verſtellung gelernt hat und doch zuletzt
die brutale Sinnlichkeit ſeines Begehrens nicht zu meiſtern ver-
mag. Und ſchließlich Maria Stuart ſelbſt: erſt gefaßt trotz banger
Ahnung, dann noch einmal hingeriſſen in den Wirbel der Hoff-
nungen und Leidenſchaften, zuletzt endlich Herrin über das heiße
Blut in ihrem verderblich ſchönen Leibe.

Es gehört ſchon etwas dazu, all dieſen Reichtum würdig zur
Geltung zu bringen; und das iſt geſtern trotz einzelner Mängel

wohl gelungen. Die beiden Königinnen waren einander ge-
wachſen. Jn ſorgfältiger Steigerung riß Frl. Achterberg ihre
Hörer mit bis auf die Höhen der Leidenſchaft im Zornesausbruch
gegen Eliſabeth; und zuletzt ragte ſie königlich über die faſſungs-
loſenDienerinnen, die ihr das durch ihren begräbnismäßigen Tränen-
reichtum allerdings etwas gar zu leicht machten. Frl. Schlöſ-
ſer brachte ſehr gut das Ungewiſſe, Wechſelnde, Lauernde im
Weſen der Eliſabeth heraus, das ſie nicht nur der Welt, ſondern
zum Teil auch ſich ſelber verbirgt. Jm Park zu Fotheringhahy
durfte ſie wohl etwas länger ihre Augen auf der gedemütigten
Gegnerin ruhen laſſen; denn ihre Augen ſind es, die ſich weiden
wollen, und die zum Verderben für Maria ſich über-
zeugen, daß die gebeugte Königin ſchöner und ſtolzer iſt als die
ſiegreiche. Herrn Hofers geſchmeidiges Spiel erreichte ſeinen
Höhepunkt in der wohlgelungenen Szene, wo Leiceſter dem ſchon
triumphierenden Burleigh den Meiſter der Jntrigue weiſt; im
5. Akt war Herr Hofer leider oft unverſtändlich. Trefflich, wie
u erwarten, war der ehrliche, greiſe Shrewsbury des HerrnFriedrigg; weniger eindrucksvoll, trotz mancher guter Partien

de Burleigh des Herrn Sieg, dem nicht jede Rolle gleichmäßig zu
liegen ſcheint. Den biederen, charakterfeſten Paulet gab Herr
Eich ſtädt befriedigend, wenn er auch den Gehalt der Rolle nicht
reſtlos ausſchöpfte. Frau Brandow ſpielte die Amme der
Maria würdig und überzeugend. Unter den zahlreichen, meiſt
gut beſetzten kleineren Rollen ſei der Daviſon des Herrn Braune
hervorgehoben.

Es bleibt ein Wort über den Mortimer des Herrn Lüt
johann vom Stadttheater in Leipzig, der als Gaſt a. E. ge-
kommen war. Ein endgiltiges Urteil läßt ſich noch nicht fällen.

war fehlte es im Spiel nicht an hingebendem Eifer, aber den
ext beherrſchte Herr Lütjohann nicht ſicher genug: wiederholt

fiel er ſeinen Mitſpielern vorzeitig ins Wort. Und in bewegtenSzenen ſtellte ſich nicht ganz ſelten eine gewiſſe Eintönigkeit der

Skimme und der Geſte ein, überhaupt ſcheint die Modulations-
fähigkeit und Kraft ſeines Organs für unſer Theater nicht völlig
auszureichen. Bevor eine Entſcheidung getroffen wird, wäre es
jedenfalls erwünſcht, Herrn Lütjohann in einer zweiten, mög-
lichſt ausgiebigen Rolle zu ſehen. Die Jnſzenierung war den
Abſichten des Dichters angemeſſen. Das Publikum ſpendete der
guten Vorſtellung reichen Beifall.

Dr. Walter Kühns.
t

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Mittwoch geht die komiſche Oper „Die luſtigen Weiber von
Windſor“ zum zweiten Male in der Neueinſtudierung vom ver-
gangenen Sonntag in Szene. Das Werk fand außerordentlichen
Beifall, da die von Kapellmeiſter Elsmann temperamentvoll ge
leitete Aufführung einen ganz ausgezeichneten, von der geſamten
Kritik anerkannten Verlauf nahm. Am Donnerstag wird zum
letzten Male das erfolgreiche Luſtſpiel „Mein erlauchter
Ahnherr“ gegeben. Freitag zum zweiten Male: „Das Rhein-
gold“. Jn Vorbereitung für Sonnabend in vollſtändig neuer
Einſtudierung: „Viel Lärm um nichts“ von Shakeſpeare.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrie-
ben: Als erſter Familienabend bei kleinen Preiſen gelangt dieſes
Mal ein Schwank zur Aufführung, und zwar Paul und Franz
von Schönthans beliebtes Repertoire-Stück „Der Raub der
Sabinerinnen“. Am Donnerstag wird John Valentines
Novität „Das ſtarke Geſchlecht“ wiederholt.

Standesaut.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 18. September 1911.

Aufgeboten Der Polizeiſergeant Emil Kaiſer, Raffinerieſtr. 46
und Olga Füchſel, Merſeburgerſtr. 22. Der Kaufmann Johannes
Heinemann, Königſtr. 6 und Margarete Heinroth, Gr. Brauhausſtr. 16.
Der Gaſtwirt Karl Frönicke, Saalwerderſtr. 1 und Margarete Dobrint,
Auguſtaſtr. 2. Der Bahnarbeiter Ferdinand Wagner und Anna Koth,
Kl. Schloßgaſſe 8. Der Bautechniker Eduard Ehſer, Leipzig und Eliſe
Schröter, Dryanderſtr. 18. Der Arbeiter Kuno Bauer und Marie
Grube, Schmiedſtr. 33.

Eheſchließungen: Der Bankbeamte Kurt Holleck, Volkmannſtr. 8
und Margarete Heinrich, Alte Promenade 31.

Geboren: Dem Schneidermeiſter Hermann Meiling, Grünſtr. 7/8,
S. Rudolf. Dem Arbeiter Robert Neddermeyer, Alter Markt 23, S.
Robert. Dem Arbeiter Joſef Göbel, Albert-Schmidtſtr. 4, T. Elſe.
Dem Kellner Richard Poppe, Zenkerſtr. 4, T. Urſula. Dem Tiſchler
Hermann Politz, Kl. Ulrichſtr, 35, S. Kurt. Dem Schriftſetzer Wilhelm
Grützbach, Frieſenſtr. 9, S. Hans. Dem Knappſchaftsſekretär Albert
Weichmann, Schönitzſtr. 16, S. Heinz. Dem Oberkellner Auguſt
Blazyeczek, Martinſtr. 7, S. Walter. Dem Maſchinenſchloſſer Paul
Lange, Reideburgerſtr. 3, S. Gerhard.

Geſtorben: Des Kaufmanns Ernſt Eckel S. Kurt, 2 Mon., Kron
dorferſtr. 3. Der Zeichner I. Klaſſe a. D. Hermann Riemann, 71 J.,
Streiberſtr. 36. Des Arbeiters Karl Mauermann S. Karl, 1 Mon.,
Schloſſerſtr. 12. Der Jnſtallateur Wilhelin Teßmann, 37 J., Tor
W 58. Des Hausdieners Karl Bock T. Margarete, 3 Mon., Dorotheen
traße 9,

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter P. K. Regen und A. M.
Michaelis, Böllberg. Der Reſtaurateur M. R. Dzieyk und T. H. M.
Knoche, Würzburg. Der Kellner Otto Ruſtenbach und Margarete Oder,
Gr.-Ottersleben. Der Kellner K. G. Meißner, Halle und L. A. Höhne,
Bruckdorf. Der Arbeiter R. E. H. Ulrich, Halle und L, J. Hertel,
re Der Bautechniker K. F. Marx, Trebbichau und E. E. Röver,

roſigk.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 18., September 1911,

Aufgeboten Der Tiſchler Wilhelm Schwarze, LudwigWucherer-
ſtraße 21 und Martha Kaſeler, Schillerſtr. 28. Der Bäcker Fritz Hoske
und Minna Kölbel, Schillerſtr. 37. Der Arbeiter Reinhold Matthäs
und Berta Stojano geb. Buchgraber, Gr. Wallſtr. 42. Der Eiſen
r Richard Riehl, Schillerſtr. 57 und Agnes Menzel, Dölauer-
traße 32.

Geboren: Dem Maurer Otto Herzog, Angerweg 47, T. Hanni.
Dem Fleiſchermeiſter Otto Tarlatt, Geiſtſtr. 26, T. Urſula. Dem Uhr-
macher Hermann Wagner, Reilſtraße 4, T. Gertrud. Dem Maurer
Karl Stroß, Mötzlicherſtr. 9, T. Gertrud. Dem Arbeiter Franz
Schirmer, Gr. Wallſtr. 28, T. Elſe. Dem Sattler Otto Waßmuth,
Richard-Wagnerſtr. 53, T. Frieda. Dem Telegraphenarbeiter Emil
Heinrich, Schillerſtr. 37, T. Gertrud. Dem Oberpoſtſchaffner Max
Buſch, Ludwig Wuchererſtr. 14, S. Otto.

Geſtorben Der Fabrikarbeiter Franz Lüttſchwager aus Radewell,
49 J., Diakoniſſenhaus. Der Polizei-Oberwachtmeiſter Auguſt Mein-
hardt, 54 J., Viktor- Scheffelſtr. 8. Des Arbeiters Hermann Thomas
T. Luiſe, 3 Mon., Fleiſcherſtr. 39. Des Maurers Anton Schulze
Ehefrau Henriette geb. Eſpenhahn, 70 J., Gr. Wallſtr. 43. Des Poſt-
boten Otto Silber T. Luiſe, 4 Mon., Jägerplatz 11. Des Straßen-
bahnſchaffners Paul Rokohl T. Elfriede, 2 Mon., Talſtr. 13. Marie
Miehe, 14 J., Langeſtr. 4. Des Schrankenwärters Max Selle S. Fritz,
3 J., Hardenbergſtr. 2.

BHSASSSSVW]NN hVerantwo rtlich: Für Politik und Feuilleton i. V. Max Ebeling für
den Börſen und Handeltzteil: derſelbe; für Oertliches: Heinrich Mieſchuer;
für Provinz u. Allgemeines: t. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämj
lich in Halle a. S. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge
übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

Bestbewährtfe Nahrung für:
sowieſes ans schwöschliche,

v in der Entwicklungmagen- Zurückgediiebene
darmkranke nder. 2

Sehr billige Prelve,

Besonders Gortellhufte Angehbote:

Herhgt-Kogtüme, Mäntel, Klejderröcke, Blusen,
allerneuerte Facons In besten Stoffen und Sorgfältlecter Verarheltung.

A. Huth Co.
[6576

Halle a. S.
Gr. Steinstrasse 86/87

Marktplatz 21.
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Mk. 4 000 000.
4e Toilschuldverschreibungen vom lahre 1911

Mansfeld'schen Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft
zu Eisleben.

Vnverleosbar bis 31. März 1919.

Die h der Mangsfeld'schen Kupferschieſer bauenden
GewerkKsehaſt vom 28. Mai 1911 hat besehlossen, zur Weiterung und Ergänzung der gowoerk-
sohatftlichen Betriobe, sowie zur Ersehlieesung der in Westtalen gelegenen Kohlenfelder eine neue

Anleihe von ünſfrehn Millionen Mark aufzunehmen. Von diesem Betrage sind zuntehst

Vier Millsonen Markan ein Konsortium fest begeben worden.
Die Anleihe ist iyſs, in Abeehnitten Lit. A zu Mk, 5000. TLit. B zu Mk. 2000.-,

Lit. O zu Mk. 1000.--, Lit. 0 a2u Mk. 500.
Die Sehuldversebreibungen lauten auf die Allgemeine Deutscohe Oredit- Anstalt

2 u r tragen deren Blanko-Indossoment und sind wit am 1. April und I. OKtober
jeden Jahres fälligen Zinsscheinen versohen, deren erster am I. April 1912 rahlbar ist.

Bis zum 31. März 1919 ist eine Auslosung ausgeschlossen,
Von da ab erfolgt die Tilgung mit jährlich 3 zuzuglich der dureh die fortlaufende Tilgun

erspart werdenden Zinsen. Der Mansfeld'sehen Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft steht je doo
vom 81. März 1919 ab das Recht au, aueh grössere Beträge bis zum ganzen noch ungetilgten Anleihbe-
rosto zur Rückzahlung zu bringen,

ß Die Auszahlung der ausgelosten oder gekündigten Teilsehuldverschreibungen rowie der Zins-
scheine erfolgt in Pis leben bei der Hauptkasse der Mansfold'schen Kupfersehbiefer bauenden Gewoerk-
sehaft, in Leipsaig bei der Allgemeinen Deutschen Oredit-Anstalt.

Die auf die Anleibe Berxug habenden Bekanntmaohungen, Verlosungen, Kündigungen oete.
e w. „Deutsehen Reichsanzeiger“, in der Leipziger Zeitung und im Leipziger Tageblatt
veröffentlicht.

Die vorerwähnten, vor dem 31. März 1919 nicht auslosbaren

M. 4 000 000. 4 P Teilschuldverschreibungen
der

Mansfeld'sohen Kupfoerschiefer bauenden Gewerksechaft
werden unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Subskription aufgolegt:
1. Die Zeichnung findet statt am

Donnerstag, den 21. September 1911
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt,

v Credit- und Spar-BankK,
2, Mitteldeutschen Privat-BankK, AKtiengesellschaft,
Herren Rruhm Schmidt,

n. v. Vetter Co.,bei der Eisleber Discontogesellsenhatt,
u Miütteldentschen Privat BankK, AKtfengesellsehaſt,

Filiale Bisleben,in Halle a. S, vei dem Halleschen Banicverein von Kuliseh, Kaempf Co.,
v Nitteldeutschen Privat-Bank, Aktiengesellschaft,

Filiale Halle,
Herrn H. F. Lehmann,

bei dom Magdeburger BankK-Verein,
der Miätteldeutsechen Privat-Bank, AKttiengesellschaft,

Während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden,
Der Zeichnungspreis ist auf 100.60 d unter Verrechnung von 41/ Stückzinsen festgesetzt.
Bei dor Zeichnung ist auf Erfordern eine Kaution von 5 des Nennwertes in bar oder in markt-
gängigen Wertpapieren zu hinterlegen,
Die Zeichnung kann geschlossen werden, sobald der dafür bestimmte Betrag ersehöpkt ist.
Die Zuteilungen, deren Höhe dem Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen ist, werden nach
Schluss der Zeichnung sobald als möglich erfolgen, Es sollen jedoch

Sperrzeichnungien vorzugsweise
berüeksichtigt werden.

Der Stempel der Zuteilungs-Schlussnote geht zu Lasten des Zoeichners.
6. Die Bezahlung der Stücke hat in der Zelt vom 27. September bis 10. OKtober er. zu

erfolgen. Die Lieferung der offektiren Stücke wird voraussichtlich im Laute des Monats November
erfolgen, Können, bis dabin werden von den Zeiohnungsstellen über die Binzahblungen Kassaquittungen
erteilt. Bei Sperrstücken verbleiben die Mäntel bis zum Ablauf der Sperrfrist in der Vor-
wahrung der Zeichnungeastellen,

7. Ein Antrag auf Zulasgung der Anleihe zum Handel und zur Notierung an der Börse zu Leipzig
Wird gestellt werden.

Leipzig, im September 1911.

Allgemeine Deutsohe Creclit-Anstalt.

in Risleben

in Magdeburg

r

[4569

los vom Se

Herzogliche technisehe Hochschule
zu Braunschweig.

Beginn des Winter Semesters am 17. OKtober 1911.
Kretariate zu beziehen.

Programme sind Kosten
[6545

Lonsolidirte Hallesche Pfännerschaft

Uefert

regten
altbewährter Qualität u. Brennkraft

grosses Format

bis Ende September d. J.
noch zum Preise von

für das Tausend frei Gelass.6321]

Kohlenexpedition Mansfelderstr. 21. Fernruf 123.
e

Herrenzimmeren,
nur beſte, ſolide Ausführung,

empfiehlt

G. Schaiäble,
WerKstätten für

Wohnuungseinrichtungen
Gr. Märkerſtraße 26
und Alter Markt 1.

m Sehr große Auswahl,
Transport nach allen Orten

Deutſchlands frei. [5866
Katalog gratis und franko.

T
in grosser Auswabl,
günstig Bedingungen bei

späterem Kaufe, bei

Balfhasar Döll,
Gr. Ulrichstrasse 33/34.Graetz Metalifadenlampon

sind zu baben bei [6539

Ernst Miützsche, eHalle a. S. An der Schwemme 4. t7

T SS S S ſo J8 aalle d. 0 lwin l 3 m a u Se
Raffinerlestr, 43 b, Fernsprecher 565, Warehenangein (Drehrolſen)

t. Hand u. Krafſbetr., mit UnterMetallguss in allen Legierungen, blattauflauf u. Momentausrücker,

Lagerweissmetall, re ſind unſtreitig die beſt. der Welt.
Herrl. Wäſcheglättung, daherlohn.

Druck und Tourenzahl. [5828 Einnobme! Teilzahl. geſtattet
Armaturen, selbstgefertigt, stets gross. Lager.
Alle Reparaturen schnell, sauber, billiget.

Ernst Herrschuh, Chemnitz 546.
Größte Mangelſabr., Preisl. grat.
Vertr.: bar ßurkenburg, Rannteehestr. 2
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Naumburger Brauukohlen- AktienAKtiengesellsecharſt zu Ammendorf ſind folgende zur Rückzahlung am
Bei der am 18. September 1911 durch den Königlichen Notär 467 199 462 437 503

Juſtizrat Czarnikow zu Halle a. S. vorgenommen Verloſung unſerer
Teilſchuldverſchreibungen von 1908 wurden folgende Nummern

gezogen:
Nr. 19,. 26. 45. 51. 57. 85.

295. 320. 339. 343. 348. 418,
607. 635. 642. 648. 648. 650. 658. 684. 693. 785. 791.
832. 847. 871. 881. 885. 905., 955.

Dieſe Stücke werden gegen ihre Rückgabe vom 1. April 1912 ab

Der Nennbetra

in Zrirendogf n bei 3 Keukhanſe, Roinnora v ſcheine wird vom Kapital gekürzt.
in Halle a. S. mit je eingelöſt und vom 1. April 1912Betrag der nach dem 1. April 1912 ab nicht mehr verzinſt-ab nicht mehr verzinſt. Der Betrag der
fälligen, mit den Stücken etwa nicht eingelieferten Zinsſcheine wird

2.
77

117 800 712 171 175 426 307 221 131 582 97 911
546 355 277 891 323 519 385 851 417 460 1386.

dieſer Schuldverſchreibungen kann gegen Ein
125. 136. 149. 192. 289. Lictns der J J und e deuarbörigen Erneuerüngs und 2

57 insſcheine vom 2. Januar ab beie S a. der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt in Leipzig,
der Kredit und Sparbank in Leipzig,

unſerer Hauptkaſſe in Halle a. S.
bei der Kaſſe der Gottrried Lindner Axtiengeseliscnare in Empfang genommen werden. Der Betrag etwa fehlender Zins

Die gezogenen Schuldverſchreibungen werden vom 1. Januar 1912

Halle a. S., den 15. September 1911. [6518

bom Käpitalbetrage gekürzt. ſösö1 A. Riebeck'sche Hontanwerke, Aktiengesellschaft,

n qm

4
geſellſchaft zu Naumburg a. S.
Januar 1912 gezogen worden
295 676 391 79, 929 899

Vom Verein deutſcher Zuckerinduſtrie mit dem höchſten
Preiſe: 4000. ausgezeichnet für vollkommenſte Er
füllung ſämtlicher Bedingungen.

Rübenheber
vorzüglich bewährt, auch im härteſten Boden

2 Ren! Universal-Rühbenheher Reu!
je nach Bodenbeſchaffenheit mit 1, 2 oder 4 Meer
für zwei Reihen einzurichten.

Proſpekte und Preisliſten umſonſt.

W. Siederslehen 3 C0., c. m. h. Bernhurg.

AAAAAAAAAIAAAAAAAAA
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Ammendorf, den 18. September 1911.

Gottfräecdl Lindner,
Aktiengesellsechart. Adhäſions- und Konſervierungs-Oele und Fette, Riemenkitte,menaufleger, Riemenſpanuer Transmiſſions Leitern,Der Vorstand. Riemenaufieger, Tourenzähler. 6
Lindner. Rudolph Leiſtungsfähigſte Bezugsquelle. Verlangen Sie Katalog.

u Bader Halblig, Halle a. S.

Leder-Treibriemen,
Baumwoll-, Kamelhaar-, Balata-Riemen, Riemenverbinder,

—GCCCCCCCCCGC»GCG;cCCCCCCCkk5E7SEäC.k7xIx2SECEEMSEAAMm M

Pauckseoh A. 6.
Landsberg a. W.

Dampfmaschinen modernster Konstruktion,
Hochleistungs-Dampfkessel D. R. P.,

Original Diesel Motoren von 25 400 P.

Vertreter [5728Zivilingenieur Georg ProsKauer, Halle a. S.

Pa. Thüringer Stückhkalk um VBauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk en. ſern
Pa. Zementkallc,

Kohlens. Kalk
Kalkmergel, StaublaalKk

offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.
Telephon 3429.

Trägerlose

e

ne
Eisenbetonausführungen aller Art.

u Heinrich Westphal 60.,, 6 n.
HRALILE a. S., Landwebrstr. 9.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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der zweite Teil des

Mittwoch

ß Gedenktage.

20. September.
Der Weltumſegler Fernardo de Magelhaens ſegelt mit

nf Schiffen von Sk. Lucas ab.
er Patriot Joachim Nettelbeck geboren.

Der e e Jakob Grimm geſtorben.
Einnahme Roms durch die Jtaliener. Ende der weltlichen
Macht des Papſtes.

1886. Die deutſche Kronprinzeſſin Cecilie geboren.
1808. Der märkiſche Dichter Theodor Fontane geſtorben.

e S
Tagesſpruch: Drei Loſe ſind verteilt an die Geſchlechter:

Den Gbttern Seligkeit, den Toten r
Den Menſchen Arbeit! Felix Dahn.

Aus Halle und Umgebung.
Halle g. S.,, den 19. September 1911,

Weitere Spenden für Frau Raſpe.
Paſtor Sch. 2 Mk., Paſtor Fr. 2 Mk. und Kleidungsſtücke, C. H.1 Mk., Frau D. 0.50 Mk., Frau Bergrat F. 9 Mk., Der Böhme,

Wettinerſtr. 2, 3 Mk., P. S. Poſtſtempel Brehna, 5 Mk., Sturm,
ſtirchedlau, 3 Mk., Geh.-Rat Prof. S. 25 Mk., Gorsleber Mühlen
werke Paul Laegel, Gorsleben a. U., 56 Mk., Frau Marie Scharf
3 Mk., Stammtiſch Schultheiß, Poſtſtraße, 6 Mk., zuſammen 64,50 Mk.
Jnsgeſamt mit den bisher eingegangenen Spenden 374,60 Mk.
Bei Herrn Julius Hoppe, Alte Promenade 61III, ſteht ein Korbſtuhl
zur Verfügung.

Weitere Spenden werden von der Geſchäſtsſtelle der Halleſchen
Zeitung gern entgegengenommen.

Die Teuerungsfrage im Stadtparlament.
Wenn man in den geheimſten Herzenswinkeln einiger der

Herren, welche in der Stadtverordnetenverſammlung die Teue-
rungsfrage aufs Tapet gebracht haben, nachforſchen könnte, ſo
würde man wohl auf eine ſtarke Freude über einen ſo ſchönen
Agitationsſtoff vor den Reichstagswahlen ſtoßen. Ein ſehr will
kommener Igta ioneſeſt unter der Vorausſetzung, daß man nicht
genötigt wird, die e iſſentlich ſcharf betonte Behauptung, die
Teuerung iſt eine Folge agrariſcher Begehrlichkeit, auch zu be
weiſen. Der Stadtverordnete Oſterburg gefiel ſich in ſolcher
Behauptung, ohne ſelbſtverſtändlich auch nur den Verſuch zu
machen, einen Beweis hierfür anzutreten. Aber auch in den Aus
führungen des Stadtv. Hergzfeld klang ein Unterton, der mit den
Oſterburgſchen Ausführungen einige Verwandtſchaft hatte. Die
Stadtverwaltung ſoll ſich wieder einmal in einer Angelegenheit
bloßſtellen, die ſie als Körperſchaft, welche ſich auf politiſchem Ge-
biete nicht zu betätigen hat, nichts angeht. Man fordert von ihr,
ſie ſolle der Regierung vorſchlagen, die Frachtſätze zu mindern,die a zeitweilig anſheben oder zum mindeſten herabſetzen und

die Grenzen für ungehinderte Einfuhr von Vieh und Futter-
mitteln zu öffnen. Sehr bezeichnender Weiſe beſagte die frei
ſinnige Jnterpellation nicht eine Silbe von etwaigen Maßnahmen
der Stadtverwaltung gegen die unbegründet hohen Kleinhandels-
Fleiſchpreiſe in der Stadt Halle. giee nene

1519.

1738.
1863.
1870.

ſind ein Kräutlein Rührmichnichtan der Herren Freiſinnigen in
der Stadt, denn ſonſt möchte der im Schatten des Wohlwollens
der Herren Fleiſchermeiſter wohnende Halleſche Freiſinn befürch-
ten müſſen, bei den Wahlen aus dieſem ſeinen bequemen Neſte
unſanft herausbefördert zu werden.

Einen Prgngerehmen Ton in dieſe friedliche Stille brachte
ſterburgſchen Antrages, der den Agaiſgrat

erſuchte, mit der Stadtverordnetenverſammlung darüber in Ver
handkungen einzutreten, daß kommunale Maßnahmen ge-
troffen werden, denen zufolge unſerer Bevölkerung möglichſt
billige Lebensmittel verabreicht werden können. Nach den Aus-
führungen Oſterburgs ſoll darunter der Verkauf von Fleiſch, See
fiſchen, Gemüſen, Kartoffeln durch die Stadt unmittelbar an die
Bevölkerung verſtanden werden. Dieſer Antrag fand eine über-
wältigende Mehrheit von 37 gegen 4 namentlich abgegebene Stim
men. Man ſollte daraus folgern können, daß dieſe 37 Stadtver-ordneten durch die Bank mit jener von Hſterburg dem Magiſtrat
zugewieſenen Aufgabe einverſtanden ſind. Wir erlauben uns
aber, ein derartiges Einverſtändnis ſo lange zu bezweifeln, ſo
lange nicht Beſchlüſſe das Gegenteil beweifen. Denn der geſtrige
Beſchluß iſt eigentlich ſozuſagen „für die Katz'“. Wie liegen die
Dinge? Der Magiſtrat hat durch den Mund des Herrn Ober-
bürgermeiſters erklären laſſen, er laſſe ſich weder auf die Befür-
wortung von Maßnahmen ein, die lediglich Sache der Regierung
ſind, noch werde er in den gewerblichen Betrieb der Bürger ein
greifen. Man kann mutig etwas vom Magiſtrat verlangen, wo
bon man von vornherein weiß, daß dem Verlangen doch nicht ent
ſprochen werden wird. Zudem war mit 22 gegen 20 Stimmen
in dieſe Angelegenheit eine Zwiſchenwand in Geſtalt eines Aus-
ſchuſſes von ſieben Mitgliedern eingeſchoben worden, welche der
weiteren Beratung der von der Verſammlung etwa angenom
menen Anträge dienen ſoll. Wir ſind nicht ſolche Gutgläubigen,
die von den Arbeiten dieſes Ausſchuſſes Erſprießliches erhoffen.
Aus dem einfachen Grunde nicht, weil dieſer Ausſchuß gar nicht in
die Lage kommen wird, etwas in der Sache Nützliches wirken zu
können. Denn die Zuſammenſetzung dieſes u Pſes läßt jetzt
ſchon vorausſetzen, daß ſich in ihm eine Mehrheit für einen köm-
munalen Eingriff in der Jlriſchnreis frage nicht herbeiführen läßt.
Die ganze, große Aktion wird alſo verpuffen wie das Hornberger
Schießen. Unſere Stellungnahme in der Fleiſchpreisfrage läßt
uns dieſen vorausſichtlichen n er der Sache jetzt ſchon be-
dauern; denn trotz der ſich nicht gerade durch leuchtende Klarheit
heraushebenden Erklärung des Stadtv. Daniel, daß die ſo hoch
erſcheinende Spannung zwiſchen den Kleinhandelspreiſen inHalle, Magdeburg und Erfur! das Ergebnis unterſchiedsvoller

ſtatiſtiſcher Aufnahmen ſei, müſſen wir dabei beſtehen bleiben, daß
Halle mit die höchſten Fleiſchpreiſe hat, die ſeit Mai z Keger
ſind, obgleich die Großhandelspreiſe ſeit Mai geſtiegen ſin ir ſind

auch der Meinung, die Stadt Halle braucht gar nicht koſtſpielige
Einrichtungen zu treffen, um den Fleiſchverkauf für rig eit
W in die e zu nehmen. Sie hat die Räume für die Ein
tellung des Piehes, ſie hat den Schlac e wo ſie r chlachten
laſſen und das Fleiſch teilen kann, und ſie wird wohl auch Räume
finden, in denen ſie verkaufen kann. Nach unſerer Ueberzeugung
würde dieſe Einrichtung ſowieſo kurzen Beſtand haben, denn die
Fleiſchermeiſter würden mit den Preiſen rer bald auf eine
erträgliche 35 herabgehen. Geſchieht nichts, dann werden diee ſchließlich noch eine Höhe erreichen, zumal wenn das in
nächſter Zeit jetzt infolge der Futternot reichlicher angebotene
Schlachtvieh rarer wird, die überhaupt unerſchwinglich iſt. Dann
wird man ſich des Fleiſchgenuſſes entwöhnen müſſen, und wir
werden auf dieſem mfttelbaren Wege wieder zu erträglichen
Preiſen gelangen.

Beherrſcht wurde die ganze Ausſprache durch eine groß-angelegte Rede des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Rive. t

bemühlen ſich einzelne Redner, ſeinen Ausführungen die Spitze
abzubrechen und zu widerlegen, eine wer r
aber muß zum Schluß kommen, daß ihnen das nür ſehr mangel
haft gelungen iſt. ir laſſen den weſentlichſten Teil der Aus
führungen des Herrn Oberbürgermeiſters folgen, weil ſie zu
leich ein gutes Bild von der Sachlage im Gänzen geben. Erführte J aus:

Die Ernteergebniſſe müſſen noch nicht mit Notwendigkeit die
Feſtſtellung nach ſich ziehen, daß wir einer Teuerung entgegen
gehen, n die i e Länder et können.ber auch hier muß leider feſtgeſtellt werden, daß die Zu
ſag dort den unſerigen gleich ſind. Der Not-
tand Deutſchlands hat auch auf ganz Mitteleuro
dehnt infolge der außergere nen Hitze. Die Ausſichten der

Ernteziffern ergeben ein trübes Bild. Eine gute Ernte in allen
Gewächſen iſt nur in Oſtpreußen gemacht worden mit Ausnahme
der Kartoffeln. Eine gute Ernte hat auch Weſtpreußen und eine
annähernd gute haben die Hohenzollernſchen Lande. In allen
anderen Probinzen iſt ſie nicht günſtig. Am allerungünſtig-e in der Provinz Sachſen Hier iſt ein ſehr erheblicher

iedergang bezüglich aller Früchte feſtzuſtellen. Zwar nicht ein
i bezüglich aller Früchte. Die Ernte in Roggen und
Weizen iſt nicht ſchlecht. Jm Roggen iſt ſie der Menge nach ſogar
beſſer als voriges Jahr. Die Weizenernte iſt annähernd ſo groß
wie voriges Jahr. Roggen und Weizen Preußens zuſammen
ſtellen der Bevölkerung 353 231 Tonnen mehr zur Verfügung als
früher. Die Beſchaffenheit dieſer Getreidearten iſt eine ganz
ungewöhnlich gute. Leider beteiligt ſich die Probinz Sachſen
Pik daran. ie hat eine geringere Ernte von 14 204 Tonnen.

lle anderen Getreidearten aber weiſen ein Mindererträgnis auf.Die Haferernte iſt ganz ſchlecht aus efartren,
Hier ſind 242 651 Tonnen weniger geerntet worden. Am aller-
traurigſten iſt das Wachstum der Kartoffeln.Das Erträgnis iſt um 10 Millionen Tonnen geringer als im
Vorjahre. Jn der Provinz beträgt der Minderertrag allein
1 168 630 Tonnen.

Es fragt ſich, was iſt gegen dieſen Schaden von Seiten der
Volkswirtſchaft zu tun? Die Anträge hier richten ſich
Frachten und Zölle. Es liegt nahe, auf diefem
zuſchreiten, um die Not zu mildern. Aber ehe man ſich zu
Beſchlüſſen beſtimmen läßt, muß man die Unterlagen genau
prüfen. Betrachten wir die Frachtermäßigung. Preußen,
Bayern und Sachſen haben die Eiſenbahntarife für die Futter
einfuhr bereits um die Hälfte herabgeſetzt. Vorigen Sonnabend
ſollen nach einer Zeitungsmeldung vom Staatsminiſterium
weitere Ermäßigungen beſchloſſen worden ſein. Danach ſollen
für Kartoffeln die Frachtſätze um 40 Proz. herabgeſetzt werden
und weitere Ermäßigungen ſtehen für Fuüttergerſte, Mais und
Seefiſche in Ausſicht. Wir werden nicht n der Lage ſein, fagen
zu können, wie noch mehr getan werden kann, ſondern wir werden
zugeſtehen müſſen, daß die Staatsregierung das Mögliche getan
hat. Der Magiſtratiſt nirht in der Lage, zu ſagen,
was rätlich iſt.

Aber wird eine Verbilligung der Frachtfätze auch eine Ver-
billigung der Erzeugniſſe zur Folge haben? Die Fracht-
ermäßigung wird nur bewilligt, wenn der Lieferant die Fracht
trägt. Dem Abnehmer aber wird vom Lieferanten zugemutet
werden, daß der Abnehmer die Hälfte der Frachtkoſten trägt. So
iſt es der Händler, der von der Frachtermäßigung den Vorteil hat.

o wird auch nicht nachzuweiſen ſein, daß eine Verbilligung der
Früchte in der Höhe der gewährten Frachtermäßigung eintritt.

Weiter wird eine Grmäßigung oder Aufhebung der
Futterzölle gefordert. Bei ſolchen Zeiten der Mißernte
oder unzureichenden Ernte iſt die Frage die: wie kann das Vieh
bis zur nächſten Ernte durchgefüttert werden? Wie begegnen
wir der Fleiſchnot? Die erſte Folge einer Mißernte iſt immer
ein größeres Angebot von Schlachtvieh. Haben wir die Sicherheit
oder die Möglichkeit, Futter zu beſchaffen, ſoll eine Ermäßigung
der Zölle herbeigeführt werden Betrachten wir die Futter
mittel und ihre Zölle.

Ein Futtermittel iſt die Kartoffel. Die Einfuhr der
Kartoffel iſt zollfrei vom 1. Auguſt bis zum Februar. Jn
der Zwiſchenzeit werden nur Frühkartoffeln eingeführt, die nicht
zu Futterzwecken, ſondern für die menſchliche Nahrung beſtimmt
ſind. Die Kartoffel ſcheidet alfo aus. Deutſchland bedarf einer
Einfuhr von Kartoffeln nicht. Ein weiteres ſehr wichtiges Futter
mittel iſt Heu von Wieſen, Klee- und Luzernefeldern. Die Ein
fuhr von Heu iſt zollfrei. Ebenſo die von Stroh und
Häckſel und von getrockneten Rüben. Auch dieſe alſo
kommen nicht in Betracht. Wir würden alſo gar nicht in der

age fein, der Reichsregierung vorzuſchlagen, die Zollaufhebung
oder Erleichterung zu gewähren. Dazu kommt noch eine große
Anzahl von Abfällen aus der Brennerei, der Zuckerfabrikation,
Müllerei uſw. Dieſe Produkte für Futtermittel ſind ſämtlich
zollfrei, qusgenommen Zuckerrübenſchnitzel. Was iſt nicht
zollfrei? Gerſte. 1,80 Mk. kommt auf den Doppelzentner
Gerſte, ſoweit ſie nicht für Mälzereizwecke eingeführt wird. Hier
könnte vielleicht eine Ermäßigung eintreten. Lieferant iſt haupt

ege ein

Prine oder

wen

ſich aus

egen die

Iotellung i8t vröffnet

1. Beilage zu Nr. 441 der Halleſchen Zeitung 20, September 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ächlich Rußland. Der ruſſiſche Händler würde wahrſcheinliche ver r wie es ausländiſche Händler tun: er
würde den Zoll tragen, aber davon nur die Hälfte zahlen, die
andere Hälfte dem deutſchen Abnehmer aufbürden. Anders liegt
die Sache bei Mais. 1907 wurden von ihm 12 Millionen Zentner
eingeführt. Da ſpäter ein Zoll von 3 Mk. auf Mais erhoben
wurde, ſo ſank die Einfuhrziffer beträchtlich. Nun ſind aber
Futtermehl und Kleie aus ihm zollfrei. Die Staatsregierung
eabſichtigt, der Reichsregierung eine Zollermäßigung beim Mais

vorzuſchlagen. Es könnte dann et der Kartoffeln Mais in den
Brennereien verwendet werden, ſo daß die Kartoffeln für Futter-
zwecke frei werden.

Nun die Fleiſchfrage. Hier wird in erſter Linie die
Aufhebung der Grengſperre berlangt. Welche Sperre will
man gaufheben? Die gegen Oeſterreich? Oeſterreich hat gar kein
Vieh, außerdem iſt es noch mehr verſeücht als das Deutſche Reich.
Wollen Sie die ruſſiſche Grenze öffnen? Rußland iſt eine alteQuelle der Maul un nennt Es hat auch keine Beſtände.
In den oberſchleſiſchen Treng ezirken wird kaum die Hälfte des
ur Einfuhr zugelaſſenen Schweinekontingents aus Rußlandſewangedeacſt n Beweis, daß Rußland kein Schlachtvieh hat.

Mit der fran Meer Grenze iſt es ebenſo, ebenſo ſind in Belgien
r geringe Beſtände. Und die wir gewinnen könnten, bringen
bie Seuchen herein. Jn Halle liegen die Jreiervälniſe beonders ungünſtig. Eine Erklärung hierfür läßt ſich kaum finden.

jeferanten, Händler und Fleiſcher machen ſich gegenſeitig Vor-
würfe. Wie es nun kommt, daß bis Mai die Großhandelspreiſe
und Kleinhandelspreiſe in Halle zuſammengingen, ſeitdem aber
guseinandergehen, und zwar die Großhandelspreiſe herab, die
Se raerre raufgehen dafür haben wir keine Erklärung.
Die Fleiſcher leugnen dieſe Preiserhöhung. Daß es mit denKeiſgeree ſo ungünſtig geworden iſt, liegt zum Teil auch an

r Geſtaltung des modernen r r n Auf der einen
Seite ſteht der Großſchlächter, auf der anderen der
Fleiſchhändler, der nicht viel kauft, nichts ſchlachtet,
ſondern vom Großhändker kauft und weiter verkauft. Dadurch
wird noch ein Zwiſchen händler mehr als früher. Früher
war erhebliches Kapital nötig, um ſelbſtändig einen Fleiſcherei-
betrieb zu eröffnen, auch zum Viehkauf. Jnfolgedeſſen konnte
nur eine geringe Anzahl Fleiſcher ſich die Meiſterſchaft ver
ſchaffen. Sie erwarben auch ſelbſt Grundeigentum, auf dem ſie
ſchlachteten. Seit dem Beſtehen der Schlachthöfe iſt Kapital nicht
mehr nötig, man kann ſich viel leichter ſelbſtändig machen. Darum
iſt die Zahl der Fleiſcher viel mehr gewachſen, als ſie der Zu
nahme der Bevölkerung entſpricht. Dazu kommt der Delikateß
warenhandel mit Fleiſch. Verteuert wird der Fleiſchverkauf da
durch, daß die Aufträge abgeholt und die Fleiſchwaren ins Haus
getragen werden. Dazu kommen geſundheitliche Anforderungen.
Das ſind aber bloß Verſuche zur Erklärung, Mittel zur Be
feitigung lafſen ſich nicht finden.

Der Redner behandelte nun das Weſen der Einfuhr-
ſche ine, Hierin zu urteilen, ſei eine Aufgabe der Handels
kammern, nicht der Stadtverwaltung. Er glaube nicht, daß die
Regierung auf die Aufhebung der Einfuhrſcheine eingehen werde,
weil dadurch die Preiſe niedriger werden würden. Man ſolle ſich
nicht auf allgemeine Worte beſchränken, ſondern beſtimmte Vor
ſchläge formulieren. Für den Fleiſchgenuß iſt kein Mangel gerade
e u erwarten. Es iſt aber auch nicht unmöglich, daß der

n eingeſchränkt werden kann, ohne daß man von einer
Unterernährung ſprechen kann. Die Wiſſenſchaft habe feſtgeſtellt,
daß man mit weniger Fleiſch auf den Kopf der Bevölkerung aus-
kommen kann, als die Provinz Sachſen verbraucht hat. Hinſicht-
lich der Kartoffeln iſt allerdings eine Mißernte zu verzeichnen,
aber die Menge Kartoffeln, die ſonſt un wirtſchaftlich verwendet
wurde, beträgt 9 Millionen Tonnen. Man wird ſich da ein-
ſchränken können, ohne daß von einem Notſtand geſprochen werden
kann. Man wird auch mit Erſatzmitteln arbeiten können. So iſt
die Sachlage noch nicht im allgemeinen, daß man eine Teuerung
nach allen Richtungen hin feſtſtellen muß. Wir ſind nicht in der
Lage, Mittel vorzuſchlagen, die wirkſamer ſind, als die von der
Staatsregierung ergriffenen. Hier läßt ſich im Wefentlichen
nichts anderes tun, als ſchon geſchehen iſt.

Ganz unſere Meinung bis auf die Fleiſchfrage, die wir, wie
gefagt, für löſungsfähig durch die Gemeindeverwaltung halten.

m.

Sonderzug auf der HalleHettſtedter Eiſenbahn.
Auf die mehrfachen Wünſche der Anwohner legt die Halle

Hettſtedter Eiſenbahn am Donnerstag, den 21., und Sonntag,
den 24. September, einen Sonderzug ein und zwar von Halle
(Klaustor) ab 12 Uhr nachts bis Gerbſtedt mit Ankunft 1,30 Uhr
nachts, der auf ſämtlichen wiſſen nach Bedarf hält.
Hierdurch wird den Anwohnern der Halle--Hettſtedter Eiſenbahn
der Beſuch des zurzeit in Halle gaſtierenden Zirkus Sarra-
ſfani ermöglicht. (Siehe Bekanntmachung.)

Ausſtellung moderner Textilkunſt.
Dankenswert genug, wenn leiſtungsfähige Firmen, wie

Arnold u. Troitzſch, mit den neueſten Erzeugniſſen des
modernen Kunſtgewerbes an die breitere Oeffentlichkeit treten.
Durchſchreitet man die bier reſerbierten Räume im Moritzburg-
Muſeum, fallen zunächſt die handgeknüpften Teppiche
auf. Es iſt eine energiſche Handbewegung, mit der in dieſen
Stücken auf die Farbenfreude, die heute allenthalben im
Kunſtgewerbe lebendig wird, hingewieſen iſt. Vielleicht zunächſt
wie abſichtlich, faſt übertrieben wirkend, aber man muß bedenken,
daß eine Periode blaſſeſter Askeſe hinter uns liegt, wie aus einem
verhängten Zimmer heraus muß ſich das Auge an das Licht neu
gewöhnen. es ein Zeichen von Kraft und Optimismus iſt,
wollen wir froh genug den Führern in dieſer Richtung folgen.
Ob wir mit dem Ornament ebenſo bei allen Stücken zufrieden
hr2 kommt ja ein wenig auf das perſönliche Empfinden an. Das

aterial jedenfalls iſt prächtig, jeder Schritt darüber, jedes Be
rühren mit der Hand eine Wohltat. Mit einem Schlage ſind wir

Neueste Mocdelle der hervorragendsten Pariser und Wiener Firmen
vie Modell-Kopien aus eigenem Atöelier

in grösster Auswahl und höehster ElIegam a gtehen zur gefl. Besichtigung aus. [4584

Amanda Stegmann-Flaase,
Grosse Steinstrasse 883, part, und I. Etage-
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den läſtigen Zwang der „Perſer“ los, hier iſt etwas, was an Güte
nicht nachſteht und in unſere Zeit paßt. Die gewebten Haargarn
teppiche, aus Tierhaaren und Wolle, kommen den kleinbürger-
lichen Verhältniſſen im Preiſe entgegen, ohne für das Auge
weniger angenehm zu ſein; die Pracht des Schrittes kann das
ziemlich ſpröde Material natürlich nicht geben. Sie liegen mit
und ohne feſte Rückſeite aus, die letzteren haben den Vorzug, daß
ſie einzeln auf Wunſch des Beſtellers in jeder Farbe gewebt wer
den können, was natürlich bedeutungsvoll für die Einſtimmung
in die Umgebung iſt. Daß dasſelbe Ornament in den verſchie-
denen Farbzuſammenſtellungen außerordentlich verſchieden
wirkt, lehrt ein Blick über die ausgelegten Stücke, die alle das
gleiche Muſter aufweiſen. Es hängt das mit der Kraft und
Schwere der einzelnen Farben zuſammen. Das gewählte Orna-
ment iſt nicht beſonders originell, trägt aber dem Material ganz
vorzüglich Rechnung. Wie wenig einſeitig erfreulicherweiſe die
Adlerklaſſe in Hamburg iſt, erläutern die aufgehängten Tür- und
Fenſtervorhänge recht gut. Doppelſeitig gearbeitet, ſind die
Seidenvorhänge eine glänzende Löſung für die Trennung zweier
Zimmer ohne Tür, und die zweifarbige Webung (changeant) gibt
dem Lichte Gelegenheit, ſein Spiel in den Falten zu treiben, ſo
daß Leben in die gewöhnliche Eintönigkeit nebeneinander herab-
fallender Falten kommt. Die gedruckten Leinenvorhänge wollten
mir nicht ſo recht behagen, immerhin ſind ſie ja ziemlich praktiſch
und billig. Viel intereſſanter ſind die beſtickten waſchbaren Vor-
hänge. Man hat dazu paſſende Bett oder Tiſchdecken, wiederum
zur Erleichterung für den, der auf Einheitlichkeit der e
dekoration Wert legt. Die vielen Herzchen von Kläre Niemeyer
wird man ja wohl kaum wählen, wenn man nicht eben jung-
verheiratet ſein ſollte. Sonſt iſt manches Gute da. Am beſten
gefällt mir der Entwurf von Friedrich Adler ſelbſt, nur ſollte bei
den Querſtreifen das Ornament der horizontalen Richtung folgen.
Auch die anderen Entwürfe ſind beachtenswert, von Bedeutung
die einzelnen Verſuche, das Hängen der Stücke durch das Orna-
ment ſichtbar zu machen; das iſt von großem Werte. Die Aus
ſtellung iſt bis zum 2. Oktober geöffnet und harrt noch recht vieler
Beſucher; bisher war ein ganz erfreuliches Jntereſſe zu erkennen.

Erich Redslob.

Desinfektion am Krankenbett.
Die gemäß S 8 des Geſetzes betr. die Bekämpfung übertrag-

barer Krankheiten vom 28. Auguſt 1905 erlaſſene „Polizeiliche
Anordnung“ vom 15. Januar 1908 fordert im S 1 bei jedem Fall
von Lungen- und Kehlkopftuberkuloſe die Desinfektion. Die
während der Dauer der Krankheit erforderliche Desinfektion
(Desinfektion am Krankenbett) liegt in der Regel den Ange-
hörigen ob, jedoch iſt die Polizeiverwaltung berechtigt, ſie durch
beſonders beauftragte Perſonen im Einvernehmen mit dem be
handelnden Arzt zu beaufſichtigen und nötigenfalls zu regeln. Die
Schlußdesinfektion hat ausſchließlich durch die ſtädtiſchen Des-
infektoren zu erfolgen. Die Aerzte ſowie Hausbeſitzer oder Ab-
vermieter jeder Art werden daher erſucht, bei vorgeſchrittener
Lungen- oder Kehlkopftuberkuloſe der Desinfektionsanſtalt oder
dem Polizeiverwaltungsbureau I, Dreyhauptſtraße 6, 2 Treppen,
Zimmer 102, ſofort, auch telephoniſch, Mitteilung zu machen,
wenn der Kranke die von ihm benutzten Räume infolge Ueber-
führung in ein Krankenhaus oder in einen anderen Unterkunfts-
raum Wohnungswechſel verläßt. Die Desinfektion wird
dann von den ſtädtiſchen Desinfektoren unentgeltlich vor-
genommen werden. Hausbeſitzer oder Abvermieter, die in den
vorſtehenden Fällen eine Meldung unterlaffen, würden ſich mög
licherweiſe haftpflichtig machen, wenn dürch Unterlaſſen der Des-
rig eine Uebertragung auf die neuen Bewohner der Räume
erfolgt.

Jn ſtadtähnlichen Ortſchaften ſoll nach dem Miniſterial-
erlaß vom 11. Juli in Volksſchulen das Mädchenturnen ein-
geführt werden. Bei der letzten Kreislehrerkonferenz zu Ammen-
dorf wurden folgende Orte um Halle a. S. als ſtadt ähnlich
bezeichnet: Ammendorf, Radewell, Diemitz, Nietleben und Dölau.
In den Städten iſt dieſer Unterricht für Mädchen ſchon verbind-
lich, aber auch in den übrigen Volksſchulen iſt er zur Behebung
der Volksgeſundheit nach Möglichkeit zu fördern.

Die Herbſtferien nehmen an ſämtlichen hieſigen Schulen
am 30. September ihren Anfang, ſie währen volle 14 Tage. Der
Schulunterricht des Winterhalbjahrs wird wieder aufgenommen
am 16. Oktober in den Volksſchulen, am 17. Oktober in den
Mittel- und höheren Schulen.

Das Guſtav Adolf-Feſt der Ephorie Halle-Land II wurde
am Sonntag in Trotha gefeiert. Um 5 Uhr fand unter ſtarker Be
teiligung der Gemeinde und der Nachbargemeinden in der Kirche
der Feſtgottesdienſt ſtatt. Herr Paſtor Hundertmark-
Neutz hatte ſeiner Feſtpredigt die Worte Phil. 4, 4——6 zu Grunde
gelegt: „Freuet euch in dem Herrn allewege“. Anſchließend an
den kürzlich beendeten Umbau der Trothaer Kirche, wies er an der
Hand des Schriftwortes nach, daß Kirchenbauten mühevoll und
dennoch freudvoll ſind. Das hat der ſeit 80 Jahren beſtehende
Guſtav Adolfverein als Kirchbauverein ſchon ſo oft erfahren.
Jn der ſich 68 Uhr im „Kaffeegarten“ anſchließenden Nachfeier
gab zunächſt Herr Paſtor Ragotzky- Brachſtedt den Jahres-
bericht, worauf Herr Paſtor Rudolph- Querfurt über „Deutſch-
evangeliſches Leben in Blumenau-Südbraſilien“ ſprach. Herr R.
hat während ſeiner ſiebenjährigen Praxis als Prediger und
Lehrer Land und Leute eines Teiles von Braſilien kennen gelernt
und ſchilderte in lebendigen Farben das Leben und Treiben der
deutſchen Anſiedler in Blumenau und die Schwierigkeiten, mit
denen der Geiſtliche dort zu kämpfen hat. Der vor etwa einem
Jahre gegründete Kirchenchor trug durch ſeine Darbietungen unter
Leitung des Herrn Kontor Zeutſchel weſentlich zum Gelingen
des Feſtes bei. Die Beckenſammlung und der Verkauf von
Schriften und Poſtkarten ergaben 70,85 Mk.

Ehrung. Am 18. September wurden drei verdiente, lang
jährige Beamte der Conſolidierten Halleſchen
Pfännerſchaft hier, die Herren Ziegelmeiſter Pfeiffer
und Betriebsführer Götſchel aus Paſſendorf, ſowie Bürodiener
Eder von hier, durch Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens
ausgezeichnet. Die Auszeichnungen wurden durch die Herren
Landrat Graf d'Hauſſonville- Merſeburg und Bergrat Treue hier
in Gegenwart der Beamten der Pfännerſchaft unter herzlichen

Worten der Anerkennung überreicht. Namens der Pfännerſchaft
überreichte Herr Generaldirektor Zell den drei Beamten in An
erkennung ihrer langjährigen Tätigkeit Jubiläumsge-
ſchenke und ließ die kurze würdige Feier in einem Kaiſerhoch
ausklingen.

Zoo. Die Geſellſchaftsabende, welche als Dar
bietungen über Muſik im vergangenen Jahre einen außerordent-
lich ſtarken Zuſpruch fanden, ſollen auch in dieſem Jahre wieder
abgehalten werden und zwar regelmäßig Donnerstag abends.
Der erſte Abend in dieſem Winter findet am 21. d. Mts., abends
8 Uhr, als Sinfonie- Konzert des Stadttheater-Orcheſters
unter Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung ſtatt. Das Pro
gramm weiſt neben anderen wertvollen Stücken im zweiten Teile
eine Sinfonie von Hahdn auf. (Siehe Anzeige.)

Zwei Vorſtellungen im Zirkus Sarraſani bringt der
morgige Mittwoch. Die Nachmittagsvorſtellungen, die gleichfalls
am Sonnabend und Sonntag ſtattfinden, bringen ein

usAbendprogramm, mit allen den großen Schlagern, die der Zir
Sarraſant ins Treffen zu führen vermag. Dabei gelten die be-
kannten Ermäßigungen des halben Preiſes für Kinder und Mili-
tärs. Dieſe Nachmittagsvorſtellungen ſind beſonders auch für die
Bewohner der Hallenſer Umgebung von großer Annehmlichkeit,
da ſie ihnen die Erreichung günſtiger Zuganſchlüſſe für die Heim-
kehr ermöglichen. Beſonders ſei auf den verhältnismäßig frühen
Beginn der Vorſtellungen im Zirkus Sarraſani hingewieſen. Da-
mit ſich eine Abwickelung des vollen Programmes in jeder Vor
ſtellung ermöglichen läßt, beginnen die Nachmittagsvorſtellungen
bereits um drei Uhr, die Abendvorſtellungen um ſiebeneinhalb
Uhr. Der Zirkus iſt je eine Stunde vor Beginn der Vorſtellungen
geöffnet. Am Donnerstag und am Freitag von 10--1 Uhr vor-
mittags finden außerdem öffentliche Proben ſtatt, die auch einen
bequemen Beſuch der Zirkusanlagen und der Stallungen ermög-
lichen. Der Eintrittspreis für dieſe Veranſtaltungen beträgt 25
Pfennige für Erwachſene, 15 Pfennige für Kinder.

Erfolgreicher Motorfahrer. An der vom A. D. A. C. für
Gau 2 B, Provinz Sachſen-Anhalt, ausgeſchriebenen Stern-
fahrt für Motorfahrer nach Magdeburg beteiligte ſich
unter ſtarker Konkurrenz Herr Max Schachtſchabel von hier,
AutomobilWerkſtatt und Generalvertreter der Firma Gebr. Stoe-
werStettin, mit ſeinem 6/16 PS. vierſitzigen Stoewerwagen,
Normaltype, 1 Steuerklaſſe, den zweiten Preis, geſtiftet von
der Peters-Union, Gummigeſellſchaft.

Senkung. Am 18. September iſt im Holzpflaſter der ver-
längerten Genzmerbrücke durch Senkung ein ziemlich großes
Loch entſtanden, ſo daß dieſer Teil abgeſperrt werden mußte.

Mit dem Neubau des Prvovinzial-Muſeums in Halle ſoll
noch dieſen Herbſt begonnen werden, allerdings erſt mit den Erd-
und Gründungsarbeiten. Der Platz gegenüber der ſtädtiſchen
Oberrealſchule am Wettiner Platz iſt bereits mit einer Holz-
planke eingezäunt. Die Leitung des geſamten Baues iſt dem
Architekten Herrn Profeſſor Wilhelm Kreis Düſſeldorf über-
tragen, während Herr A. Rein die örtliche Bauführung inne
hat. Zunächſt werden die Erd- und Maurerarbeiten einſchließ-
lich Materiallieferung ausgeſchrieben. Das Baubureau befindet
ſich Triftſtraße 22a.

Aus den Vereinen.
Jm Verein Schreberkolonie am Riebeckſtift

berichtete der Vorſitzende, daß der Verein bis jetzt 80 Mitglieder
zähle, die einen Garten gezeichnet haben. Ferner ſind vorhanden

30 unterſtützende Mitglieder, die meiſt erſt ſpäter ſich zur Ueber-
nahme eines Gartens entſchließen z Jm ganzen find etwas über
hundert Normalgärten von je 150 Quadratmeter Größe feſt ge

zeichnet. Volles Vertrauen der Mitglieder iſt eingekehrt, die nun
alles daran ſetzen, die Sache vorwärts zu bringen. Am 20. Ok-
tober ſoll mit den Arbeiten begonnen werden, denn bis dahin iſt
die Aberntung des Ackers beendet. Neben der hölzernen Ein-
zäunung des geſamten, 27 Morgen großen Planes zwiſchen
Beeſener und Röpzigerſtraße nächſt dem Riebeckſtift an der Luther
ſtraße wird die Legung der Waſſerleitung und die Abgrenzung
der einzelnen Gärten erfolgen. Die Einrichtung der Gärten mit
Lauben hat nach gewiſſer Vorſchrift zu erfolgen. Tierhaltung in
den Gärten iſt völlig ausgeſchloſſen. Ein großer Spielplatz für
die Kinder der Mitglieder iſt vorgeſehen. Für Unterhaltungsſpiele
unter tüchtiger Leitung wird Sorge getragen werden. Wer jetzt
noch als Mitglied beitritt, iſt von der Zahlung eines Einſchreibe-
geldes befreit, der Jahres-Mitgliederbeitrag beträgt 2 Mk. Es
ſoll die Eintragung des Vereins in das Vereinsregiſter erfolgen.
Man hofft, Anfang November ſo weit zu ſein, daß die Herrichtung
der Gärten durch die Mitglieder erfolgen kann.

Halleſcher Fußballklub von 1896. Jn den Verbands
ſpielen erzielten: 96 II über Britannia II einen glatten Sieg mit
7:0 Toren; 96 III gegen Minerva I 0:4; 96 IV ſchlug Komet 1
mit 3:0 und 96 V eentging ein ſicherer Sieg über Wacker V durch
Mitwirken des ſonſt erſtklaſſigen Mittelſtürmers Wackers. 5:7
4: 1).

Halleſcher Fußballklub „Hohenzollern“. Sonn-
tag konnte der H. F.K. „Hohenzollern“ folgende guten Ergebniſſe
erzielen: Hohenzollern 1 gegen Britannig 1 6:4, Halbzeit 2:3,
Hohenzollern 3 gegen Britannia 3 3:2, Hohenzollern 4 gegen
Teutonia 1 1:1, Hohenzollern 5 gegen Teutonia 2 2:3, Hohen-
zollern 6 gegen Siegfried- Bitterfeld 1 7:1.

Vereins-Anzeiger.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen

und Thüringen. Nächſte Sitzung am Donnerstag abends
816 Uhr im „Reichshof“. Herr Mittelſchullehrer Haupt wird über
ein zoologiſches Thema ſprechen, Herr Seminarlehrer Bernau über
„Laubmooſe aus der Flora von (mit Vorweiſungen).

Verband mittlerer eichs-Poſt- und Tele-
graphenbeamten. Am 21. Sept. 9 Uhr im „Schultheiß“,
Poſtſtraße, Berichterſtattung über den Verbandstag.

Der Verein ehemaliger 12er Huſaren vonHalle a. S. und Umgegend begeht am 8. Oktober in den
„Thaliaſälen“ das Feſt ſeines 30jähri gen Beſtehens. Die
in dieſem Verein man möchte ſagen verkörperte Vaterlandsliebe
und Königstreue findet ihren Ausdruck in dem Programm, das
nicht bloß des Unterhaltenden vieles bringt, ſondern auch den
Geiſt erblicken läßt, der in dieſem Verein herrſcht. Der alte Reiter
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Julius Bacher, Halle a. S., Leipzigerstr. 12.
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ſo werden nicht bloß aus Halle, ſondern auch von auswärts, zum
Teil aus weiter Ferne, die Feſtgäſte erſcheinen.

Förſen- und Handelsteil.
Leipziger Produktenbörſe.

Leipzig, 19. Septbr. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteßc,
wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko-
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes

bemerkt.) Witterung: kühl. Weizen: inländ. neuer
197--200 Preuß. I (Sand) A, argent. 237--2456 ruſſ.
237-245 Manitoba 235--247 ruhig. Roggen: flau
hieſiger alter neuer 183--188 preußiſcher alter
neuer 183--188 Poſener alter neuer 185--289 ruſſ.
194--198 Gerſte: Braugerſte hieſ. 200--218 Mahl- u. Futter-
ware 178--181, Hafer: ruhig. inl. alt neuer 194-201
ausländ. 192 1983 Mais: amerikan. 180 184 runder
183--187 Cinquantin 190-200 Raps:
Rapskuchen: per 100 kg A. Rüböl: rohes per
100 kg ohne Faß, flüſſiges 71,50 Bf., ruhig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 19. Septbr. Mitteilung der Müller
nnd Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
29,00--29,50 Roggen mehl 01 28,00- 28,50 per 100 kg
uetto exkl. Sack.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
18. Septbr. 1911: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 72 niedrigſter Preis 60 häufigſter Preis 68
Bullen: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 64 häufigſter
Preis 68 Kühe: höchſter Preis 67 niedrigſter Preis 50
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis AC, niedrigſter Preis hänfigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 72 niedrigſter Preis 65
häufigſter Preis 69 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 74
2. Schafe: höchſter Preis 67 niedrigſter Preis 59 AC, häufigſter
Preis 65 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent,
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm-
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 66 niedrigſter
Preis 61 AC, häufigſter Preis 64 C.

Kaffeebericht.
Hamburg, 19. September. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, z average Santos.
September 62 März 617Dezember 62 Mai 61 Tendenz: ruhig.

Berliner Fondsbörſe.
Verlin, 19. September. (Eigener Drabtbericht.)

Obwohl die Erhöhung des Reichsbankdiskonts um 1 Prozent
erwartet worden war, bewirkte die vollzogene Tatſache dennoch,
daß die Spekulation zur Löſung von Hauſſeengagements ſchritt.
Bei dem Mangel an Kaufluſt, zu der der wenig befriedigende Ver
lauf der New-Yorker Börſe und die amerikaniſche Roheiſenpreis-
ermäßigung beitrugen, verſchlechterten ſich die Kurſe zum Teil
nicht unweſentlich, namentlich auf dem Montanmarkte. Ein
Prozent und darüber verloren Bochumer, Laurahütte, Phönix,
Hohenlohe und Rheinſtahl. Auch Elektrizitätswerte und Dyna-
mit-Truſt- Aktien litten unter Realiſierungen. Banken waren

gleichfalls niedriger. Erheblicher. noch gingen ruſſiſche Banken
zurück. Von Bahnen beſſerten ſich Warſchau-Wiener anſehnlich,
weil nach vorliegenden Berichten die Verſtaatlichung der Bahn noch
in weiter Ferne liegen ſoll. Auch für Prinz Heinrich-Bahn und
amerikaniſche Bahnen herrſchte gute Meinung. Fonds litten unter
der mißmutigen Stimmung. Späterhin hielt ſich das Geſchäft
in engen Grenzen bei unbedeutenden Kursabſchwächungen. Tägl.
Geld 216 Prozent. Geld über Ultimo wurde zu 6 Prozent ge-
fragt und zu 626 Prozent angeboten. Privatdiskont 44 Prozent.

Berliner Produktenbörſe,.
Berlin 19. September. (Eigener Drabtbericht.)

Bei ruhigem Geſchäft behauptete Weizen ſeinen Stand, da
die Feſtigkeit der amerikaniſchen Märkte durch die regneriſche
Witterung paralyſiert wurde. Roggen war anfangs im Zu-
ſammenhang mit dem Wetter und auf erneutes Jnlandsangebot
matter, befeſtigte ſich aber, als zu den ermäßigten Preiſen Kauf-
offerten einliefen. Hafer feſt. Rüböl niedriger. Wetter:
regneriſch.

Mittagsbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: ruhig.
September 201,00
Oktober 202,00 Oktober 181,00
Dezember 209,00 Dezember 186,25 A.

Mais: Rüböl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſchäftslos,
September 169,50 September
Dezember 168,00 Ottober

Dezember

Tendenz ruhig. Tendenz: ruhig.
September 180,50 September 179,00

Dezember 181,00

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz behauptet. Tendenz matt. Tendenz behauptet.
September 201,00 September 179.50 September
Oktober 203,75 Oktober 180,00 Dezember 182,00
Dezember 208,75 Dezember 185,00

Mais: Rüböl:Tendenz matt. Tendenz: behauptet.
September September
Dezember Oktober 71,10

Dezember 71,70
Waſſerſtände am 19. September:

(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,60, Trotha Untp. 1,04,

Grochlitz 0,40, Bernburg Untp. 0,06, Kalbe Obp. 1,23, Kalbe
Untp. 0,58. Elbe: Leitmeritz 0,94, Außig 0,79, Dresden

2,19, Torgau 44, Wittenberg 0,40, Roßlau 0,30,
Barby 0,19. Magdeburg 0,07 Tangermünde 0,08, Witten
berge 0,28, Hohnſtorf 0,58. Mulde: Düben 0,10.

Hohen feiertags halber bleiben unsere Verkaufsräume u, Büros

Sonnabenck
den 23. Soptomher

geschlossen.
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Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Veränderungen in hohen Staatsämtern.

Berlin, 19. September. Oberpräſident v. Wald ow
aus Poſen iſt an Stelle des in den Ruheſtand tretenden
HOberpräſidenten Freiherrn von Maltzahn nach Stettin ver
ſetzt worden. Zu ſeinem Nachfolger in Poſen iſt Wirkl.
Geh. Rat v. Schwarttzkopff aus dem Kultusminiſterium
ernannt worden.

Zum Tode des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten.
Petersburg, 19. September. Wie jetzt feſtgeſtellt wird,

trat der Tod des Miniſterpräſidenten infolge innerer
Blutungen ein. Das Herz Stolypins war von Natur
ſchon ſchwach. Außerdem war der Miniſter auch blutarm.
Um 143 Uhr nachmittags beſchloſſen die Aerzte eine Ope-
ration. Stolypin ſagte: „Macht, was Jhr wollt“. Der
Eingriff wurde ſchließlich als zwecklos aufgegeben. Die
Zeitungen waren heute morgen ſchwarz umrändert und
trugen das Bild Stolypins, dem ſie ſpaltenlange Artikel
widmeten. Ueber die letzten Stunden Stolypins berichtet
Dr. Affanaßjew, daß der Kranke den ganzen Tag ſehr litt
und vor Schmerzen ſtöhnte. Um 6 Uhr verfiel er zeitweiſe
in Bewußtloſigkeit. Wiederholt rief er laut: „Gebt den
Brief her!“ Um 8 Uhr begann er zu erkalten. Der Atem
ging ſchwer. Der Kranke wußte genau, daß er ſterbe. Um
9 Uhr ſprach er die letzten Worte: „Legt mich auf die Seite“.

Petersburg, 19. September. Um 3 Uhr nachts wurde
die Leiche Stolypins von Profeſſor Obolenski ſeziert, worauf
Profeſſor Stefanow ſie einbalſamierte. Eine Kiewer Zei
tung behauptet, daß der Täter den Revolver vom
Kiewer Polizeichef erhalten habe, was in den
Büchern der Geheimpolizei vermerkt ſei. Die Juden ver-
laſſen Kiew.

Petersburg, 19. September. Der Attentäter
Bagrow bezog 185 Rubel als Monatsgehalt und erhielt
außerdem für beſondere Aufträge eine Entlohnung.
Bagrows Oheim, ein bekannter Nervenarzt, wurde ver
haftet, ebenſo ſeine Tante, deren Töchter und die Diener-
ſchaft. Der Polizeichef Kuljabker wurde vom Dienſt ent
hoben. Der Staatsanwalt berichtete dem Juſtizminiſter
über den Gang der Unterſuchung. Unter den Juden
Kiews herrſcht Angſt und Erregung. Der
Polizeiminiſter teilte im Auftrage der oberſten Behörden
den Vorſitzenden der rechtsſtehenden Verbände Kiews mit,
daß im Falle von Unruhen die ſchärfſten Maßnahmen ge-
troffen würden. Der Gouverneur teilte den Zeitungen von
Kiew mit, daß die Truppen aus dem Manvver in die Stadt

zurückgekehrt ſeien und zeitweilig durch ein Huſaren
regiment verſtärkt würden. Auch der Generalgouverneur
kündigte an, daß Unruhen nicht zugelaſſen würden.

Zur Marvokkofrage.

Paris, 19. September. Miniſterpräſident Caillaux
und der Miniſter des Aeußern de Selves hatten geſtern
abend im Miniſterium des Aeußern eine ziemlich lange
Unterredung.

Paris, 19. September. Der „Matin“ ſchreibt zur
Marokkofrage: „Wir glauben zu wiſſen, daß Deutſchland
ſeinerſeits Zugeſtändniſſe gemacht hat, aber wir fürchten,
daß dieſe Zugeſtändniſſe nicht genügend ſind, um das Ab
kommen bereits als geſichert anzuerkennen. Doch wollen wir
nicht ungeduldig werden; denn wenn wir den Ab-
ſtand, der jetzt noch beſteht, mit dem vergleichen, der
noch vor 14 Tagen de deutſchen Standpunkt von dem
franzöſiſchen trennte, ſo müſſen wir anerkennen, daß ein an
ſehnliches Stück Weges in der guten Richtung zurückgelegt
worden iſt.“

Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank.
Berlin, 19. September. Jn der heutigen Sitzung des

Zentralausſchuſſes der Reichsbank führte der Präſident Ex
zellenz v. Havenſtein aus: Man werde angeſichts der Ge
ſtaltung der Verhältniſſe am offenen Geldmarkt nicht über-
raſcht ſein, wenn die Reichsbank ſich jetzt in die Notwendig
keit verſetzt ſähe, eine Diskonterhöhung um ein
Prozent vorzunehmen. Jn der Woche vom 7.--15. Sep-
tember habe der Status der Bank eine ſehr weſentliche Ver-
ſchlechterung gegenüber dem Vorjahr erfahren, und nach dem
zweiten Ausweis habe ſich die Anſpannung weiter verſchärft.
Auch am 18. September ſeien die Anſprüche an die Reichs
bank wieder ſehr ſtark geweſen. Am 16. hätten die Aus
zahlungen um 37 Millionen zugenommen, während ſie am
16. und 17. im Vorjahre, alſo an zwei Tagen, nur um
23 Millionen zugenommen hätten. Zum Quartalswechſel
ſei eine ſehr bedeutende Jn anſpruchnahme der Bank zu er
warten.

x

Dresden, 19. September. Die Sächſiſche Bank hat
den Diskont auf 5 Prozent und den Lombard-
zinsfuß auf 6 Prozent erhöht.

Geſtellungsordre an ruſſiſche Saiſonarbeiter?
Hannover, 19. September. Ruſſiſche Saiſonarbeiter,

die auf den in der Umgegend von Hannover liegenden
Gütern beſchäftigt ſind, erhielten, wie das „B. T.“ meldet,
vom ruſſiſchen Kriegsminiſterium die Geſtellungsordre,
ſofort in ihre Heimat zurückzukehren, da ſie
in ihre Truppenteile eingereiht werden ſollen.

Ruhe in Wien.
Wien, 19. September. Die Nacht verlief in Ottakring

und den angrenzenden Bezirken, von geringfügigen Aus-
ſchreitungen abgeſehen, ruhig. Geſtern wurden insgeſamt
150 Verhaftungen vorgenommen, davon 120 in Ottakring.

Berlin, 19. September. Jm Hauſe Grüner Weg 47
ſind bei einer Frau Czerwitzki ſechs Perſonen nach dem
Genuß von Schabefleiſch erkrankt, darunter
drei ſchwer.

Plauen, 19. September. Heute früh in der dritten
Stunde brach in der Vogtländiſchen Maſchinenfabrik im Jn-
ſtallationsgebäude für elektriſche Apparate ein Feuer aus,
das einen Schaden von annähernd 100 000 Mark anrichtete.
Das Feuer wurde von der Fabrikfeuerwehr und der frei-
willigen Feuerwehr gelöſcht.

London,
Eiſenbahner

19. September.
in Dublin erklärte

Eine Verſammlung der
ſich geſtern abend

dafür, heute auf den drei großen iriſchen Eiſenbahnen die
Arbeit niederzulegen.

Waſhington, 19. September. Nach einer Mitteilung
des Staatsdepartements hat Peru ſieben Unterſeeboote auf
amerikaniſchen Schiffswerften beſtellt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 19. September, früh 7 Uhr.

do S

Luft Tempe- Temperatit r cOrt druch ratur Wind Wetter odchſer ſuledrigſ ß Es
Stand Stand S

Hallc1) 7e65,1 14 W 4 bedeckt 14 10 o
Torgau?) 764,6 14 W 1 17 9 0Nordhauſen 766,7 13 NW 3 bedeckt 24 10
Magdeburg) 764,2 15 SW 2 16 11 0
Gardelegen“) 763,9 14 8SW 2 16 10 0
Brocken) 7 W s bedeckt 8 5 21) Geſtern etwas Regen. Geſtern und nachts geringe Nieder-
ſchläge. Geſtern und nachts geringe Niederſchläge. Geſtern geringe
Niederſchläge. 5) Geſtern und nachts geringe Niederſchläge.

Das weſtliche Hochdruckgebiet hat an Stärke abgenommen und
ſeinen Kern ſüdoſtwärts verlagert, während bei Jsland ein neuer

Jm Dienſtbezirk, wo unter dem Ein-
fluß des alten, nach Oſten abziehenden Tiefs geſtern und nachts
vielfach unerhebliche Niederſchläge aufgetreten ſind, herrſcht heute

Luftwirbel erſchienen iſt.

früh trübes und mildes Wetter. Obwohl auf dem Altlantiſchen
Ozean ein neues Tief heranzuziehen ſcheint, ſo können wir doch
für morgen unter dem Einfluß des ſich wahrſcheinlich oſtwärts
verlegenden Hochs auf zunächſt vorwiegend trockenes, tagsüber
wärmeres Wetter mit abnehmender Bewölkung rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 20. September: Vorwiegend trockenes, tagsüber wärmeres
Wetter mit abnehmender Bewölkung.

Bank für Handel u. Industrie ne Filiale Halle in
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark.

Alctionrapſtaf: 160 Mionen ar. Ausführung sämtilicher bank-
geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 19. September, 2 Uhr nachmittags.
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4 l o. Alber. 95. 20 Aittaldeutsche Iredithant h 120,70 Harrer A 49,80 Teitrer Maid. 275,25 Uattort-Vert.-A 13890 1402bankhaus Pau Schausei Co., Halle a. S., vitterſold, Delitzseh, Flenburg. An- und VerKkaurſ von Wertpapieren, Finlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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IIlE nDirektor a. Beeitzer: Paul BRliüthgen.

tspielu Sevommer
e en. n n

Nur bis 25. September Vnwiderrurlien.

Dircus Sarrasani
Telephon 1339. RossplIatz.

Dienstag, d. 19. Septhr., abends 7 Uhr

Parforce-Vorstellung.
Mittwoch, den 20. September ([6540

2 Gala- Vorstellungen 2
nachmittags 3 Vhr abends 7 Vhr.
Donnerstag, d. 21. Septbr., abends 7 Uhr

Novitäten-Abenmeclü.
Dienstag u. Donnerstag vorm. Oeffentliche Probhs, verbunden
mit Marstalſ- u. Menagerie-Besichtigung. Erw. 25 Pf., Kinder 15 Pf.
Nachmittags zahlen Kinder auf allen Plätzen, Alilitürs bis

zum Feldwoebel auf Sitzplätzen nur halbe Preise.
Vorverkauf an der Cireuskasgse und nur für abends bei

Otto Sohröder, Marktplatz 20, Telephon 2283.

Jan im Meumart-dohützennans.

l reitae, 4en 25: et 2) SDhr abends

Zwei Klavierabende

ob von HOG2 S
Programm: Werke von Sehumann, Chopin, Reger,

Riohard Strauss, Techaikowsky, Liszt, Ruhbinstein,
Rach maninoff und Raoul von Koozalskl.

Konzertflügel: Blüthner (Vertretung: B. DöllI.)
Karten zu I. 4. 3. 2. 1.50 u. 1.00 sind in der
Hofmusikalienhandlg. von Heinrioh Hothan zu haben.

Verkaufsstelle bei

Bruno PFrevtag,
Halle a. S., Leipzigerstr. 100.

August Förster
Flügel Pianinos

Fabrikate bester Qualität.
Allein vertretung

B. D ä I I 9 Grosse Ulrich-
strasse 33/34.

Garcdinen-
Spannor mit Klammery,

allseitig anerkannt, bester und praktischster Apparat.
z Zerreissen der Wäsche ausgeschlossen,

6563]

Vorführung jederzeit ohne Kauſzrwang.
Prospokt gratis.

Gustav Renseh,
Küchen-Geräte, Poststr. 4.

Einige Anmeldg. v. Anfängern u. vorgesohritt. Scohlllern nimmt noch entgegen

frau E. Eltestor, nene

ſIpolſofhenſer.

Direktion Gustav Poller.

Das Stadtgeſpräch
von Halle bildet

Liliput,Daskeichaer Zwer
der kleinſten re
mit eigenem Marſtall v.
12 Ponys, Dromedar,
Eſel, Ziegen in ihren

Produktionen als Cirens u.
Variétékünſtler.

Vorher: D. gr. Spezialitäten
teil: u. a. [6538

Pert de Brun-frig,

phänomenale Luftkünſtler.

Nahtl. Beinkleider,
Sitz und Schenkel arärtt,

Gust. liobermann, er

e San
i Kleine Preise:

c

Raub der Sabinerinnen,
Schwank v. P. u. F. v. Schönthan.

Stadttheater in Halle a.
Mittwoch, den 20. Sept. 1911
12. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum 2. Male:
lustigen Veier von Windvor,

Komiſch-phantaſt. Oper in 3 Akten
nach Shakeſpeares gleichnamigem

Luſtſpiel von G. Moſenthal.
Muſik von Otto Nicolai.

Perfonen:
Sir John Falſtaff Fr. Schwarz.Herr Fluth 8. Rudolph.
Herr Reich K. Kruthoffer
Fenton E. Heuſchen.Junker Spärlich Fr. Gruſelli.
Dr. Kgjus Theo Raven.
Frau Fluth Alice v. Boer.
Frau Reich. R. Sebald.
Jungfer Anna Reich Jrmg. Kühn.

er Kellner im Gaſt
hauſe zum „Hoſen

bande e e
z. Bürger K. Ricolai.
7 Ludw. Trier.aſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [6536
Donnerstag, d. 21. Sept. 1911
13. Vorſt. im Abonn. I. Viertel.

Mein erlauchter Ahnherr.
Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowsbi

die vorzüglichſte Küche,
die edelſten Weine.

200,
Donnerstag, 21. Septbr.,

abends 8 Uhr
I. Gesellschaftsabend,

Kinfonie- Konzert
des Stadttheater-Orcheſters.

(Leitung:
Kapellmeiſter Alfred Elsmann.)

Eintrittspreis pro Perſon
60 Pfg für Aktionäre, Abon
nenten und Jnhaber von Vor
zugskarten Programm 10 Pfg.

obligatoriſch. [6564

Mefropol Hotel

Wein-Restaurant.

Austern
Austerngerichte.

aul Jungk.
tto Krahl.

Otto Unruh.

Auswärtige Theater.

Magdeburg.
StadtTheater: Mittwoch: Theater

e.
Hochzeit.

Erfurt.
StadtTheater: Mittwoch: Herodes

und Mariamne. Donnerstag:
Das ſtarke Geſchlecht.

eimar.
Hof Theater Mittwoch La

Bohème. Donnerstag Des
Meeres und der Liebe Wellen.

Coburg.
HofTheater: Donnerstag: Mignon.

ltenburg.
Hof-Theater: Mittwoch: Emilia

Galotti,

e
wird aueh an Anfänger erteilt

in der GOrundsehule

des Bruno Heydrich' eben
Konservatoriums

Gütohenstrasse 20.
Klavier, Violine, Cello 8 Mk.
Gesang monatlich 12 Mk.

Gesehwister Ermäsgigung.
Anmeldungen joderzeit.

Mügel Pianos
MK. 1200. K. 700.Görs Karimiann,

Hotlieferanten Sr. Majestüt
des deutschen Kaisers.

Alleinvertretung [6351

Albert Hoffmann.

ler Naoht
rt m, Bernsteinlaekfarb.

0. I. U. la. Qual. M. 1.50.
Bei 5 Pfd. billiger.

Oelſarhbe Pfd. 45 Pfg. in der
Schwanendrogoerie,

untere Leipzigerstr., gegenüber
dem Gardinen- Haus.

S Alle Reparaturen
an Koffern, Damentaſchen,

Portemonngies [4590
werd. prompt u. billig ausgef.
Heinrich Krasemann,
nur in der Schmeerſtr. 19.

Jamilien- Nachrichten.

Ehrenpreise

Orden und
Ehrenzeichen

o wie [6565

cur Kegelklubs,
Radfahrer u. Schützen

etets in grösster Auswahl.

lilst. Il
Uhren, Goldwaren,

untere Leipziger Strasge,
fo bin bei dem Kgl. Landgericht und Amtg-

gericht in Halle a. S. als

Rechtsanw
Mein Bureau
veſindet sſeh
6554]

alt 2zugelassen.

Gr. Ulrichstrasse 44.
Selliontin, Rechtsanwalt.

Hochzeits-, Jubiläums-
und Patengeschenke in Gold,
Silber und Geisslinger gehwer

versilberten Alfenidewaren.
Sehenswerte Ausstellung

und grosse Auswahl in der
Maseberg Passage und

3 Sehaufenstern,

Paul Maseberg, Juwelier,
nur Grosse Ulrichstrasse 48,

gegenüber der Bölbergasse,

Damenputz.
Hüte werden ſchick u. geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraße 2 II.

Haushaltungs- und wirsenseh.Dhale, Iarz, Pensionat von Frau Professor

Lohmann. Häusl., wissensch., gesell. u. allseſt,

Zurückgekehrt
imp t vom 25. September an

täglich von 3 /.4 Uhr
Dr. Graävingnoft,
Kinderarzt, Sohulstrasse 10

mee

zu bekannt soliden Preisen
fertigt seit 1860 ([4430

ernst Cyrroff,
Halle a. S., Rathausstr. 8/9

Frack- und Guhrock-Werleih.,

Maſſiv gold. Damenuhrketten,
Juwelier Tüttel, Schmeerſtr. 12,

Aushbildung. Gesundes beben. Husführl. Prosp.
Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.
6572]

Heute abend 9 Uhr Verschied sanft nach längerem I,eiden
unser geliebter, treusorgender Vater, Schwiegervater u. Grossvater, der

Geheime Oberfinanzrat

im fast vollendeten

Ritter hoher Orden,

83. Lebensjahre.

Julius Schmeifzer,

Elisabeth Lüttich geb. Sohmeitzor,
Carl Lüttich, Königl. Oberamtmann,

Eliso Schmeitzer geb. Ha yess en
und drei Enkelkinder.

Halle a. S. (Lafontainestr. 1), den 18. September 1911.
Einsegnung im Trauerhause Donnerstag, den 21. September,

vom PFriedhofe aus.
mittags 12 Uhr Beisetzung in Gehofen Freitag mittag 1 Uhr e

e

Statt vesonderer Anzeige.

Gestern früh 8 Uhr verschied sanft nach
Kurzem Leiden unser lieber, guter Vater

Herr Ingenieur
Oswalcd Kaltwasser
im 74. Lebensjahre.

Dies zeigen tief betrübt an

Olga Kaltwasser.

Dr. phil.
Alfred Kaltwassoer.

Halle a. S. (Kirchnerstr. 9), d. 19. Sept. 1911.
Die Beerdigung findet am Donnerstag vVor-

mittag 11 Uhr von der
hofes aus statt.

Oskar Kaltwasser,

Kapelle des Nordfried-

Verlobt: Frl. Margarete
Kunze mit Hrn. Dr. phil.
Reinhold Backmann (Hohen-
ſteinErnſtthal Leipzig). Frl.

Margarete Krauſemann
mit Hrn. Ober Poſtaſſiſtent
Karl Heßler (Kemberg-

Ernſtmit Hrn. Apotheker
i MagdeKannengießer

burg-Sudenburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Oberleutnant von Thümen
(Deſſau). Hrn. Kreisdirektor
v. Brunn (Cöthen). Hrn.
Frauenarzt Dr. Froriep
(Halberſtadt). Hrn. Albert
Korn (Magdeburg). Hrn. Carl
Wagner (CLeipzig). Hrn.
Bäckermeiſter Paul Herr-
mann (Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. R. Heiner
(Quedlinburg).

Geſtorben: Hr. Kgl. Bergrat
Berthold Wiefel (Vienenburg).
Hr. Oberpoſtaſſiſtent Volkmar
Sittig (Nordhauſen). Herr
Kaufmann Kunibert Ebering
Magdeburg). Herr Rentier
Walther Keß ler (Egeln). Hr.
Auguſt Ebeling (Magde-
burg). Hr. Friedr. Schütte
(Schkeuditz). Hr. Schuhmacher-
meiſter Friedrich Jhlenburg
(Deſſau). Frau Martha Leh
mann geb. Böhlau (Zſchortau)
Frau Minna Kupfernagel

eb. Rathsmann (Friedersdorf).
Frau Emma Allner geb.

ühne (Deſſau). Frau Anna
alther geb. Roſt (Quedlin

burg). Frau Lina MinnerTorgau). Frl. Gertrud Keil geb. Gruündic (Erfurt).
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 441 der Halleſchen Zeitung 20. September 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Amgebung.

Unglücks- Chronik.
Das Auto des Dr. Grünhagen aus Seehauſen (Altm.) ſtieß

mit einem Radfahrer auf der Vielbaumer Chauſſee zuſammen.
Der Radfahrer, ein etwa 18jähriger Galizier, der auf dem
Rittergute Pollitz arbeitet, wurde getötet. s Auto fuhr in
den Straßengraben. Das Vorderteil wühlte ſich tief in die
Böſchung. Die Jnſaſſen, Dr. Grünhagen und Frau und der Auto-
lenker wurden hinausgeſchleudert, kamen aber mit dem Schreck
davon.

Auf den in nächſter Nähe von Kemberg befindlichen Kohlen
werken Grube Guſtav II wurde beim Schmieren der Seilbahn
dem in den 30er Jahren ſtehenden Arbeiter Schulze aus Ut-
hauſen das Kreuz gebrochen. Schulze war auf der Stelle tot.

Der 23 Jahre alte Bergarbeiter Otto Linde mann wurde
auf dem Tagebau bei Brödlitz durch niedergehende Kohle ver-
ſchüttet. Er iſt an den Folgen des Unfalles geſtorben.

Die im 47. Lebensjahre ſtehende Gaſtwirtsfrau Pauline
Gertloff in Roth bei Schalkau, die vor einigen Tagen von.
einem Pferde vor den Leib geſchlagen wurde und ſich dadurch eine
ſchwere Darmverletzung zugezogen hatte, iſt im Landkrankenhauſe
zu Koburg ihren Verletzungen erlegen.

Wörmlitz, 19. Sept. (Diebſtahl.) Jn der vergangenen
Nacht ſind dem Gutsbeſitzer Paul Dockhorn zwei Zentner Kar-
toffeln geſtohlen worden. Die Diebe ſind ermittelt.

x Weßmar (Kr. Merſeburg), 19. Sept. (Vandalismus.)
In den letzten Tagen haben ſich mehrfach unberufene Hände am
hieſigen Brückenneubau zu ſchaffen gemacht, wenn die dabei
tätigen Arbeiter die Arbeitsſtätte verlaſſen hatten. Sie haben
fremde Gegenſtände entwendet und ſogar Keile, welche den Halt
an den Spreitzen der Spundwände bewirken, entfernt und mit
genommen. Leicht kann dadurch großer Schaden entſtehen.

g. Kleinkugel b. Reideburg, 19. Sept. (Schießende Ge-
flügeldiebe.) Ein hieſiger Einwohner war im Garten mit
Obſtpflücken beſchäftigt und befand ſich auf einem Apfelbaume.
Von hier aus beobachtete er einen jungen Mann, welcher mit dem
Rade gefahren kam, und einige Male in den Graben ſcho ß. Der
Mann auf dem Baume ſchickte ſich zur Verfolgung des Fremden
an, der ſich ſchnell auf ſein Rad ſchwang und entkam. Von den
Enten war glücklicherweiſe keine getroffen worden. Man hat es
hier mit jenen Geflügeldieben zu tun, die ihr Tätigkeitsfeld bald
ins Auengebiet, bald in die Felddörfer verlegen und ſchon viel
auf dem Kerbholz haben.

g. Dieskau, 19. Sept. (Erntekranz.) Herr Kammer-
herr von Bülow nebſt Familie feierte am Sonnabend mit den
Beamten und der Arbeiterſchaft ſeines Gutes nach althergebrachter
Sitte den Erntekranz im Hauckſchen Gaſthofe. Mit klingendem
Spiele wurden die Aehrenkränze vom Obermäher abgeholt und
mit einer Anſprache der hierfür dankenden Gutsherrſchaft über-
reicht. Mit Muſik ging es nun nach dem Hauckſchen Lokale, wo bei
Freibier und Tanz ſich Alt und Jung vergnügte.

V Gröbers, 19. Sept. (Arbeitsabſchnitte in den
Zuckerfabriken.)

e

die neue (Schwoitſch) genannt, werden trotz der geringen Rüben-
ernte ihre Arbeitsabſchnitte beginnen. Urſprünglich nahm man
an, daß nur eine arbeiten würde. Als Zeitpunkt für den Arbeits-
beginn der letzteren iſt der 16. Oktober in Ausſicht genommen.
Dieſe Fabrik hat beſonders jenſeits Merſeburgs mit Landwirten
Rübenlieferungen abgeſchloſſen und dort ſollen die Rüben einen
verhältnismäßig beſſeren Ertrag bringen als bisher.
Unterſuchungen dürfte jedoch die geernte Zentnerzahl auf den
Morgen nicht über 60 hinauskommen, wenn auch die Rübe bis
zum ſtärkeren Froſteintritt fortwächſt und durch den Gewitter-
regen am Donnerstag neu erfriſcht worden iſt.

Lochau, 19. September. (Blütenſchmuck vieler
Straßenbäume.) Einen um die jetzige Zeit ungewöhnlichen
prachtvollen Anblick gewähren zahlreiche Apfelbäume der Kreis-
chauſſee LochauDöllnitz. Zehn aufeinander folgende Bäume der
rechten Seite, unmittelbar am trockenen Rittergutsteiche, deren
Früchte bereits abgeerntet worden ſind, prangen im herrlichſten
Blütenſchmuck, wie er im Frühjahr kaum ſchöner ſein kann. Jm
Garten des Gutsbeſitzers B. in Dieskau ſteht ein Birnbaum,
welcher neben reifenden Früchten ebenfalls Blütenanſatz aufweiſt.

g. Lochau (Saalkreis), 19. Sept. (Zu dem Mord- und
SelPſtmordverſuch.) Die Schießgeſchichte, welche ſich hier
zwiſchen einem Liebespagare abſpielte, ſtellt ſich viel harmloſer
heraus, als das erſte Gerücht lautete. Zwar ſind drei Schuß ge
fallen; doch ſind nach dem ärztlichen Befunde Kugeln in den Ver
letzungen am Hinterkopf, Schläfenbein und an der Stirn nicht

Nach den

viertels vorſieht.

vorhanden; es ſcheint danach, daß die Wunden durch die Papier-
bezw. Pappdeckel der Patrone und durch den Druck der Pulvergaſe 4hervorgerufen worden ſind; jedenfalls iſt der ganze Vorfall bloß iest vom Schwurgericht in Linz wegen Beihilfe (er hat bei der
eingeleitet geweſen, um den Eltern einen Schreck einzujagen.
Dem Vernehmen nach hat ſowohl das Mädchen, als auch der junge
Mann die Waffe ſelbſt gegen ſich gerichtet. Bei normalem
Heilungsprozeß vermögen die Verſetzten ſchon nach einigen Tagen
ihren Arbeitsverhältniſſen wieder nachzugehen.

r. Wansleben am See, 19. Sept. (Jmkerfeſt.) Das Feſt
ſeines 25jährigen Beſtehens feierte geſtern hier im Kloßſchen
Gaſthof der Bienenzüchterverein Teutſchenthal
und Umgegend mit einer Feſtſitzung am Nachmittag. Drei
bekannte Führer der einheimiſchen Bienenzucht hielten je einen
Vortrag. Pfarrer Gerſtung-Oßmannſtedt, der „Vater der
organiſchen Auffaſſung des Biens“, ſprach über „Rationelle Ge-
ſtaltung der modernen Bienenzucht“ mit zwingender Beweis
führung, fußend auf Rob. Meyers Geſetz von der „Erhaltung der
Kraft“. Paſtor Schulze-Flemmingen verbreitete ſich über den
„Nutzen der Bienenzucht“ mit beſonderer Rückſicht auf Landwirt
ſchaft, Obſtbau und den ideellen Vorteil. „Die Erfahrungen der
letzten zwei Jahre und die daraus zu ziehenden Lehren“ behan-
delte der als Praktiker bedeutende Pfarrer Schmidt-Rothen-
ſchirmbach. Den Vorträgen voraus ging eine Begrüßungsanſprache
des Vereinsvorſitzenden, Hauptlehrers RaapBennſtedt, welche
mit der Ernennung von drei Mitbegründern des Vereins zu
Ehrenmitgliedern und Ueberreichung der Ehrenurkunden ſchloß,
nachdem ein Rückblick auf die Geſchichte des Vereins getan worden
war. Darauf wurden dem Verein die Glückwünſche des Haupt-
vereins der Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt durch den
Vorſitzenden Paſtor Schulze übermittelt, desgleichen die Glück-
wünſche des Bezirksvereins durch Paſtor Schmidt, gleicherweiſe die
Glückwünſche der Nachbarvereine Halle, Eisleben und Oſterhauſen
durch ihre Vorſitzenden. Auch Mitglieder der genannten Vereine
waren zahlreich anweſend. Abends wurde im Anſchluß an die
Begrüßungsanſprache durch den Vorſitzenden, der ein Prolog

voranging, ein Schwank von A. Ludwig, „Die Chprer“, aufgeführt Mit einem Ball ſchloß die Feier, die außerdem mit An
ſprachen und humoriſtiſchen Vorträgen gewürzt war.

Dölsdorf b. Zörbig, 19. September. (Spurlos ver
ſchwunden) iſt ſeit 8 Tagen das 18jährige Mädchen H. von
hier. Die Vermißte war zum Tanze gegangen und iſt nicht
wiedergekehrt. Man vermutet, daß ſie ſich ein Leid angetan hat.

Osmünde, 19. September. Neue Feuerſpritze.)
Die hieſige p. beſchloß, für ſeg unbrauchbar ge-
wordene Feuerſpritze eine neue anzuſchaffen.W. Ssletah 19. Sept. (Tödlicher Unfall.) Geſtern
nachmittag fuhr ein Wagen der elektriſchen Kleinbahn auf der
Strecke Eisleben Wimkelburg den in gleicher Richtung fahrenden
Brotwagen des Bäckermeiſters Oktlieb an. Durch den heftigen
Zu ſammenſtoß wurde der Wagen ſtark beſchädigt und Bäcker
meiſter Oktlieb, der aus Helbra ſtammt, von ſeinem Sitze ge
ſchleudert. Hierbei erlitt er am Hinterkopfe ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er heute morgen im hieſigen ſtädtiſchen Kranken-
hauſe ſtarb.

Aken, 18. Sept. (Der deutſche Kronprinz) wird
vorausſichtlich am Sonnabend oder Sonntag hier eintreffen.

S Querfurt, 19. Sept. (Hoher Jagdgaſt.) Morgen,
Mittwoch, wird Prinz Adalbert von Preußen in
Ziegelroda erwartet. Der Prinz wird einige Tage in dem
ausgedehnten Ziegelrodaer Forſte auf Hirſche pirſchen.

Klötze, 19. Sept. (Landwirtſchafticher Verein.)
Jn der 239. Hauptverſammlung des hieſigen Landwirtſchaftlichen
Vereins hielt Herr Tierzuchtinſpektor Leuſchner- Halle einen
gutbeſuchten und mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag
über Maßnahmen zur Steuerung der Futternot
und zur Durchbringung des Viehs durch den Winter. Er
empfahl hierbei, die Tiere unter allen Umſtänden durchzuwintern,
da bei dem jetzigen großen Angebot die Preiſe zu niedrig ſeien
und im kommenden Frühjahre bei beſſeren Futterverhältniſſen
roße Nachfrage und hohe Preiſe zu erwarten ſeien. Bei derDurhwintering ſei beim Rinde Kraftfutter zu verwenden, täg-

lich 3 bis 6 Pfund für das Tier, wobei für das Stück immer noch
ein Gewinn von 90 bis 140 Mk. zu erzielen ſei. Auch die
Schweinezucht ſolle man nicht vernachläſſigen. Wo Kartoffeln
knapp ſeien, empfehle ſich ruſſiſche Gerſte oder Futtermittel aus
Reis, Mais und Erdnüſſen neben Getreideſpreu, zur Maſt auch
kleinere Mengen Fiſch und Fleiſchmehl. Müſſe man den Vieh
beſtand einſchränken, ſo ſolle man die jüngeren Tiere behalten.
Von erfahrenen Landwirten wurde empfohlen, Stroh und Spreu,
die von den Tieren nicht gern genommen werden, mit Melaſſe zu
vermengen und auch etwas phosphorſauren Kalk hinzuzufügen.
Die Verſammlung beſchloß auch, zur Einrichtung eines Wieſen-
baukurſus an der hieſigen landwirtſchaftlichen Winterſchule
eine Eingabe an die Behörde zu richten.

n. Cöthen, 19. Sept. (Bahnſache.) Der jetzt in der Aus
führung begriffene Umbau der hieſigen Bahnhöfe greift in
mehr als einer Beziehung einſchneidend in die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe unſerer Stadt ein. Von weſentlicher Bedeutung iſt
die Verlegung der Gleiſe, namentlich für größere Firmen, die ihre
Bahnanſchlüſſe dadurch verlieren und nur mit erheblichen

t r hDie beiden Zucerfabriken, die alte und Koſten und nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten den An
ſchluß wieder erlangen können. Die Stadt will deshalb noch ein-
mal mit der Eiſenbahn verhandeln, um unter Umſtänden zu er-
reichen, daß an der betreffenden Stelle die Bahnhofsanlagen etwas
weiter nach Weſten geſchoben werden, wodurch den Fabriken der
bisherige Anſchluß erhalten bliebe. Noch wichtiger aber iſt ein
in der Ausführung begriffener Plan, welcher im Nordoſten der
Stadt die Schaffung von Staatsbahnanſchlüſſen
und die Aufſchließung eines neuen Fabrik-

Die Bahn hatte die Anlage einer Güter-
ladeſtelle in dieſer Gegend erſt abgelehnt, dann aber doch die Her-
ſtellung von Anſchlußgleiſen auf Koſten der Jntereſſenten geſtattet.
Die Stadt hat dem Plane unter der Bedingung zugeſtimmt, daß
die beteiligten Firmen für die der Stadt angebotene Entſchädi-
gung Gewähr leiſten. Die Umwandlung des betr. Geländes zu
I haguſteiten wäre für den ganzen Stadtteil von größter Be
eutung.

Zerbſt, 19. Sept. (Der anhaltiſche Lehrerinnen-verein) hielt hier ſeine 15. Hauptverſammlung ab. Frl. Kotz e
Leopoldshall ſprach über „Schulhhgiene“ und Frl. Förſtner-
Bernburg über „Das Uebungstuch im techniſchen Unterricht“. An
die Herzogin, die Erbprinzeſſin-Witwe Leopold, den Präſidenten
Rümelin und die Ehrenvorſitzende Frl. Lindner wurden Tele
gramme geſandt.

W. Meuſelwitz, 19. Sept. (Mörder gefaßt.) Ein Mit-
glied jener Verbrechergeſellſchaft, die im Dezember
vorigen Jahres bei einem Einbruchsverſuche in das Kontor der
Prehlitzer Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft
den ſie überraſchenden Wächter Wittmann erſchoß, wurde

Meuſelwitzer Tat „Schmiere“ geſtanden) zu fünf Wochen vier
Monaten ſchweren Kerkers verurteilt. Die zwei anderen Täter
verbüßen gegenwärtig eine Strafe in Linz. Nach deren Ablauf
werden ſie an Deutſchland aus geliefert, um ſich wegen des
erigwiver Mordes vor dem Schwurgericht in Gera zu verant
worten.

W. Jena, 19. September. (Jngenieur Richter) reiſt
am nächſten Dienstag nach Bad Alexandersbad in Ober-
franken, wo er ſich vier Wochen lang zu ſeiner Erholung aufzu-
halten gedenkt. Er genießt dort die Gaſtfreundſchaft der
Kurverwaltung.

W. Gera (Reuß), 19. September.
zweifelt.) Hier entleibte
Franz Lehmann, der bei dem Zuſammenbruch
des hieſigen Bankhauſes Bauer u. Anders, bei welchem
zahlreiche Perſonen ihr Vermögen eingebüßt haben, über
100 000 Mark verloren hat.

W. Ruhla, 19. Sept. (Ehrung.) Die Scheffelſtein
Gemeinde am Dreiherrenſtein ernannte den um die Pflege
der Heimatkunſt verdienten Thüringer Mundartdichter Pfarrer
r (Auguſt Rabe) in Jena zu ihrem Ehrenmit-
gliede.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Eine Vorleſung über „Die Lage der

deutſchen Viehzucht und der Fleiſchverſorgung des
deutſchen Volkes“ wird im Herbſtkurſus der Kölner Ver
einigung für rechts und ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung der Zucht
direktor an der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen zu
Halle a. S., Mommſen, halten. Aus Münſter i. W. wird

(Am Leben ver-
ſich der Lederfabrikant

uns geſchrieben Der Geheime Regierungsrat Profeſſor Dr. jar. AlbertDe ren für Verwaltungsrecht, Verwaltungslehre, Kirhſhaſcg

geſchichte und Völkerrecht an der Univerſität Münſter i. W., wurde
um Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt. Sieben Privatdozentenind 1910/11 in den Lehrkörper der Univerſität Marburg ein-
etreten. Jn der theologiſchen Fakultät habilitierte ſich Lie. theol.
arl Bornhauſen für das Fach der ſyſtematiſchen Theologie. Die

venia legenäi für Geburtshilſe und Gynäkologie erwarb in der
mediziniſchen Fakultät Dr. med. Peter Eſch, bisher Privatdozent
in Greifswald. In der philoſophiſchen Fakultät haben ſich nieder
gelaſſen Dr. phil. Friedrich Flade für Chemie, Dr. Carl Andre
für Geologie und Paläontologie, Dr. Wilhelm Harm s für Zoologie,
Hr. Chriſtian Jenſen für klaſſiſche Philologie und Dr. phil. Wolf
von Unruh ſür germaniſtiſche Philologte. Dem Königl. Muſik
direktor Dr. Johann Haym in Elberfeld iſt vom Kultusminiſter
der Profeſſortitel verliehen worden. Aus Bonn ſchreibt man uns
Der Direktor des Denkmälerarchivs in Bonn Dr. phil. Eduard
Renard, der 1910/11 als Hilfsarbeiter im preußiſchen Kultus
miniſterium tätig war, wurde als Nachfolger von Geheimrat Prof.
Clemen zum Provinzialkonſervator der Rheinprovinz ernannt, gleich
zeitig wurde ihm der Titel Profeſſor verliehen. Der Muſiklehrer
Robbert Bignell in Altona wurde zum Königl. Muſikdirektor
ernannt. Der a. o. Profeſſor der Balneologie an der deutſchen
Univerſität in Prag Dr. Enoch Heinrich Kiſch iſt in den Ruheſtand
getreten aus dieſem Anlaß erhielt er den Titel eines Regierungsrats.
Der Privatdozent Dr. Wenzel Hazuka wurde zum außerordentlichen
Profeſſor der ſemitiſchen Dialekte und der Aſſyriologie an der P rager
böhmiſchen Univerſität ernannt. Dem Privatdozenten für Rechts
eſchichte des Altertums und römiſches Recht an der WienerUniverſität Dr. jur. Stephan Braßloff wurde der Titel eines

a. o, Proſeſſors verliehen. Der Adjunkt an der Zentralanſtalt für
Meteorologie und Geodynamik in Wien Dr. Wilhelm Schmidt
wurde als Privatdozent für Phyſik der Erde an der Wiener philo-
ſophiſchen Fakultät zugelaſſen.

4 Madame Sigrid Arnoldſon. König Guſtav von Schweden
ernannie Madame Sigrid Arnoldſon, welche am 15. er. an der Stock
holmer Hoſoper mit ſenſationellem Erfolge als Carmen gaſtierte, zur
Königl. ſchwediſchen Kammerſängerin; eine der allerſeltenſten Aus
zeichnungen.

z Herzogliches Hoftheater in Deſſau. Am 1. Oktober wird
die diesjährige Spielzeit mit Wagners „Lohengrin“ eröffnet als zweite
Vorſtellung geht am 3. Oktober Schillers „Don Carlos“ in Szene.
Auf dem Gebiete der Oper ſtehen eine Anzahl beſonders intereſſanter
Erſtaufführungen in Ausſicht. Jm Schauſpiel ſind an Erſtaufführungen
bis jetzt vorgeſehen unter anderen „Antigone“ von Sophokles bearbeitet
von A. Wilbrandt), Hebbels „Nibelungen“, von denen die erſte und
zweite Abteilung „Der gehörnte Siegfried“ und „Siegfrieds Tod“ ſeit
1876 nicht mehr im Spielplan erſchienen, während die dritte Abteilung,
„Kriemhilds Rache“, zum erſten Male zur Darſtellung kommt „Meiſter
Pathelin“ von Brueys und Palaprat u. ſ. w. Wegen der Erwerbung
weiterer, zum Teil noch im Manuſkript befindlicher Novitäten ſchweben
Unterhandlungen. Zur Erinnerung an Kleiſts 100jährigen Todestag
wird ſein „Käthchen von Heilbronn“ in neuer Beſetzung und Ein
ſtudierung gegeben.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Boitzen-

burg, den 18. September 1911. Am 30. September 1911 ſcheiden
aus dem Heere aus die Lts.: Tatarescu im Jnf.Regt. 53,

Popescu im Jnf.- Regt. 15, Balaceanu im Gren.-Regt. 6,
x Racovitza im Drag.Regt. 7, Teodorescu im Feldart.Regt. 4,
kommandiert zur rung beim Fußart.Regt. 6.

Nachweiſung der beim anitätskorps eingetretenen
Veränderungen. Durch Verfügung des Generalſtabsarztes der
Armee. Mit Wahrnehmung offener Aſſiſtenzarzt-Stellen beauf-
tragt: am 2. Auguſt 1911. Dauſel, Unterarzt beim Jnf.Regt.
71, Dr. Geſchke, Unterarzt beim Füſ.-Regt. 33; am 9. Auguſt
1911: Dr. Specht, einjährig-freiwilliger Arzt beim Eiſenbahn
Regt. 1, unter Verſetzung zum Eiſenbahn-Regt. 2 und Ernennung
zum aktiven Unterarzt; am 11. Auguſt 1911: Kirſchner, Unter
arzt beim Jnf. Regt. 19, Hiltmann Unterarzt beim Jnf.Regt.164, Walther, ünterärgt beim Jnf.-Regt. 135; am 25. Auguſt

1911: v. Reneſſe, Unterarzt beim Leib-Gren.-Regt. 109; am
5. September 1911: Prümers, Unterarzt beim Füſ.-Regt. 37,
x Gunderloch, Unterarzt beim Jnf.-Regt. 88, Körner, Unter
arzt beim Jnf.-Regt. 43; am 8. September 1911: Lorenz, Unter-
arzt beim Jnf.-Regt. 91, Wegener, Unterarzt beim Jnf.-Regt.
44, x Schmidt, Unterarzt beim Gren.-Regt. 9, Thieme, Unter-
arzt beim Jnf.-Regt. 63.

Beamte der Militärverwaltung. Durch Ver-
ſang des Kriegsminiſteriums. Den 7. September 1911. Ver-
etzt: der Proviantmeiſter Teeke in Neubreiſach nach Erfurt,

der Proviantamtsinſpektor und Amtsvorſtand Willing in Naum-
burg nach Mörchingen, der Proviantamtsinſpektor und Vorſtand
von Zweigverwaltungen Hartung in Berlin als Amtsvorſtand
anch Naumburg a. S.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
18. September. Angekommen: „Silvia“ 16. Sept. in Havre.
„Vandalia“ 16. Sept. in Port Said. „Braſilia“ 16. Sept. in Ant
werpen. „Niederwald“ 16. Sept. in Havre. „Andaluſia“ 17. Sept.
in Hamburg. „Frankenwald“ 16. Sept. in Puerto Mexiko.
„Weſterwald“ 16. Sept. in Havana. „Weſtphalia“ 17. Sept. in
Havana. „Sieglinde“ 17. Sept. in Liſſabon. „Bavaria“ 18. Sept.
in Antwerpen. Abgegangen: „Rhaetia“ 16. Sept. von Ant-
werpen. „Rugia“ 16. Sept. von Oporto. „Navarra“ 16. Sept.
von St. Vincent. „C. Ferd. Laeiſz“ 17. Sept. von Cuxhaven.
„Slavonia“ 17. Sept. von Cuxhaven. „Rheinfels“ 17. Sept. von
Kobe. „Fürſt Bülow“ 17. Sept. von Dalny. Kronprinzeſſin
Cecilie“ 17. Sept. von Havre. „Cleveland“ 17. Sept. von Ply
mouth. „Sachſen“ 16. Sept. von Sabang. „Arcadia“ 16. Sept.
von Suez. „Siegmund“ 17. Sept. von Havre. „Hoerde“ 17. Sept.
von Cuxhaven. „Brisgavia“ 17. Sept. von Cochin. „Numantia“
17. Sept. von Antwerpen. „Cleveland“ 18. Sept. von Cherbourg.
„Vandalia“ 18. Sept. von Suez. Paſſiert: „Polyneſia“ 16. Sept.
Fernando Noronha. „Pontos“ 17. Sept. Oueſſant. „Prinz
Oskar“ 17. Sept. Dover. „Batavia“ 18. Sept. Eaſtbourne.
„Theſſalia“ 18. Sept. Oueſſant.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.?
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,18. September. „Horck“ Sonnabend von Gibraltar ab. „George
Waſhington“ Sonnabend von NewYork ab. „König Albert“ Frei-
tag von Neapel ab. „Erlangen“ Freitag in Rio de Janeiro an.
„King Robert“ Sonnabend von Antwerpen ab. „Rhein“ Sonntag
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Lizard paſſ. „Würzburg“ Sonntag von Funchal ab. „Gietßzen“Sonntag Lueſſant paſſ. „Prinz Eitel Friedrich Sonntag in
Aden an. „Zieten“ Sonntag von Port Said ab. „Prinz Friedrich
Wilhelm“ Sonntag von Cherbourg ab. „Berlin“ Sonntag von
Gibraltar ab. „Prinzregent Luitpold“ a Marſeille an.
„Horck“ Sonntag von Algier ab. „Kronprinz Wilhelm“ Montag
von Plymouth ab. „Halle“ Sonntag in Oporto an. „Sigma-
ringen“ Montag von Funchal ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 18. September. „Lothar
Bohlen“ Sonnabend in Monrovia an. „Dora Horn“ Sonnabend
in Lome an. „Jrma Woermann“ Sonntag in Nordenham an.
„Lucie Woermann“ Sonntag von Monrovia ab. J Woer
mann“ Sonntag von Las Palmas ab. „Kalif“ Sonntag von
Monrovia ab. „Eduard Woermann“ Montag in Libreville an.
„Sauſenberg“ Sonnabend von Lagos ab. „Jlmenau“ Montag in
Hamburg an. „Jvo“ Sonntag von Las Palmas ab.

Börſen- und Handelsteil.
Diskonterhöhung.

Die Reichsbank hat heute den Diskont auf 5 Pro
zent und den Lombardzinsfuß auf 6 Prozent erhöht.

Kaliſyndikat.
In den geſtrigen Verhandlungen zwiſchen den Vertretern des

Kaliſyndikats und denjenigen Sollſtedts iſt, wie verlautet,
eine Verſtändigung über weſentliche bisherige Schwierig-
keiten erzielt worden. Andere Fragen bleiben aber noch zu
löſen. Auch iſt der Anſchluß von Aſchersleben noch nicht
geregelt.

—-y. Die Kaligewerkſchaft Sachſenburg erhielt vom Oberberg-
amt Halle die Genehmigung, ihr gleichnamiges Kalibergwerk in
zwei ſelbſtändige Bergwerke aufzuteilen. Sie erhalten die
Namen Kalibergwerk Hauterode, 13 Millionen Quadratmeter
groß, und Sachſenburg, 15 Millionen Quadratmeter groß,
gelegen im Kreiſe Eckartsberga.

y. A.G. für Mineralölinduſtrie in Berlin (Verwaltungs
ſitz Halle a. S.). Der in der Generalverſammlung dieſes, früher
Deutſch-Galiziſche Petroleum-A.-G. Harklowa
firmierenden Unternehmens vorgelegte Abſchluß ergibt einſchließ
lich 48 100 Mark Abſchreibungen einen Betriebsverluſt
von 136173 Mark. Von der Neuemiſſion von 1 080 000 Mk.
Vorzugsaklien iſt einſtweilen ein Teilbetrag von 860 000 Mk. be
geben worden. Die gleichzeitig vorgenommene Herabſetzung des
Aktienkapitals um 425 000 Mk. dient zur Deckung der früheren
Unterbilanz von 288 227 Mk. und des erwähnten letztjährigen Ver
luſtes. Wie die Verwaltung erklärte, hat die Geſellſchaft ihre
geſamte Produktion zu annehmbaren Preiſen e und bis
auf einen kleinen Teil auch zur Ablieferung gebracht.

--y. Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter u. Grüneberg
Akt.Geſ. Der Generalverſammlung wird von der Verwaltung
die Verteilung von 9 Prozent Dividende (7 Proz. i. V.) in
Vorſchlag gebracht werden.

Der Allgemeine Deutſche Mietverſicherungsverein a. G. zu
Berlin, der erſt ſeit dem 1. April d. Js. beſteht und bis jetzt die
einzige konzeſſionierte Verſicherungsgeſellſchaft gegen Mietausfall
infolge Leerſtehens unvermieteter Wohnungen iſt, hat bis zum
10. September Mieträume von insgeſamt 100 Millionen Mark
verſichert.

y. Metall-Jnduſtrie Schönebeck, A.G. in Schönebeck a. E.
Jn der Generalverſammlung wurde mitgeteilt, daß die Pro
duktion in Fahrrädern zum allergrößten Teil bereits wieder auf
Abſchluß verkauft ſei und daß nun abgewartet werden müſſe, wie
in der Saiſon die Abnahme erfolgen wird.

W. Jn der Sitzung des Verwaltungsrates der Steaug
Romanag, Aktiengeſellſchaft für Petroleum-Jnduftrie, Bukareſt,
wurde beſchloſſen, der auf den 9. Oktober n. St. nach Bukareſt
einzuberufenden Generalverſammlung vorzuſchlagen, auf das
dividendenberechtigte Kapital von nom. 40 000 000, Lei eine
Dividende von 8 Prozent (im Vorjahre 8 Prozent auf
nom. 30 000 000 Lei) zur Verteilung zu bringen. Jm neuen
Geſchäft sjahre nimmt die Rohölausbeute der Geſellſchaft
und der Abſatz der erzeugten Produkte eine weitere günſtige Ent
wickelung; eine Eruptions-Sonde auf der Grube Tinteag, welche
im Geſchäftsjahr 1909,/10 allein eine Ausbeute von 50 000 Tonnen
Rohöl geliefert hat, hat nach anderthalbjähriger Pauſe vor
einigen Tagen wieder zu ſchlagen angefangen. Die Ausbeute
auf dem Grubenfelde Policiori, welches das beſte bis jetzt in
Europa gefundene Rohöl liefere, zeige dauernd eine erfreuliche
Zunahme.

Wochenmarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 12. bis 18. September 1911.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. mk. Mk. Mk. Mk.
Stendal, Stadt 19,20--20,20 16,60--18,00 16,80 19, 00 17,50 18,50 e
Jerichow II 19,80 17 S 17,00--18,40albe 20,20 S 19,60

19,70-20,10 18,10-—18,60 19,50--20,502 19,80--19,80
19,40-—2080 18.00 19,00 18,00-26,00 1750 1950 80.00 34,

Wolmirſtedt
Aſchersleben, St.

n 20,00--20,50 18,00 19,50 18,00--21,608 18,50 21,00 82,00 34
alberſtadt, Land 19,80--20,30 18,00-—-19,00 20,00-—-20,50 19,00 20,00 33,00 34,

Wernigerode 19,50-—20,30 18,00--19,50 19,50--21,00 18,50-—21,00 80,00 82.
Saalkreis 19,70—-20,00 18,50 19,00 19,50 21,50 19,50-—20,50 33,00 85, 35
Halle, Stadt 19,90--20,80 18,80--19,80 19,50-—21,00 18,80-—-19,50 88,00-—36
Mansf. Gebirgskr. 18,80-—20,00] 18,00--18,80 18,00 21,00 18,80--20,00 30,00 85,

Mansf. Seekreis 7 S 39Weißenfels, Stadt 19,20--20,60 18,80 19,60 19,00--20,50 18,60 19,00

Bernburg S 7 21,40 SGrſſch. Hohenſtein 19,00--20,80 18,00--19,40 19,00--21,00 18,00-—19,00 28,00 30,00

Mühlhauſen, Ld. s 21,00 21,00Erfurt, Stadt 19,00-—-20,50 18,50-19,50 19,00-—21,00 19,00-—20,00 24,00-—29, 00

Bemerkungen: 1 Futtergerſte 15,40--15,80, 7 Futtergerſte 16,00
bis 16,20, Landgerſte 19,00--19,60, Futtergerſte 16,50--17,50,

Futtergerſte 15,25 15,75.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 12. bis 18. September in Mark pro 100 kg.

88

Kartoffeln s ang KurzKreis Speiſe utter und Heuware abrikware ſtroh ſtroh
Stendal, Stadt 9,00 2 8,50 4,50 3,50Jerichow II 5 7 7,00 SWolmirſtedt 8,00--10,00 5,00--7,00 8,00- 10,00 4,50--6,00 4,00 50
Aſchersleben, St. 7,50--8,50 4,00--6,50 8,50--10,50 5,00--6,00 4,50--5,00
Halberſtadt, Stadt 16,00-18,00 9,50 11,00 5,50--7,50 440 5,50
Halberſtadt, Land 7,00 7 7Wernigerode 8,00--10,00 5,00 6,00 9,0--10,50 5,00--7,00 4,0 00Halle, Stadt 8,00——9,00 9,50 10,00 5,50 6,50 4,00 4,50
Manzsf. Gebirgskr.] 8,00 9,00 10,50--12,00 6,60--8,00 6,00--8, 60
Grfſch. Hohenſtein] 8,00-10,00 7 9,00-11,00 5,00
Mühlhauſen, Ld. 7 7 7, 5,00Erfurt, Stadt 8,80--11,00 c 10,00--12,00 5,00 7,00 d
Bemerkungen: frei Haus oder Bahn, Flegeldruſch, Roggendruſch.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 19. Septbr. Sofort: Hamburg 9,55

Magdeburg Februar März 1912: Hamburg
10,00 Magdeburg 10,15 Februar März 1918:
Hamburg 10,10 Magdeburg 10,256 Tenoenz: feſt

Zuckerberichte.
Magdeburg, 19. September. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759/0 ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit SackGem. Ka Tendenz: feſt,finade mit SackGem, Melis mit Sack ohue Angebot.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Sept. G, B. Jan. März 16,02 G, 17,00B.Oktober 17,40G, 17,65B. Mai 16,95G, 16,97 B.
Okt.-Dez. 17,15G, 17,22 B. Oktbr.-Dez. 12,106G, 12,20B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 19. September. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRoh ucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 18,256G. Jan. -März 16. 906G.
Oktober 17,474 G. Mai 16,956G.
Okt.-Dez. 17,15G. Auguſt 17,006G.

e

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 19., September 1911.

Tendenz: ruhig.

DividendeZins KursS lauf vorl, legte
Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
87 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 verſchied. 101, 806z etfge de gſbenleiye nntaedvar ter e ethged.

z e de T 749, Preuß. konf. Anleihe unkündbar 1918 to. 102,
3 9 do. do. III 2 35 do. T T 92,50639 do. do. III II 3 do. T g oooalleſche conv, Stadtanleihe von 1882 zu u. o 7 7 58alleſche Theater Anleihe von 1883 i u. i 97 006alleſche StadtAnleihe von 1886 3 u. o l edo. do. von i802 h. r 33do. do. von 1900 Serie i u. 500do, do. von 1900 e e u u, r de T rdo. do. von 1905 an. 7 erdo. do. von 1910 4 7 o 006Städtiſche e e Anleihe h u u. 72 5606gez. abgeſt. Straßenb,Oblig. 12 u. i 7kener Stabt-kinleihe h cErfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901. u. odo. do. v. 1893 u. 1901 I h u. l l 7 166do do. m v. 1838 u. o 7 hdo. do. v, 1901 f« u. udo. do. b. Iboß verſqhied. 1100,000Ha Werſtadter Stadt ünleihe s do. eSpaiger Siadtanieiße d. Ioös, E. 111 u e 101, voRaumburger Stadt Unleide u. 23006Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 4 a u. 7 l 7 lWeißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. 7
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o. 2 do. pr. 1 eRiebeckſche Montanwerke, A.G. 3 1 1312 103,000
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Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.
HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 4 3 68,50B
do. do. do. do. La. B. 4 3 v MHalleſche Straßenbahn Aktien Fr. g. s v 94.006

Kuxe. AalSruddorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 350 33006Conſ. Halleſche Pfännerſchaft 1 dö. 46. 700, 00B
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Mitteldeufsehe Privat-Bank, rei Halle a.5.
Poststrasse I2., Telephon 1382, 13883, 1692.

Ausführung säwmtlieher baukgesehälktliehen Transaktionen,

Bekanntmachung.
Gemäß S 8 des Ortsſtatuts betreffend das Gewerbegericht

zu Halle a. S. vom 24. Februar 1903 werden die Beiſitzer des
Gewerbegerichts auf die Dauer von vier Jahren beſtellt, und es
ſcheidet alle zwei Jahre die Hälfte der Beiſitzer ſowohl aus dem
Kreiſe der Ärbeitgeber, als auch demjenigen der Arbeitnehmer
aus. Demgemäß haben die im Jahre 1907 auf vier Jahre ge
wählten Beiſitzer mit Ablauf des Jahres 7911 vuszuſcheiden.

Dies ſind folgende Herren:
a) Aus dem Kreiſe der Arbeitgeber:
Aßmann, Rudolf, Kaufmann,
Baumgartel, Otto, Mechaniker,
Danneberg, Paul, Dekorateur,
Heinemann, Paul, Kaufmann,
Jähnig, Alfred, Geſchäftsführer,
Käppel, Ernſt, Hotelbeſitzer,
Müller, Guido, Kaufmann,
Schmidt, Albert, Korbmachermeiſter,
Schulze, Adolf, Fabrikdirektor,
Schumann, Friedrich, Schmiedemeiſter,
Seebach, Guſtav, Vergolder,
Seydewitz, Otto, Da deckermeiſter,
Trabert, Ernſt, Glaſermeiſter,
Wagner, Karl, Schneidermeiſter

bereits ausgeſchieden iſt:
Müller, Karl, Hutmacher.

Ferner iſt von den im Jahre 1909 gewählten Beiſitzern, deren
Wahlperiode 1913 abläuft, der Tiſchlermeiſter Robert Preller
verſtorben. Erſatzmänner für Denſelben ſind nicht vorhanden.

b) Aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer:
Enke, Otto, Tiſchler,
Gerhardt, Wilhelm, Schmied,
Göbel, Auguſt, Schuhmacher,
Günther, Franz, Schriftſetzer,
Jänicke, Wilhelm, Tiſchler,
Kreßmann, Wilhelm, Markthelfer,
Krökel, Richard, Kernmacher,
Martin, Karl, Maſchiniſt,
Meuſch, Paul, Markthelfer,
Müller, Otto, Tiſchler,
Röber, Otto, Maurer,
Schmidt, Willy, Eiſendreher,
Stark, Ernſt, Töpfer,
Voigt, Hermann, Maurer,

bereits ausgeſchieden iſt:
Köſtner, Adolf, Glaſer.

Demgemäß ſind zu wählen: von den gewerblichen Arbeit
gebern aus ihrer Mitte 15 Beiſitzer auf eine vierjährige, 1 Bei-
ſitzer auf eine zweijährige Wahlperiode; von den gewerblichen
Arbeitern aus ihrer Mitte 15 Beiſitzer auf eine vierjährige Wahl

eriode.
Die Wahlen für die vorgenannten Beiſitzer finden

a) für die Arbeitgeber am Donnerstag, den 12. Oktober 1911,
nachmittags von 4-7 Uhr,

b) für die Arbeitnehmer am Donnerstag, den 12. Oktober 1911,
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 124 Uhr,

in den unten angegebenen elf Wahlbezirken und Lokalen ſtatt.
Wiederwahl der ausſcheidenden Beiſitzer iſt zuläſſig, ſoweit

bei denſelben die Bedingungen der Wählbarkeit noch vorliegen.
Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim; ſie findet

nach den Grundſätzen der Verhältniswahl ſtatt.
Die Wahlvorſchlagsliſten ſind von den Wahlberechtigten bis

ſpäteſtens Mittwoch, den 20. September 1911, abends 6 Uhr in
der Gerichtsſchreiberei des Gewerbegerichts, Schmeerſtraße 1I,
linken hlggsliſten, ſind für Arbeitgeber und, Arbeit

Die Wahlvorſchlagsliſten. ſind für Arbeitgeber und Arbeit
nehmer geſondert. aufzuſtellen und dürfen bei den Arbeitgebern

öchſtens 16 Namen, bei den Arbeitnehmern höchſtens 15 Namen
enthalten ſie müſſen unter Benennung etnes für weitere Ver
handlungen bevollmächtigten Vertreters von mindeſtens zehn
Wählern des betreffenden Wahlkörpers unterzeichnet ſein. Mit
jeder Vorſchlagsliſte ſind die Zuſtimmungserklärungen der vor-
geſchlagenen Perſonen vorzulegen. Dem Namen ſowohl der vor-
geſchlagenen Perſonen als auch der Unterzeichner müſſen Vor-
name, Stand und Wohnung beigefügt ſein. Vorſchlagsliſten,
welche den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechen oder nicht
rechtzeitig eingereicht werden, ſind ungültig.

Die Wahlvorſchlagsliſten werden ſpäteſtens am Montag, den
2. Oktober 1911 öffentlich bekanntgegeben. x

Das Wahlrecht darf nur in Perſon und durch Abgabe eines
Stimmzettels an einer Wahlſtelle ausgeübt werden, und zwar
von Arbeitgebern an derjenigen, in deren Bezirk ſie Zeit der
Vornahme der Wahl wohnen oder eine gewerbliche Niederlaſſung
haben; von Arbeitern in demjenigen Wahlbezirke, in welchem ſie
zur Zeit der Vornahme der Wahl in Arbeit ſtehen oder wohnen.
Die Stimmzettel müſſen aus weißem Papier (Normal Nr. 4a)
hergeſtellt und 12)18 cm groß ſein. Sie dürfen keine äußeren
Kennzeichen haben, auch nicht unterſchrieben ſein oder einen
Proteſt oder Vorbehalt enthalten. Stimmzettel, welche dieſen
Vorſchriften nicht entſprechen, ſind ungültig. Die Stimmzettel
ſind außerhalb des Wahllokals handſchriftlich oder im Wege der
Vervielfältigung mit der deutlichen Bezeichnung ſo vieler Per-
ſonen zu verſehen, als für eine Vorſchlagsliſte zugelaſſen ſind,
und derart zuſammenzulegen, daß die darauf enthaltenen Namen
verdeckt ſind.

Die Namen können beliebigen Liſten entnommen werden; es
iſt unzuläſſig, Perſonen, die keiner Liſte zugehören, zur Wahl zu
bringen.

Enthält ein Stimmzettel mehr Namen, als für eine Vor
ſchlagsliſte zugelaſſen ſind, ſo gelten die überſchüſſigen letzten
Namen nicht. Enthält er weniger Namen, als für eine Vor-
ſchlagsliſte zugelaſſen ſind, ſo wird er in der Weiſe ergänzt, daß
die angegebenen Namen in derſelben Reihenfolge, ſoweit und ſo
oft es zur Ausfüllung erforderlich iſt, wiederholt werden. Auch
darf ein Wähler, der auf ſeinem Stimmzettel weniger Namen hat,
als für eine Vorſchlagsliſte zugelaſſen ſind, ſein Stimmrecht
dadurch voll ausnützen, daß er auf dem Stimmzettel einzelnen
der von ihm Gewählten durch Beifügung von Zahlen hinter ihren
Namen mehrere Stimmen gibt.

Jſt aus einem Stimmzettel die Perſon eines der Gewählten
nicht mit Sicherheit zu entnehmen oder ſind nicht wählbare oder
in den Wahlvorſchlagsliſten nicht enthaltene Perſonen darin be-
zeichnet, ſo ſind die für dieſe Perſonen abgegebenen Stimmen
ungültig, unbeſchadet jedoch der Gültigkeit der außerdem auf dem
Stimmzettel noch angegebenen Namen.

Finden ſich bei Auszählung der Stimmzettel zwei gleich
lautende ineinandergefaltet, ſo gilt nur der eine von ihnen.
Werden mehrere verſchiedene Stimmzettel ineinandergefaltet
abgegeren ſo ſind ſämtliche ungültig.

ls. Arbeitgeber gelten diejenigen ſelbſtändigen Gewerbe
treibenden, die mindeſtens einen Arbeiter regelmäßig das Jahr
hindurch oder zu gewiſſen Zeiten des Jahres beſchäftigen. Den
Arbeitgebern ſtehen die mit der Leitung eines Gewerbebetriebes
oder eines beſtimmten Zweiges desſelben betrauten Stellvertreter
der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden gleich, ſofern ihr Jahres
arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 2000 Mark überſteigt.

Die der Zuſtändigkeit des Gewerbegerichts unterſtellten Haus-
gewerbetreibenden gelten, ſofern ſie ſelbſt mindeſtens einen Ar-
beiter regelmäßig das Jahr hindurch oder zu gewiſſen Zeiten be
ſchäftigen, als Arbeitgeber, anderenfalls als Arbeiter.

Arbeiter ſind diejenigen Geſellen, Gehilfen, Fabrikarbeiter
und Lehrlinge, auf welche der ſiebente Titel der Gewerbeordnung

Anwendung findet, desgleichen Betriebsbeamte, Werkmeiſter und
mit höheren techniſchen Dienſtleiſtungen betraute Angeſtellte,

deren Jahresarbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 2000 Mark
nicht überſtei



en
er

Wählbar ſind die z Amt eines Schöffen fähigen Arbeit
ber und Arbeiter, welche:

a) Angehörige des Deutſchen Reiches ſind;
b) das 30. Lebensjahr vollendet haben;
c in Halle a. S. ſeit mindeſtens zwei Jahren wohnen oder
beſchäftigt ſind;

ch für ſich oder ihre Familien in dem der Wahl voran-
ngegenen Jahr Armenunterſtützung auf Grund des Ge-

etzes über den n n vom 6. Juni 1870und des Geſetzes kateeſäe die Ausführung des Bundes
geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 8. März 1871
nicht empfangen oder die empfangene Armenunterſtützung
erſtattet haben.

s n zum Amt eines Schöffen und daher nicht wähl-
ar ſind

Perſonen, welche die Befähigung infolge ſtrafgerichtlicher
Verurteilung verloren haben;

d) Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren wegen eines
Verbrechens oder Vergehens eröffnet iſt, das die Aber-kennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit

ur Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben kann;
c) en welche infolge gerichtlicher Anordnung in der

Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind.
Perſonen, welche wegen körperlicher oder geiſtiger Gebrechenzu dem Amte nicht geeignet ſind, können ebenfalls nicht gewählt

erden.m Zur Teilnahme an der Wahl ſind nur berechtigt:
a) ſolche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet und

im Bezirk des Gewerbegerichts Wohnung oder eine ge-
werbliche rb) ſolche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet und im

des Gewerbegerichts Wohnung oder Beſchäftigung
n.

Dieſelben müſſen im übrigen die zur Uebernahme eines
Amtes als Schöffe erforderlichen Eigenſchaften beſitzen.

Die Mitglieder der hier beſtehenden Bau-Jnnung und
Fleiſcher-Zwangsinnung, ſowie die bei dieſen JnnungsMit-
gliedern beſchäftigten Geſellen, Gehilfen und Arbeiter ſind für
das Gewerbegericht weder wählbar noch wahlberechtigt, da für
die genannten Jnnungen eigene Schiedsgerichte errichtet ſind.

Das Reich, der Staat, die Gemeinden und ſonſtige öffentliche
Verbände, ſowie juriſtiſche Perſonen üben ihr Stimmrecht durch
ihre geſetzlichen Vertreter aus.

Die Berechtigung zur Teilnahme an der Wahl iſt auf Er
fordern dem Wahlvorſtande im Wahllokale nachzuweiſen. Hierzu
genügt für die Arbeitgeber die Beſcheinigung über die nach S 14
der Gewerbe Ordnung erfolgte Anmeldung des Gewerbebetriebes
oder die letzte Quittung über Zahlung der Gewerbeſteuer; für
die Arbeiter ein Zeugnis ihres Arbeitgebers oder des zuſtändigen
Polizei Kommiſſariats, durch welches beſtätigt wird, daß ſie
innerhalb der Stadt Halle a. S. in Arbeit ſtehen oder wohnen.
Die Anerkennung anderer Ausweiſe bleibt dem Ermeſſen des
Wahlvorſtandes überlaſſen.

Formulare zu den vorerwähnten Zeugniſſen werden in der
Gerichtsſchreiberei des Gewerbegerichts, Schmeerſtraße 1II, un
entgeltlich verabreicht, auch ſind ſolche den einzelnen Polizei-
Kommiſſariaten zugeteilt.

Nach Ablauf der zur Vornahme der Wahl feſtgeſetzten Zeit
ſind nur noch diejenigen Perſonen, welche bereits im Wahllokale
anweſend ſind, zur Wahl zuzulaſſen.

I. Wahlbezirk.
Wahllokal: Volksſchule in der Dreyhauptſtraße.

Albert Dehneſtr., Ankerſtr., Bärgaſſe, Barfüßerſtr., Bechers
hof, Bergſtr., Berlin, Gr. u. Kl., Bölbergaſſe, Brauhausſtr., KlI.,
Brüderſtr., Dachritzſtr. Domplatz, Domſtr., Dreyhauptſtr., Flut
aſſe, Freudenplan, Fürſtenthal, Graſeweg, Gutjahrſtr., Hacke-ernſt Hanfſack, Jägergaſſe, Kanzleigaſſe, Karzerplan, Kaulen

berg, Klausſtr., Gr. u. Kl., Kleinſchmieden, Kühler Brunnen,
Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, irrt 1——25 u. 87—106, Märkerſtr.
Gr. u. Kl., Marienkirche, An der, Markt, Alter, Marktplatz,
Meteritzſtr., Mittelſtr,, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte, Neune
häuſer, Nikolaiſtr,, Oleariusſtr., Packhofgaſſe, Paradeplatz,
Pfälzerſtr., Poſtſtr,, Promenade, Alte, Nr. 1--11, Ranniſcheſtr.
Nr. 1—9 u. 14—-23, Rathausſtr., Ritterſtr. Rittergaſſe, Robert
Franzſtr. Salzſtr., Salzgrafenſtr, Sandberg, Gr. u. Kl.,

W er un et zmalegaſſe, ülershof, ulſtr., Sperlingsberg, iegelſtr.,See Steinſtr. Gr., Nr. 1--19 r v Etänir:
Kl., Sternſtr., Talamtſtr., Trödel, Tuchrähmen, Ulrichſtr., Gr. u.
Kl., Univerſität, An der, Zapfenſtr., Zenkerſtr. 1--6 u. 11--17.

II. Wahlbezirk.
Wahllokal: Volksſchule in der Taubenſtraße.

Albert Schmidtſtr., Baderei, An der, Bäckerſtr., Bertramſtr.,
Brunoswarte, Deyboldsgaſſe, Fiſcherplan, Gerberſtr., Glauchaer-
ſtraßze, Gommergaſſe, Hafenſtr., Hallorenſtr., Herrenſtr., Hirten
ſtraße, Holzplatz, Jakobſtr., Keferſteinſtr., Kellnerſtr., Kuttelhof,
Langeſtr., Lerchenfeldſtr., Lilienſtr, Mansfelderſtr., Mauerſtr.,
Mittelwache, Moritzkirche, An der, Moritzkirchhof, Moritzzwinger,
Neuegaſſe, Paradiesgaſſe, Pulverweiden, Ranniſcheſtr. 18, Rats
werder, Saalberg, Schützenſtr., Schwemme, An der, Schwetſchke-
ſtraße, Spitze, Steg, Taubenſtr., Torſtr. 34—63, Unterplan,Weingärten, Werdergaſſe, Wieſenſtr., ZenkKſtr. 7-10, Zwinger
ſtraße.

III. Wahlbezirk.
Wahllokal: Volksſchule am Böllbergerweg.

Beeſenerſtr. Beeſenerweg, Böllbergerweg, Buggenhagenſtr.,
Calvinſtr., Canſteinſtr., Eckſteinſtr,, Flottwellſtr., Geſeniusſtr.,
Guſtav Hertzbergſtr., Guſtav Hertzbergplatz, Harrachſtr., Jonas-
ſtraße, Leoſtr., Ludwigſtr., Lutherplatz, Lutherſtr., Melanchthon-
ſtraße, Nickel Hoffmannſtr,, Paul Riebeckſtr., Röpzigerſtr.
Schleiermacherſtr,, Schönitzſtr. Seckendorffſtr,, Semmlerſtr.,
Stadtgutweg, Tholuckſtr., Wegſcheiderſtr., Witteſtr., Wörmlitzer
ſtraße 13—108, Zwingliſtraße.

IV. Wahlbezirk.
Wahllokal: Volksſchule in der Liebenauerſtraße.

Artillerieſtr., Barbaraſtr., Dieskauerſtr., Huttenſtr., Kanonier-
ſtraße, Ladenbergſtr., Lauchſtädterſtr., Leipziger Chauſſee, Alte,
Liebenauerſtr. 19——165, Lützenerſtr., Raffinerieſtr., Schloſſerſtr.,
Schmiedſtr., Südſtr., Thomaſiusſtr. 15——34, Thüringerſtr., Turm
ſtraße 6-150.

V. Wahlbezirk.
Wahllokal: SchultheißReſtaurant, Merſeburgerſtraße 10, Eingang

von der Königſtraße.
Merſeburgerſtr. 1-151 und 155--170.

VI. Wahlbezir k.Wahllokal: Saal im „Goldenen Hirſch“, Leipzigerſtraße 63,
Eingang Franckeſtraße.

PMerſeburgerſtraße 152—154.
VII. Wahlbezirk.

Wahllokal: Mittelſchule an der Torſtraße.
Annenſtr., Beeſenerſtr. 1-—5 u. 23-—31, Beyſchlagſtr., Bern-

hardyſtr., Blücherſtr., Bruckdorferſtr,, Buddeſtr., Dryanderſtr.,
Franckeplatz, Gräfeſtr., Hochſtr., Kirchnerſtr., Königsplatz König-
ſtraße 10—94, Landwehrſtr. 6--20, Liebenauerſtr. I--18 u. 166
bis 180, Lindenſtr., Maybachſtr., Niemeyerſtr., Oſendorferſtr.,
Pfännerhöhe, Preßlersberg, Rudolf Haymſtr., Steinweg, Streiber-
ſtraße, Südſtr. 15-11 u. 50-—65, Thielenſtr. 1--5, Thomaſiusſtr.
1-—-14 u. 35-—650, Torſtr. 1-—83, Turmſtr. 1-—5 u. 151--159, Ver-
einsſtr. I V, Wörmlitzerſtr. 1--12 u. 109--118, Wolfſtr.

VIII. Wahlbezirk.
Wahllokal: Mittelſchule in der Charlottenſtraße.

Anhalterſtr., Auguſtaſtr. Bauhof, Am, Brauhausſtr. Gr.,
Büſchdorferſtr,, Canenagerweg, Charlottenſtr. Crondorferſtr.
Delitzſcherſtr., Dorotheenſtr., Dzondiſtr., Forſterſtr. 1--24 u. 32
bis 58, Franckeſtr., Freiimfelde, Freiimfelderſtr., Germarſtr.,
Gottesackerſtr., Grimmſtr., Güterbahnhof, Am, Hagenſtr., Halber-
ſtädterſtr., Herbartſtr., Königſtr. 1--9, Krukenbergſtr., Kurzegaſſe,
Landsbergerſtr., Landwehrſtr. 1--5 u. 21--25, Leipgigeſtr. 26 bis

86, Magdeburgerſtr. 1--14 u. 40--68, Marienſtr., Martinsberg
11--24, Martinsſtr., Meckelſtr., Parkſtr., Prinzenſtr., Promenade,
Neue, Ranniſcheſtr. 10——142, Reideburgerſtr., Riebeckplatz, Röſerſtr.,
Sagisdorferſtr., Thielenſtr. 5a-—-6, Töpferplan, Viehhofſtr., Volk
mannſtr. 1-13.

IX. Wahlbezirk.
Wahllokal: Volksſchule in der Frieſenſtraße.

Berlinerſtr., Bismarckſtr., Cecilienſtr., u Ditten-
bergerſtr,, Ernſt Moritz Arndtſtr., Feldſtr., Forſterſtr. 25—31,
rer Friedrichſtr., 1-13c u. 49--70, Fieſenſtr., (Grube)

rohe Zukunft, Goetheſtr., Grünſtr., Gütchenſtr., Hardenbergſtr.,
Harz 38-—652, Hedwigſtr., Herderſtr., Hordorferſtr., Hollyſtr., Hum-boldſtr Jahnſtr., Julius Kühnſtr., Kaiſerplatz, Kapellengaſſe,
Karlſtr., Krauſenſtr., Leſſingſtr., Louiſenſtr., Luckengaſſe, Ludwig
Wuchererſtr. 1-27 u. 60--86, Magdeburgerſtr. 15——-39, Marga-
retenſtr.; Marthaſtr,, Martinsberg 1--10, Promenade, Alte, 12
bis 35, Scharnhorſtſtr., Schillerſtr. Schimmelſtr., Sophienſtr.,
Steinſtr., Gr., 20--72, Uhlandſtr., Zpnterrerg Viktoriaſtr., Viktor
Scheffelſtr. Volkmannſtr. von 14 an, Weidenplan, Wielandſtr.,
Wilhelmſtr., Zinksgartenſtr.

X.“Wahlbezirk.
Wahllokal: Volksſchule an der Hermannſtraße.

Adolfſtr., Advokatenweg 1-13 u. 30--48, Albrechtſtr., Bern
burgerſtr., Blumenſtr., Blumenthalſtr., Böckſtr., Brandenburgerſtr.,
Breiteſtr., Bülowſtr., Burgſtr. 32--45, Erneſtusſtr., Fleiſcherſtr.,
Friedrichsplatz, Friedrichſtr. 14--48, Fritz Reuterſtr., Gartenſtr.,
Geiſtſtr., Georgſtr,, Gut Gimritz mit Mühle, Göbenſtr., Goſen-
ſtraße, Gr., 12——31, Händelſtr., Harz 1--37, Heinrichſtr., Hen-
riettenſtr, Hermannſtr., Hohenzollernſtr., Jägerplatz, Kaiſerſtr.,
Kirchtor, Am, Kloſterſtr., Kohlſchütterſtr,, Kronprinzenſtr., Kur-
er Lafontaineſtr., Laurentiusſtr., Leitergaſſe, Ludwig

uchererſtr. 28--59, Moltkeſtr., Mozartſtr,, Mühlweg, Neumarkt-
ſtraße, Peißnitz, Reichardtſtr., Reilſtr. 1--21 u. 115--134, Richard
Wagnerſtr. 1--10 u. 48--60, Roonſtr., Scharrenſtr., Schleuſe, An
der, Staudeſtr., Steinmühle, Stephanſtr., Triftſtr. 1-—5 u. 36, Ule-
ſtraße, Viktoriaplatz, Wallſtraße, Gr. u. Kl., Weinberg, Wettiner-
ſtraße, Yorckſtr.

XI. Wahlbezirk.
Wahllokal: Mittelſchule Friedenſtraße 33.

Advokatenweg 14--29, Angerſtr. Angerweg, Bahnhofſtr.,
Belfortſtr., Birkenwäldchen, Brachwitzerſtr,, Brunnenſtr., Gr. u.
Kl., Burgſtr. 1--831 u. 46--72, Eröllwitzerſtr., Dölauerſtr., Eichen
dorffſtr., Elſäſſerſtr,, Fährſtr., Falkſtr., Faſanenſtr., Felſenſtr.,
Fichteſtr., Friedenſtr., Fuchsbergſtr., Gabelsbergerſtr., Galgenberg,
Am, Giebichenſteinerſtr., Gneiſenauſtr., Goſenſtr., Gr., 1--11 u.
32--41, Goſenſtr., Kl., Götſcheſtr,, Kabelhäuſer, Klausbergſtr.,
Königsberg, Körnerſtr., Köthenerſtr., Kurallee, Landgeſtüt, Leopold-
ſtraße, Lettinerſtr., Lothringerſtr., Mötzlicherſtr., Morlſtr., Nord
ſtraße, Obſtweinſchenke, Oppinerſtr., Petersbergſtr., Peſtalozzi-
ſtraße, Pfarrſtr., Planſtr., Platanenſtr., Rainſtr., Reilſtr. 22—-114,
Richard Wagnerſtr. 11--47, Roſenſtr., Saaleſtr., Saalſchloßſtr.,
Saalwerderſtr., Schleifweg, Schleuſenſtr., Schützenhof, Schulberg,
Schurigs Garten, Seebenerſtr., Seydlitzſtr., Talſtr., Tiergartenſtr.,
Triftſtr. 6--35, Trothaerſtr., Waſſerweg, Weißenburgſtr., Witte
kindſtr., Wörthſtr., ZentralGeflügel-Zuchtanſtalt, Zietenſtr.

Halle a. S., den 30. Auguſt 1911.
Der Vorſitzende des Gewerbegerichts.

Bekanntmachung.
Zu dem bevorſtehenden Umzugstermine werden die Beſtim

mungen über das polizeiliche An bezw. Abmelden bei den ſtatt
findenden Wohnungsveränderungen ſowie über die Friſten für
Räumung von Wohnungen vom 9. September 1910 hierdurch zur
genaueſten Beachtung erneut in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., 16. September 1911. Die Polizeiverwaltung.

Verpachtung.
Die dem Waſſerwerk der Stadt Halle a. S. gehörigen, in der

und Wieſenpläne: JAckerplan 51, Parz. 164/110 in Größe von 1 ha 95 ar 70 qm
51, 832/84 e 2 ha 98 ar 19 qmWieſenplan 59, 101 ha 26 ar qm59, VI. 6. 9. 10. u. 18 in Größe von ha 85 ar 50 qm

ſollen auf die ſechs Nutzungsjahre vom 1. Oktober 1911 bis 30. Sep
tember 1917 unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
weiter verpachtet werden.

9 Es z aufonnerstag, den 21. September 1911, nachmittags 4 Uhrim Gaſthof des Herrn Schulze „Deutſches Haus“, Wörnlger éiutt 1,

in Beeſen angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden.
Halle a. S., den 15. September 1911.

Das Kuratorium der ſtädt. Gas- und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

(Berichtigung.)
Die Maul und Klauenſeuche in dem Gehöft des Guts

beſitzers Karl Stange in Großkugel iſt zwar erloſchen, jedoch
bleiben die ſeiner zeit angeordneten Sperrmaßnahmen noch

in Kraft. in [6551Bennewitz, den 18. September 1911.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche in dem Gehöfte des Guts

beſtgere Jöſtel in Großkugel iſt erloſchen. [6552
ennewitz, den 19. September 1911.

Beeſener Aue gelegenen, am I. Oktöber d. Js pachkfrei werdenden Acker
6483

Der Anmtsvorſteher.
Ausſchreibung.

Der Abbruch der auf den
Grundſtücken Feldſtraße Nr. 2,
4, 5, 6, 7, 8 u. 9 befindlichen
Banulichkeiten ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Dienstag,
den 26. September 1911, vor
mittags 10 Uhr im Magiſtrats-
Bureau I, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen nebſt Zeich
nungen ausliegen und auch die
Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., d. 19. Sept. 1911.
Städtiſches Tiefbauamt

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung der Canſtein

ſtraße zwiſchen Wörmlitzer- und
Melanchthonſtraße ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis
Montag, den 25. September 1911,

vormittags 10 Uhr
im MagiſtratsBureau I, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes ein
zureichen, woſelbſt die Bedingungen
nebſt Zeichnungen ausliegen und
auch die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., d. 18. Sept. 1911.
Städtiſches Tiefbauamt.

60--70 Ztr., in gutem

Aufgebot.
Der Zimmermann Karl

Schumann in Landsberg
und die Witwe Wilhelmine
Schumann geb. Neinhardt
daſelbſt, vertreten durch die Rechts
anwälte Juſtizrat Dr. Rüffer und
Dr. Schreiber in Halle a. S., haben
das Aufgebot zum Zwecke der Aus
ſchließung der Gläubiger der auf
den ihnen gehörigen, in Landsberg
Band 8 Blatt 242 in Abt. III unter
Nr. 1 bezw. Band 1 Blatt 15 unter
Nr. 8 für den Gutsbeſitzer 1ohann
Gottlieh Jentzsch in Ouetz aus der
Urkunde vom 2. Juni 1840 ein
getragenen, mit 4 verzinslichen
Hypothek von 109 Talern gemäß
s 1170 BGB. beantragt.

Der Gläubiger wird hierdurch
aufgefordert, ſeine Rechte ſpäteſtens
in den auf den 18. November 1911,
vormittags 10 Uhr vor dem unter
zeichneten Gericht, Zimmer Nr. 45,
anberaumten Aufgebotstermine an

umelden, widrigenfalls ſeine Ausſchüeßung mit ſeinem Rechte zu

erfolgen hat. 6560Halle a. S., d. 14. Sept. 1911.
Königliches Amtsgericht.

„„=JGebr. FederRollwagen für
uſtande,

zu kaufen geſucht und erbitte
Angebot per Poſtkarte. [4510
Fäuard Klauss, Merſeburg.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 21. und Sonutag, den 24. Septbr.

d. Js. wird ab Halle-Cl. 1202 nachts mit Ankunft in Gerbſtedt
120 nachts ein CireusSonder ug abgelaſſen. Der Zug hält aufſämtlichen Zwiſchenſtationen ch edarf. [6578

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Jpar- u. Porschuss-Bank, Il
Rathausstrasse 4. ZU Halle a. S. Fernsprecher 103.

Gegründet 1860.
Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Abhebung

und 3- oder 6monatliche Kündigung
Eröffnung von Scheck-Konten,

An- u. Verkauf von Wertpapieren, WechselverKehr.
Beleihung von Wertpapieren, Hypotheken, Waren ete.

Konto Korrent Verkehr. Gewährung von Baugeldern,
Ausstellung von Wechseln, Schecks und Kredithbriefen auf alle
in- u. auslündischen Hauptplätze. Vermittelung von Zahlungen.
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren, Dokumenten etc.

und alle damit verbundenen Leistungen,
W Entgegennahme u. Ver wahrung verschlossener
Depots, besonders während der Reisezeit. We
Einlösung sämtlicher Coupons, Dividendensohe ine, verl. Effekten eto

Vermietung von gisernen Schrankfächern
unter eigenem Mitverschluss der Mieter.

Verkaufsstelle von Pſandbrieſen der [6204
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen,

und anderer erster HypotheKenbanKen.
Die am 1. Oktober 1911 fälligen Coupons werden

an unserer Kasse eingelöst.
Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

N

Mühlweg: herrſchaftl. Wohnhaus
mit ſchönem Vor- u. Hintergarten
zu verkaufen. Parterre u. I. Etage
je 6 Zimmer, II. Etage 3 große
Zimmer nebſt! reichlichem Zubehör.
Toreinfahrt, elektriſch Licht, Koch-
gas, Bad, Parkett vorhanden. Kann
durch Anbau evtl. ſehr vergrößert
werden. Offerten von zahlungsfähigen
Käufern unter S. 7840 an Haasen-
stein Vogler A. G., Halle a. S.,
erbeten. [6577

L

Ein in beſſerem Kreiſe Oberſchleſiens gelegenes

Rittergut
in Größe von etwa 590 Morg. (435 Mrg. Acker, 32 Mrg.
Wieſe, 91 Mrg. Torfweide, 2 Mrg. Holzung, Reſt Garten,
Park, Hofraum 2c.) mit vorzüglichen Bodenverhält-
niſſen, neuem Herrenhaus (9 Zimmer und reichliche
Nebenräume), vorzüglichen Wirtſchaftegebäunden in
viereckiger Hoflage, gutem, kompl. lebenden u. toten Jn-
ventar (letzteres meiſtens neu), mit geregelten Hypo-
theken und unter günſtigſten Bedingungen bald ver-
käuflich. Anzahlung 100 000 Mk. 16284
Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau II, Gartenſtr. 85. Telephon 1259.

D
2 G d tü in beſter Lage desEin run S II Mühlwegs (Front nach

Süden), ca. 1500 qm
groß, mit großem Garten, Wohnhaus mit Stallgebäude, iſt zu
verkaufen. Nähere Auskunft erteilen [6757

Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtr. Nr. 49.

t t im Regierungsbezirk Poſen,

Größe etwa 1261 Morgen (636 Morgen Acker, 447 Morgen
Wieſe, 736 Morgen Hochmoor, 293 Morgen Holzung, Reſt
Hofraum, Garten 2c.), unter äußerſt günſtigen Bedingungen
verkäuflich; das Hochmoor iſt äußerſt wertvoll, jährliche
Torfproduktion zirka 12 Millionen. Jnventar komplett.
Wirtſchaftsgebäude gut; komfortables Herrenhaus neu erbaut.
Hervorragende Jagd auf Rotwild, Rehe 2c. Hypotheken

geregelt und feſt. Anzahlung 180 000 Mk.
Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin
Geſchäftsſtelle Breslau II, Gartenſtr. 85. Tel. 1259.

J

Zur bevorſtehenden Düngeſaiſon
offerieren wir

feingemahlenen Düngekalk,
enthaltend ca. 90-95 kohlenſauren Kalk, pro 1 Lowrys, 200 Ztr.

franko Station Bennſtedt, Mk. 45.
Ferner empfehlen wir 4284a. Bennsteuter Stücken Weissalß,

bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und
auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennsfedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. I. Maennicke Schmidt.



Der
höchste

X

Zur Hoerbst-Saat ompfehle:

Original Leutewitzer
Square head- Weizen

riginal Leutewitzer Square head -Welzen zeichnet sich durch
Erträge, größte Ausgeglichenheit und Lagerfestigkelt

o on Winterfestſgſeſt aus und T Weniger aneprucns von ar
andere enguscne Sorten. Garantie für Sortenreinneſr.

Es kosten:
Baldigste Bestellung iet zu empfehlen, da bereits starke Nachfrage.

100 kg 32 Mk., 500 Kg 155 MKk., 1000 kg 300 baGrösesere Bozüge nach Vereinbarung.
Adolph Steiger, Saatgutwirtsehalt, Bittergut leuorin.

Post Leutewitz (Amtsh. Meissen), Bahnstation Leutewitz.

ehe e
gr. Ph. gaPulv. f. et .50

234t 220
1Cart. 3Phiol. à20St. Jog. „Tabl s 50

3

e

Selbſtherſtellung v. Jogurt Ab

à 3 9.75fko. inkl. Nachnahme. Broſchüre und
Gebrauchs Anweiſung gratis. [4954

von 90--95 Düngewert, in Stücken
und gemahblen, liefert zu winitgzten
Preiseon frei aller Stationen!
Leistungsfühigkeit 25 000 Doppel-

gons pro Jahr! Prima Referenzen!Verbaulsrerein Säehs. Thür. Kalkwerbe, Cora-Bollss.

Reue Sendung S Roggenkleie
ringetroffen, welche billig abgibt [6544

Hermann Meusel Nachf.
loſe und in agegreſeen Ballen, für prompte und ter

Lieferungen hat abzugeben

Adolf Rühm, Rudolſtadt.
Telephon 242.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [4375

U. Langrock Fgonr-
Poſtſtraße 9/10Wir ſuchen für ſgſeder

unſerer Geſellſchaft [4582
Vermehrer von

Zutkerrübenſamen

nach den im Verein mit Ver-
tretern der Wiſſenſchaft und
der Vermehrer aufgeſtellten

Normalvermehrungsverträgen,

auf Wunſch der Vermehrer auf
mehrjährigen d chluß zu aWſtigenPreiſen u. Bedin rn en. Offerten

erbeten an die äftsſtelle derGeſellſchaft vur Förderung
deutſcher Pflanzenzucht, Guns-
leben, Provinz Sachſen

J Ziria Rotſchimmelſtute,
5jährige engl. Fuchsſtute,z. 3lahrigen Fuchswallach,

alle drei geritten und gefahren,
preiswert zu verkaufen. [4583

HMallescher Tattersall,
Lauchſtädterſtraße 1.

Füchſe, Ung.,
6jährig, ca. 170, ſchöne Figuren,
verk. Segnitz, Kgl. Oberamt-
mann, Wittenberg, Bez. Halle.

Airedale-Terrier,
1,3, geworfen 23. 7., abzu cben.

Preis 25 reſp. 20 Mk. Eltern
eingetragen. Obermann,
4588] Steinweg 46,/47 pt.
öjg. Dodermänner, Rechen t

Alte Leipziger Chauſſee 18.
Rohzuckerfabrik,

an der Bahnſtrecke Halle Aſchers
leben gelegen, ſucht zur Ver
gern s 4 bevorſtehender

ampagne nojeden Poſten Zuckerrüben

preiswert zu kaufen. Gefl.
Offerten ſind an die Exp. d. Ztg.
sub T. r. 5784 zu richten.

Zuckerfabrik Anhalts ſucht
zur kommenden Kampagne größere

Poſten Zuckerrüben
zu kaufen. Angebote mit Preis
angabe und Bedingungen unter
Thiffre Z. p. 5760 an die
Exped. d. Ztg. [4591

el te Rerzgarnitur,
kein Murmel, für halben Preis ab
zugeben. Näh. Harz 7 II r.

Pianinos,
350, 430, 470 Mk. nur wenig
geſpielte, garantiefähige Jnſtrumente,

verkauſt 16153n. bügers,

Ofen Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen.

h. böhme, e Sarren traſte S.
e.

hNhausſtraßze 9

I

l Perlangte Perſonen

Agent geſ. z. Zigarr.-Verk. an
Wirte uſw. Vergüt. evtl. 250 Mk.
monatl. Ludwig Lindloff, Hamburg 19.

Amerik. Sehmierextrabt,

Tüchtiger Vertreter, der in
Jnduſtriekreiſen gut eingeführt iſt,
geſucht. Hohe Proviſion.
unter H. M. 5783 befördert
Rudolf Mosse, Hamburg.

Zum 1. Oktober findet ein
an Tätigkeit gewöhnter jüng.
Verwalter Stellung,.

Th. Bergner, [4564
Braunsdorf bei Großkayna.

Suche ledigen Schweizer.
FBmnma Viedt, gewerbsmäßige

rn Kl. Brau[6573
ibt

Welcher Lunhwirt g.

Leute zum Rübenroden ab? Off.
u. Z. s. 5785 an die Exp. d. Ztg. erb.

Wir ſuchen zum Eintritt
per 1. Oktbr. evtl. 1. Novbr.

eine erſte

Kaſſiererin,
mehrere tüchtige

Verkäuferinnen

für [4587Kurzwaren, Spitzen -Beſätze,
Kleiderſtoffe, Herren Artikel.
Ausführliche Offerten mit Bild
und Angabe der Gehalts-

anſprüche erbitten

C. Tietz,
Chemnitz.

2 Buchhalterin
mit guter Handſchrift für
dauernde Stellung eſucht.

X Schriftl. Angeb. mit Angabe d.
x Lehnitzaggn u. Zeugnisabſchr.
X u. V. P. an Ann.Exped.2 Sranaier, Rathausſtr. 134a.

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtändige jüngere u. ältere,

ſowie Dienſtperſonaljeder Branche ſucht ſtets [6568
Marie Wantzlöben, ger
Slellenvermittflerin, Gr. Steinſtr. 80.

Geſucht wird zum 1. Oktober
eine nicht zu junge [4457Namsell od. üſttehahern,

firm in ff. Küche, Backen, Einmachen,
in Milchwirtſchaft u. Federviehaufz.
bewandert. Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſpr. ſind einzuſenden an
Frau von Poncet, Wolfshainbei Friedrichshain, N.L.

Suche für meine c 21
alt, zum 15. Okt. od. 1
als Stütze mit
Offerten zu richten an [6575

H. Schnell, Lehrer,
Schönermark bei Angermünde.

Jogurt Fabrikation, Hannover,
Siebſtraße 7. Telephon 7267.

Gründlichen Reitunterricht
erteilt Damen und Herren
Halleseher Tattersall,

Lauchſtädterſtraſte 1.

Junges a S. aus beſſerer
Familie ſucht StiStellung als ü z e,
um ſich im Kochen weiter aus
zubilden. J Kochen ſowie allen
häuslichen Arbeiten nicht unerfahr.
Offert. u. Z. p. 5782 an die Exped.
d. Ztg. erb. bis zum 1. 10. od. 15. 10.

In diesen Tagen erscheint:

Chieles Kursbuch
für Mitteldeutsehland,

Winter -Fahrpläne

r

Preis 20
bei Franko-Zusendung 25 Pfg.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutschland ist in
den durch Plakate Kenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu haben und wo nieht erhbältlich

direkt zu beziehen von

Otto Thiele Buchdruckerei
und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 61/62.
M Vorausbestellungen werden schon

jetzt entgegengenommen.

Elegante Wohnungs-Einrichwungen

sowie einzelne

speisezimmer nHerrenzimmer c V
vornehme

1 Clubzimmer I Clubsessel I Klaviere

e Teppiche n Kleinmöbel
liefert in solider AusCührung, rom einſachsten bis
feinsten Genre, in allen Stilarten unter Iang jähriger
Garantie erste Berliner Möbelfirmma gegen c 0

436Verzinsung auf

Teilzahlung
Kein Abzahlungsgeschärt, Kein Inkasso durch
BRoten. Kataloge werden nicht versandt. Prompte

Lieſerung in ganz Deutschland.
Wir erbitten gefl. Anfragen, wann der unyerbindliche Besuch
eines unserer Vertreter, welche ständig ganz Dentschland bereisen.
behufs Vorlegung unserer Muster erwünseht ist, unter K. 1050

an Rudolf Mosse, Berlin C., Königsetr. 56 57.

Halle a. S.
Zwei ganz modern L a c S n

eingerichtete

Leipzigerſtraße 61/62,
in beſter Geſchäftsgegend Halles, ſofort oder zum 1. Oktober
zu vermieten.

Näheres bei Otto Thiele, Halle a. S., Leipzigerſtr. 61/62.

Sternſtraße 14 II
(Ecke t Märker herrſchaftliche Wo ning, r

aushellen Se a 4 nach vorn, Bad, Küche, gr. Kiteen
kammer, Gas, od. r 1. Okt. zu verm. MietspreisJ 825 Mk. Mkhert Kuskunſt Albrecht, Leipzigerſtr. 61/62,

oder beim Hauswirt.

iſt der erſte Stock, 10 Zimmer, Nebengelaß, elektriſch Licht, Zentral-Heizung,der n mihe h erregte benutzt, als Wohnung oder r Büros
ab 1. April 1912 zu vermieten. Nä

Marktplatz 20
jetzt von

heres durch

A. Muth M Co.
Zu mietenNein herrschaftl. Villa od. Etage
von 8--10 Zimmern mit Garten zum 1. 4. 1912. Kauf nicht
ausgeſchloſſen. W unter B. T. 8686 an Rudolr

Mosse, Halle S 16558

9

S

die meist scharſen Geruch hat und Krankenwäsche,
auch wenn mit Blut und Eiter behaftet, wird
davon belreit, desinſiziert und rasch gereinigt durch

Waschen mit Persil.
Voll kommen unschädlich Erkältlich nur in Original-Paketen.

ündlich

Alleinige FobrikantenHENKEL Co. DOUSSELDORF. auch der weli berühmten

O itienkels Bleich- Soda.
Malmon-TGG, ideales Hausmittel

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet, 3541

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hoc gerxß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

ebipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 60 120 à u. 240
Knape Würk, Leipzig.

d7 Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
teinſtr.-Ecke Ad. Herrmann.

dauerhafte Korſetts

von 1--8 Mk. empfiehlt [5913
H. Scohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Gut ſitzende

Zeitschriften-Verlage
Wolſen Offerten einholen für Ein- u
Mehrfarbendruck, Variabteßotation
Buchdruückerei Otto Thiele

(Halſesche Zeitung), Hahe a. Saale.

Haben Sie
schon meine Spitzkugeln
Honigkuchen mit Schokolade

überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
haben. 0 ([5914p Breitestrasse 1 unda Booel.Primerarlos

Rlietgeſuche.

Frdl. mähl. Zzimmer,
eventuell mit voller Penſion,
in hesserem Hause
zum 1. Oktober zu mieten
geſucht. Offerten erbeten unter
T. qu. 5783 an die Exped. d. Ztg.

Vermietungen.
x Neubau Kirchtor 28,X herrl. Lage, geg. botan. Gart.
X hochh., 5 u. 6 Z., K., K., Spfk.,2 Bad, nnenkl., Erk., Balk., Gas,
el. Licht, Zentralh- I. 10. z. v.
X PulKowsKüi, Kirchtor 14, pt.

Königstr. 61 I. kg
K., K., Sp., Bd.,9 Vvatt ſof. od. ſpät. zu verm. dölauer

Hartsteinfabrik, Halle, Grünſtr. 31.

Halle a. S.

zur Blutreinigungskur, beſeitigt [4378Stuhlverſtopfung, Sopſſchüerzen Hämorrhoiden,

Hautausſchlag. Sch. 1,00 s k.
Hauptdepot: Löwenapotheke, Halle S., am Markt.

Hochgenuss T
bochherrveh. Vohnun,

8 Zimmer mit Erker, Balkon,
gr. Veranda nach dem Garten
Bad und ſonſt. Zubehör, zum
X 1. 10. 1911 oder ſpäter zu

vermieten. Näheres durch
ſt sSsuensland,athausſtraße 3 I. (6365e

Lindenſtr. 85 e Wer de
Aſſeſſor von Kameke die herrſch.
Wohnung, hochpt., 6 Zim., Küche,
Speiſek., Bad u. Zub. m. Garten
benutzung 1. Oktober od. ſpäter zu

vermieten. Näh. b. Hausmaun.

Seebenerſtraße 6, vis-à-vis
Bürgerpark, 5 Zimmer- Wohnung
mit Balkon, Gas, elektr. Licht, zum
1. 1. 1912 od. fr. zu vermieten.

Landwehrſtraße 9 I
großer Blumenveranda per 1.4. 12,
ev. ſchon Nov. 1911, wegen Ver-
ſetzung zu vermieten.

Herrtſch. Wohnung
e hrreritr 58a (a. Bürgerparh)

II. Et. 7 Zim. u. Zubeh. Balk.
einſchl. Zentralh. 1350 k. zu

verm. Zu erfr. Ceeilienſtr. 7450 z
Wohnung
X 4 Z. u. Zubeh., Balk., gr Gart.
X zu verm. Cröllwitzerſtr. 2 k.

l Geldverkehr.
Beteiligung mit 10000 Mk.
an Spargelplant. u. Muſtergeflügel
bat a. Stadtgut (Neum.) geſ. Auch
hübſche Wohn. u. v Jagd.
Hyp. Sicherſtellung. Gefl. Angeb.
u. Z. t. 5736 a. d. Exp. d. Zig. erb.

4* münckelsichere
Woertpapiere u. andere erstklassige
Effekten in Ahbschnitten von 100
bis 5000 Mk. gibt spesenfrei ab
4. I. Diseher, hankgezenaſt

Königstr. 2.

300 000 k. auf Iche
zu bill. Zinsfuss auszuleihen,

Augustastr.

H. Silberberg, ter

Hypotheken-Kapitalien
auf landwirtschaftl. Besitz in beliebigor Höhe

zu 4--41 per sofort oder späüter zu vergeben durch
5899

Robert Rosenberg, Bankgeschäft,
5. Tol. 366 u. 1287.

hochherrſchaftl. Wohnung mit ſehr

[4499


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 441.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






